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_ Oldenburg, Montag , 30 . September 1907. XXXXk. Jahrgang.
Hierzu drei Beilagen.

TagesruEehsu.
Anläßlich des Todes des Großherzogs von Baden

fand ein Dep-eschenwechsel zwischen dem Kaiser und dem
Prinzregenten Luitpold statt.

Dem verstorbenen Großherzog von Baden widmet
der „R ei ch s a nz eig er " einen Nachruf, in dem er nochmals
kurz zusammenfaßt, was der edle Fürst seinem badischen Lande
und dem Demschen Reiche gewesen ist . Die „Nordd. Allg. Ztg .

"
gedenkt in ihrem Nachrufe besonders seiner politischen Mission.
Die Höfe von Dresden und München sandten Beileidskund¬
gebungen. König Friedrich August will der Beisehungsfeier per¬
sönlich beiwohnen, der greise Prinzregent wird sich durch den
Prinzen Ludwig vertreten lassen.

*

Aus Anlaß des Ablebens des badischen Großherzogs
wird für die Regimenter, deren Chef der Heimgegangene war,
eine längere, für die übrige Armee eine kürzere Armeetrauer
ungeordnet werden.

In der kr onprinz li ch en Familie sieht man für
Ende November einem freudigen Ereignisse entgegen. Die Kron¬
prinzessin hat die Herbstreise nach Bad Kreuth zum Besuche des
Herzogs und der Herzogin Karl Theodor in Bayern aufgegeben.

»

Zum englisch - russischen Vertrag bemerkt die
offiziöse „NorddeutscheAllg. Ztg .

" : Für Deutschland bildete der
Abschluß der Uebereinkunft keine Ueberraschung, da unsere Re¬
gierung seit Jahr und Tag von den im Gange befindlichen Un¬
terhandlungen , ihrem Zweck und ihrer Richtung unterrichtet war.
Die nunmehr veröffentlichte Konvention beweist , daß zu einer
anderen als der vom Reichskanzler in seiner großen Rede vom
14 . November v . I . kundgegebenen ruhigen Auffassung kein An¬
laß Vorgelegen har.

*

Die Marine plant tatsächlich die Verlegung eines Ge-
schwaders der Hochseeflotte im Herbst 1908 nach Wil¬
helmshaven.

Auf dem Kongreß für Sonntagsfeier wurde re¬
gierungsseitig das baldige Erscheinen einer Vorlage zur Revi¬
sion der Bestimmungen über Sonntagsruhe angekündigt.

Der italienische Minister Tittoni bezeichnte gele¬
gentlich seines Besuches in Bern die Weltlage als außer¬
ordentlich befriedigend.

*

Die nächste internationale Konferenz für Seerecht
wird 1909 in Bremen stattfinden.

Die Polizeibehörde Trients verurteilte 14 Rädelsführer bei
den Ausschreitungen gegen deutsche Turner auf
dem Bahnhofe von Persen zu 12 Tagen Arrest oder 120 Kronen
Geldstrafe. *

Der Schaden im französischen Ueberschwem-
mungsgelbiet wird amtlicherseits auf 12 Millionen Franks
geschätzt.

Durch die Ueberschwemmungen in Malaga sind 12000
Personen obdachlos geworden. 2000 Wohnungen sind
unbewohnbar. _

Prinzessin Monika.
Dieser Tage erschienen vor einem englischen Standes¬

beamten zwei etwas wunderlich gepaarte Brautleute , er
blutjung , erst vierundzwanzig alt , sie um dreizehn Jahre
älter , eine siebenunddreißigjährige Frau , welcher der bunte
Wechsel ihrer Erlebnisse deutlich genug in den schon ziem¬
lich schlaffen Zügen geschrieben stand . Das Automobil , das
sie hergebracht , trug die beiden nach wenigen Minuten als
rechtlich getraute Ehegatten von dannen . Tie Sache war
mit landesüblicher Schnelligkeit erledigt worden.

Ein Londoner Standesbeamter wundert sich über gar-
nichts , und man darf annehmen , daß der wackere Mann,
welcher den Musikus Enrico Toselli mit der Dame feiner
Wahl zusammensprach , in diesem Punkte von seinen
Amtsgenossen sich durchaus nicht unterschied.
Höchstens zuckte er leicht mit den Wimpern , als dre Braut
einen Titel von ungewöhnlicher Länge vor chm entwickelte.
„Marie Antoinette " — wie wenig , dachte er ohne Zweifel,
gleicht sie dieser Heldin der Weltgeschichte ! — „Maine
Antoinette Luise , Gräfin von Montignoso " ach , dre da.
mag er sich gesagt haben — „ehemalige Erzherzogin von
Oesterreich , verheiratet , geschiedene Gattin des Friedrich
August , Kronprinzen von Sachsen , jetzigen Königs von
Sachsen ." Diese ganze stolze Vergangenheit glaubte die
Dame vor dem Beamten auftollen zu müssen , und es war
eine Art Tragödie , was sie ihm in die Feder diktierte,
aber sie tat .es mit lachendem Wunde , als ob das . Trauer¬

spiel ein Lustspiel wäre oder gar nur eine Posse . Während
der ganzen Zeremonie zeigte sie, wie berichtet wird , eine
ungewöhnliche Heiterkeit . Sie trug ein blaßgraues Kleid,
dazu einen Lilahut mit Federn , und ihre gute Laune
schillerte zwischen rosenrot und himmelblau . Sie lachte
und scherzte mit den Trauzeugen , unter denen sich ein
Phantasievoller englischer Romanschriftsteller befand . Nach
der Unterzeichnung des Heiratsregisters befiel sie ein förm¬
licher Lachkrampf , allerhand drollige Bemerkungen , die
besten Witze flogen ihr von den Lippen , und die Federn
des Lilahutes nickten in fröhlichem Einklang . Vielleicht
hat sogar der ernste Standesbeamte mitgelachelt . Aber
er wunderte sich nicht , und wir können in der Tat nichts
Besseres tun , als seinen Gleichmut nachzuahmen . Eine
Prinzessin , die einen Klavierspieler heiratet — vor sound¬
soviel Jahren hatte dergleichen den prickelnden Reiz des
Neuen , Außerordentlichen . Heute gehört es zu den ab¬
gegriffenen Scheidemünzen der Tagesgeschichte.

Ausfallen mag es zur Not , daß es immer die Musik
ist, die sich bei solchen Ehen den Kuppelpelz verdienen
will , immer irgend ein Musikantentum , das die hoch-
geborenen Herrschaften aus dem Gleise wirft . Man denke
an die Fürstin Pignatelli , die im Orpheum sang , an
die Fürstin Chimay , die sich mit ihrem Zigeunerprimas
Rigo in den Folies Vergöre produzierte , an manche andere
große Dame , die vom Heimweh nach dem Brettl er¬
griffen wurde . Zuletzt war es der junge Prinz Broglie,
der eine amerikanische Kupletsüngerin heiratete und sich
mit ihr im Tingeltangel hören ließ , nebenher auch für
eine vielgelesene Pariser Zeitung ( Auslage 500 000) seine
Memoiren schrieb. Das ist das eigentlich Unschöne an
diesen seltsamen Ehen , daß die Herren und Damen , die
so begründete Ursache hätten , hinter den Kulissen zu
verschwinden , sich im Gegenteil auf die grell beleuchtete
Bühne hervordrängen . Sie scheuen sich nicht vor der
Oeffentlichkeit , sie suchen sie, sie verlangen nach ihr . Das
stille Familienglück muß auf der Gasse ausgetrommelt,
von allen erdenklichen Blas - , Schlag - und Rasseliustrumen-
ten der Welt verkündet werden . Bumbum und kein Ende.
Man möchte glauben , für Leute dieses Schlages hat das
Glück keine Würze , wenn es nicht durch Pfützen eines Jahr¬
markts geschleift wurde . Es heißt , daß die Dame , die jetzt
Signora Toselli heißt , ihre Flitterwochen auf dem Kontinent
feiern will . Sie wird sie im Lande der dröhnenden Reklame
feiern . Auch sie ist dem Verhängnis nicht entgangen , auch
sie hat das Leben für das ewige Geräusch erzogen . Sie
atmet im Lärm , sie schwelgt im Geschrei, wenn es auch von
lauter bösen Zugen versüßt werden sollte , und zu Zeugen
ihres Honigmonds braucht sie hunderttausend Augen .

'

Im übrigen hat sie aufgehört , interessant zu sein. Mkn
begreift ja , daß sie das Glück nahm , wo sie es fand , daß sie
es beim zweiten Manne suchte, wenn es ihr der erste vorent¬
hielt . Allein sie suchte es wirklich in zu vielen und nicht
immer ganz reinlichen Ecken . Erst ein Kronprinz , der bald
ein König werden sollte, dann Giron , der Sprachlehrer , als
Intermezzo ein Graf Guicciardini , zuletzt der Klavierspieler
— die Männer wechseln zu rasch im Lebensroman dieses
Fürstenkindes , als daß die Neugier des Publikums zu folgen
vermöchte, geschweige die allgemeine Sympathie . Diese ge¬
hört jetzt ungeteilt dem kleinen Wesen, das bisher der Obhut
der lustigen Dame mit dem Lilahut anvertraut blieb , der
Prinzessin Monika . Das Schicksal verfolgt dieses vierjährige,
einer königlichen Ehe so seltsam entsprossene Kind mit wahr¬
haft grimmigem Hohn . Pia Monika — „Monili "

, wie sie
die zärtliche Mama zu nennen liebt — ist die Tochter eines
Königs , kennt jedoch diesen ihren Vater noch immer nicht,
ist vaterlos und wird , dieweil Mama einen anderen genom¬
men , bald auch mutterlos sein , eine Waise sozusagen , obwohl
ihre Eltern noch am Leben sind. Armes Monili , was wird
seine Zukunft sein ? Der sächsische Hof fordert die Kleine zu¬
rück . Der Hof , nicht der König , nicht der Vater , der ja be¬
greiflicherweise einer unter solchen Umständen geborenen
Tochter keinUebermaß von Zuneigung entgegenbringen kann.
Dresden will seine Prinzessin haben , und Florenz , wo die
Mutter seither wohnte und fernerhin zu wohnen gedenkt,
will sie nicht herausgeben . Man ruft nach einem Salomo , der
diesen Streit um das Kind zu schlichten im stände wäre . Mit
dem Gefühl allein läßt er sich nicht entscheiden, mit Senti-
Mentalität noch weniger . Die Tochter der Mutter zuzuschla-
gen , scheint allerdings das Natürliche zu sein , aber scheint
bloß . Es wäre gleichfalls natürlicher gewesen, höchst natür¬
lich , wenn die Mutter , bevor sie den Musikus nahm , die Wir-
kung dieser Wiederverheiratung auf das Schicksal ihres Kin¬
des erwogen hätte . Doch an jenem Tage , wo sie auf dem eng¬
lischen Standesamt unter Heiterkeitsausbrüchen ihre zweite
Ehe einging , dürfte sie an alles eher gedacht haben , als an
Monili.

Eine Mutterliebe muß Bedenken einflößen , die so leicht¬
füßig über die für das .Kind wichtigsten Lebensfragen hin¬
wegzutanzen vermag . Gewiß , für den Augenblick wäre die
kleine Prinzessin bei der Mama , im Hause des Klavierspie¬
lers besser aufgehoben als in den ungemütlichen Räumen
deS Dresdener Königsschlosses. Es fröstelt einen , wenn man
sich den armen Wurm in diese kühle sächsische Umgebung hin-

erndenkt , den Launen einer gleichgültigen Gourernante
ausgeliefert . Aber ist es denn so sicher , daß das Haus des
Musikus dem Kinde eine traute Heimat bleiben würde ? Es
können kleine Tosellis zur Welt kommen / und die fremde
deutsche Prinzessin als Stiefkind inmitten der welschen Kin¬
derschar hätte dann wahrscheinlich bittere Stunden zu ver¬
leben , selbst wenn der Mann ihrer Mutter der gutmütige
Patron wäre , als den er sich zu geben scheint. Er spricht ja
laut genug von seiner Absicht, die Kleine an Kindesstatt an¬
zunehmen , wofür ihm selbstverständlich die rechtliche Hand¬
habe mangelt . Auch die Gräfin Montignoso erklärt wörtlich:
„Mein Gatte und ich sind fest entschlossen, unsern .Liebling
Monika nicht dem König zu übergeben .

" Unsern Liebling!
Als ob Monili dem Florentiner Musikus bereits als Tochter
zugehörte!

Es ist psychologisch merkwürdig , wie bei Menschen, die
sich daran gewöhnt haben , das Eheband fast wie ein
Strumpfband zu knüpfen und zu lösen, der Begriff der Fami¬
lie nach und nach sich völlig abstumpft . Daß sie ein fester Bau,
daß sie aus lebendigen Gliedern besteht, die man nicht tren¬
nen soll, daß es blutet , wenn man sie auseinanderreißt , da¬
für haben sie kaum noch eine Empfindung . Anna Monika
Pia , Herzogin zu Sachsen , gehört nun einmal zur Dresdener
Königsfamilie , und für ihr Glück wäre es gewiß das Beste,
wenn diese Tatsache auch äußerlich in ihrer Lebensstellung
zum Ausdruck käme. Mutterliebe wird sie dort nicht finden,
anheimelnde Nestwärme würde dem armen Vögelchen immer
ahgchen , und gütige Höflichkeit wäre voraussichtlich alles,
was der Vater für sie übrig hätte . Doch sie könnte sich wenig¬
stens an die Wand lehnen , so schwebt sie in der Luft . Sie
fände kräftige Nahrung für Geist und Verstand , Gelegen¬
heit , sich zu stärken für die schmerzlichen Enttäuschungen,
die ihr nicht erspart bleiben werden . Ihr Vater , ein König,
ihre Mutter die Signora Toselli — man denke sich den
Tag , wo sie zum erstenmal dieses Kontrastes bewußt wird
und das schreiend Gegensätzliche zusammenreimen möchte.
Ihre prinzlichen Geschwister schleppen denselben Widersinn
hinter sich her , auch der künftige König von Sachsen ist
ein Sohn der Florentiner Musikantenfrau .- Aber die
Schatten verdichten sich um diese arme Pia Monika , und
sie wurde in den Zeiten der berüchtigten Eheirrung ge¬
boren , ihr Name verknüpft sich mit dem Scheidungsdrama.
Wenn sie selbst eines Tages zur Ehe reift , wird sich die
Erinnerung zwischen sie und ihr Glück stellen . Tie Liebe
käme leicht darüber hinweg , doch in jenen Kreisen wird
ja die Liebe zu allerletzt als Brautjungfer erwählt . Pia
Monika kann ja trotz alledem heiraten , vielleicht sogar
einen König , und dann gibt es eben in dem alten Europa
ein Fürstenhaus mehr , dessen fortblühender Stammbaum
zu genealogischen Rätselfragen Anlaß geben wird . Wahr¬
scheinlicher ist es leider , daß das Glück an ihr vorüber¬
geht , daß noch vor Ende ihres Frühlings ein stilles,
trübseliges Haus ihrem jungen Schmerz sich austut : das
Kloster.

Wohin man auch blickt, man sieht wenig Hoffnung
grünen für dieses Unglückskind , das sich seines Schicksals
noch nicht bewußt ist . Hat man die eine Möglichkeit aus-
gedacht , möchte man ihm wieder lieber die andere wün¬
schen, lieber Toselli als den König von Sachsen . Toselli mag
ja ein recht braver Bursche sein , ist aber schwerlich ganz
ernst zu nehmen . „ Ich trotze dem König !" soll er ausgerufen
haben , als man ihm von Alonikas Rückgabe sprach.
Worte , die als Text für eine Opernarie , von einem kräf¬
tigen Bariton zu singen , nicht übel passen würden ; doch,
um einen Juristen zu überzeugen , müßten sie in geradezu
unwiderstehliche Musik gesetzt sein . Man glaubt auch nicht
an die Dauerbarkeit dieser heroischen Gebärde , weil man
nicht an die Dauerbarkeit dieser Ehe glauben kann . Wir
haben es ja gesehen : alle diese drolligen Mißheiraten
zwischen Musikus und Prinzeßchen lösen sich so rasch,
als sie geschlossen werden , überleben oft nicht einmal den
HonigmoNd , und die jetzige Signora Toselli scheint nicht
die Frau zu sein , die zu den Ausnahmen dieser Regel
gehört . Wie schnell verflog der Roman mit dem Sprach¬
lehrer Giron ! Daß er bald darauf sich verheiratete , be¬
rührte sie in keiner Weise unangenehm . Sie fand die
Vermählungsanzeige in einer Berliner Zeitung und sagte
zur Erzieherin ihres Töchterchens : „Lesen 's 'mal , das ist
ganz interessant !" Mehr hatte sie nicht zu bemerken , be¬
wahrte vielmehr ihr ewig heiteres Wesen . Sollte die Musik
fester zu nähen verstehen , als die Grammatik ? Das ist
kaum anzunehmen . Es wird der Tag kommen , wo die
Signora eine Ehe mit unendlicher Klavierbegleitung „zum
Speien langweilig " finden dürfte , und es wird ein anderer
Tag kommen , wo sie zum zweitenmal vor dem Londoner
Standesbeamten erscheint , und an diesem Tage wird sieein noch helleres Kleid tragen und einen Hut mit noch fröh¬
licheren Federn , und Witze wird sie machen und scherzhafte
Einfälle zum besten geben , daß die verehrten Anwesendenvor Lachen sich kugeln und der gestrenge Beamte sich be¬
eilt , die Scheidung auszusprechen , um nicht all seinerWürde verlustig zu gehen . Tags daraus stehts dann na¬
türlich in der Zeitung , und es wird ganz interessant zu
lese» sein.



So wird ' es ' kottttstM. Die arme Monika aber , die da
glaubte , in dem Gatten ihrer Mama einen Vater gefunden
zu haben , wird dann auf einmal wieder vaterlos ! oastehen,
und - was noch schlimmer , bald darauf vielleicht an einen
neuen Vater sich gewöhnen müssen , einen dritten , einen
vierten , und so weiter , immer heiter . Es lebe das Leben,
es blühe das Standesamt ! Das Kind , sonst das stärkste
Band zwischen zwei Menschen , hätte in diesem Fall we¬
nigstens der Mutter einen starken Halt geben sollen . Die
lebensdurstige Frau war jedoch diesem Zauber nicht zu¬
gänglich . Ist es überhaupt Mutterliebe , was sie für das
arme Wesen fühlt , und nicht bloß die spielerische Freude,
wie sie eme lebendige Puppe , irgend ein artiges Spielzeug
gewährt ? Auch das ließe man ihr noch! hingehen . Das
Traurigste an dem ganzen Handel ist aber , daß man sich
des Verdachtes nicht erwehren kann , sie zögere nur des¬
halb mit der Rückgabe des Kindes , um den Kaufpreis zu
erhöhen . Die kleine Prinzessin Monika scheint ein Tausch¬
objekt geworden zu sein , eine Ware . Man feilscht hin und
her , und es geht um ein armes Kind . Eine häßliche Sache.
Ob sich nicht auch der sächsischeHof mancherlei vvrzuwerfen
hat , wer kann es bestimmen ? Diesmal und so wie die An¬
gelegenheit vor der Oeffentlichkeit liegt , wird dis weniger
dankbare Rolle von Florenz gespielt . Diese Frau gibt der
Klatschsucht wirklich zu reichliches Futter , und jetzt, da
sie die Sympathien verscherzt hat , die man ihr gedanken¬
los zugetragen , täte sie Wohl daran , hinter den Coulis-
sen endgültig zu verschwinden . Es fällt zu viel Rampen¬
licht auf ihren Lilahut . Sie denke an ihr Kind - das
eines Tages seine liebe Not haben wird , einen Sonnen¬
strahl des Glückes zu erhaschen . Als Gräfin Montignosö
huldigte sie einem sonderbaren Sport : sie liebte es , eigen¬
händig ihre Schuhe zu verfertigen . Vielleicht ist ihr ein
Stückchen Leder übrig geblieben , aus dem sie der Kleinen
ein Paar machen könnte — die Galoschen des Glücks.

politischer Tagesbericht.
veutjkrDes Keicv.

Ueber die tiefgehende Teilnahme,
di« das Hinscheiden des badischen Fürsten allent¬
halben weckt , wird weiter berichtet : Der Prinzregent
von Bayern hat anläßlich des Todes des Großherzogs von
Baden an den Kaiser folgendes Telegramm gesandt:
„Seine Majestät Kaiser Wilhelm , Berlin . Von tiefem
Mitgefühl ergriffen , drängt es mich, Dir anläßlich des Ab¬
lebens Deines geliebten Onkels , des Um des geeinten
Vaterlandes Ruhm und Größe so hochverdienten Großher¬
zogs von Baden , meine innigste und aufrichtigste Teilnahme
auszusprecheU . (gez .) Luitpold .

"
Daraufhin ist vom Kaiser folgendes Antwort-

telegramm eingegangen : „ Für Deine gütige Teil¬
nahme anläßlich des Ab-IÄens meines hochverehrten Onkels
spreche ich Dir Meinen herzlichen Dank aus . Der Tod des
Großherzogs ist für mich und Unser deutsches Vaterland
ein schmerzlicher und großer Verlust , (gez .) Wilhelm I . R .

"

Dernburg.
Ueber dev Fortgang der Informationsreise , die Staats¬

sekretär Dernburg seit Beginn der borigek Woche im
Norden unserer ostafrikanischen Kolonie ausführt , um deu
dringenden Wünschen der dort angesiedelten Pflanzer ge¬
recht zu werden , berichtet dem L .-A . ein Telegramm aus
Tanga : Exzellenz Dernburg besichtigte am Mittwoch Und
Donnerstag Amani und Umgegend sowie die Kaffeeplän-
ta -ge Derema . Am Donnerstagabend fand im Direktions¬
gebäude ein großer allgemeiner Bierabend statt , an wel¬
chem sich auch die gerade anwesende Stangensche Reisegesell¬
schaft beteiligte . Freitag früh fand der Abstieg nach Nyusfi
statt , wo ein Extrazng wartete . Die Bahnverwaltung ser¬
vierte ein vorzügliches Frühstück im Zuge , um 4 Uhr traf
die Expedition in Mombo ein , heute findet der Aufstieg
nach Wilhelmstal statt . Die folgenden Tage werden einem
Besuch des Schutzwaldes gewidmet sein.

Zum Offizierpensionsgesetze.
Ueber den Paragraphen 6 Abs. 2 des Offfzietpenstons-

gesetzes vom 31. Mai 1906 waren bisher verschiedene Auf¬
fassungen möglich . Dieser Paragraph bestimmt , Laß die
Dienststelle , nach deren Einkommen die Pension eines in
den Ruhestand übertretenden Offiziers berechnet wird , von
Sem betreffenden Offizier Mindestens ein Jahr bekleidet
sein muß . Von dem Kriegsministerium ist jetzt eine Er¬
läuterung hierzu erlassen worden , die besagt , daß mit dem
betreffenden Paragraphen nur dis Dienststelle , nie¬
mal s a b e r der Diettstgrad gemeint ist. Befind et
sich also ein Oberst ein Jahr lang in der Stellung eines
Brigadekommandeurs , so erhält er bei seiner Pensionierung
die Pension eines Stabsoffiziers als Brigadekommandeur.
Ist er aber in seiner Dienststelle als Brigadekommandeur
zum Generalmajor befördert und hat er diesen neuen Dienst¬
grad auch, kürzer als ein Jahr bekleidet, so erhält er bei
seinem Ausscheiden die Pension eines Generalmajors,
-wenn er eine Dienststelle als Brigadekommandeur minde¬
stens ein Jahr innegeh -abt hat . Ebenso liegen die Verhält¬
nisse bei dem Hanptmann erster und zweiter Klasse. Auch
ihm steht beim Ausscheiden ans dem aktiven Dienste die
Pension eines Hauptmanns - erster Klasse zu, wenn er die
Gebührnisse eines solchen auch noch nicht ein Jahr bezogen,
aber die Dienststelle eines Kompagniechefs usw . mindestens
ein Jahr bekleidet hat.

Kongreß für innere Mission.
Die Frage , welche Aufgaben der inneren

Mission aus der gegenwärtigen Entwicklung der Ar¬
beiterbewegung erwachsen, behandelte in Essen als
Referent Konsistorialrat Pfarrer Friedrich Mahling -Frank-
furt a . M . Nachdem er einleitend die Arbeiterbewegung als
herausgeboren aus dem modernen Ringen ,

um Machtgel¬
tung zwischen Individualismus und Sozialismus bezeichnet
und die geschichtlicheStellung der Sozialdemokratie in die¬
sem Kampfe präzisiert hatte , definierte er das Programm der
christlich -nationalen Arbeiterbewegung nach seiner
gewerkschaftlichen, politischen und kulturellen Richtung , das
zugleich einen Protest gegen den Klassenkampf und die So¬
zialdemokratie bedeute, welche noch heute auf dem Dogma
des Marxismus siehe. Je weniger sich leugnen lasse, daß
die Arbeiterbewegung im großen und ganzen zur Zeit noch
im Bann dieses Dogmas sähe , desto notwendiger sei die i n-
ners Ueber Win düng desselben seitens der christlich¬

nationalen - Arbeiterbewegung durch Siabilierung des Prin¬
zips des Christentums und des gottgewollten Ewigkeits¬
werts der Menschlichen Persönlichkeit . Hand in Hand damit
müsse eins möglichst tiefgreifende soziale Reformtätigkeit
gehen, wobei das Ziel des Wirtschaftlichen- Kampfes » der als
solcher sittlich nicht zst beanstanden sei, allein der wirtschaft¬
liche Friede sein dürfe . Redner wies dann Nach , daß die
inn0 re Mission nach ihrem Prinzip wie nach ihrer Or¬
ganisation aufs Höchste an der Entwicklung - der Arbeiterbe¬
wegung interessiert sei. Unbedingte , Voraussetzung dabei , sei
aber die Wahrung des absolut selbständigen und unabhän¬
gigen , Charakters der chküstkich-natiöNalen Arbeiterbsäve-
gung . Kein Herrschen oder Bevormunden , sondern ein Die¬
nen und ' Helfen sei die Aufgabe der inneren Mission . Diese
Aufgaben zu lösen, habe sie vor allem - ihre berufsmäßigen
Vertreter sozial und volkswirtschaftlich zu schulen, ein Ge¬
sichtspunkt, der für dis Ausbildung in den Brüderhänsertt
wie ist den Mästner -, Fügend - und Arbeitervereinen gleicher¬
maßen wichtig sei. Dis genannten Vereine Müssen zugleich
durch ihre ganze Akt UNd ihre Gäbest Anziehungskraft und
Sammelpunkt zur Pflege evangelischen Geistes sein . Die
ittstere Mission , möge Zäher auch christliche Persönlichkeiten
zur Verfügung stellen, dis sich als GswtzrkschaftssÄretäre eig¬
netest , sie möge die Presse Unterstützen, dis sich Zek Hebung
der christlich-nationalen Arbeiterbewegung widme Usw . Da¬
bei habe aber dis innere Mission keine ihrer bisherigen Lie-
besarbeiten zu VSMrzett - da - jede einzelne ein Notwendiges
Stück E.inzelar -beit in der großen Gesamtbewegu -ng- unserer
Tage sei.

Der fast zweistündigem vielfach Zündenden , von- warmer
Ueberzeug -ung diktiertest Rede des Referenten folgte lang-
anhaltender Beifall . ,

Der Kongreß „nahm , einmütig fol-
g e n deR e s oluti o n an : „Der Kongreß erkennt die Be¬
deutung an , dis . eins National gerichtete upd von christ¬
lichem' Geiste getragene Arbeiterbewegung für die Kräf¬
tigung , «yd 'Gesundung des gesamten Volkslebens hat , und
wünscht darum von Herzen , daß sie immer mehr erstarke und
zst einem mächtigen Faktor in Unserem Volksleben - sich aus-
-wachsen Möge. Er sicht in der Arbeiterschaft ein allen ande¬
ren - gleichberechtigtes Glied unseres Volkes , öaS als solches
das Recht hat , seine Angelegenheiten selbständig zU regeln
und seine Sonderinteressen , soweit sie sich mit dem Wohl
des Volksganzen vertragen , mit allen berechtigten Mitteln
zu verfolgen . Er spricht dabei die Erwartung aus , daß der
christlich und national gesinnte Teil der deutschest Arbeiter¬
schaft dieser Gesinnung treu bleiben , sich- vor Unbesonnenhei¬
ten hüten und bei aller Vertretung der eigenen- Interessen
auch -dis Rechte der anderen berücksichtigen- wird . Ebenso
rechnet ,

er darauf , daß die Arbeitgeber und Unternehmer
ihrerseits das

. Berechtigte der Arbeiterbewegung im Rah¬
men der heutigen - Gesellschaftsordnung anerkennen . Allen
Versuche« gegenüber , sie zu einer Stellungnahme in rein
wirtschaftlichen Fragen Und zu einseitiger Vertretung einer
einzelnen Bolks -schcht zu veranlassen , muß die innere Mis¬
sion sich ablehnend Verhalten und es als - ihre Ausgabe be¬
zeichnen-, alle Stände Mit Glaubens - und Liebeskraften zu
durchdringen und dadurch an ihrem Teile zur Erneuerung
des gesamten Volkslebens beizutragen .

' In diesem Sinne
erklärt sie sich bereit , dSr Arbeiterschaft in- der Pflege christ¬
licher, nationaler Gesinnung zu dienen und ihr zur Gewin¬
nung Ser notwendigen geistigen Ausrüstung , so heim Aus¬
bau sozialer Wohlfahrtseinrichtungen , behilflich zu sein,
und wird es mit Freuden begrüßen , wenn auch Vertreter
des Evangelischen Arbeiterstandes sich im weitesten Maße
Ar Mitarbeit an christlichen Lisbeswerken bereit finden .

"

Wpsittifches.
Graf Zeppelin , der erfolgreiche Luftschiffer.

Der beispiellose Erfolg des Grafen Zeppelin
hat in der ganzen Welt große Bewunderung erregt , Und
besonders in deutschen Landen ist die Freüdö groß darüber,
daß die hartnäckigen Bemühungen des kühnen Lustschiffers
ihn doch endlich zu einem - so glänzenden Siege geführt ha¬
ben . Dieses Gefühl kommt zu besonders klarem - Ausdruck
in - zahllosen Glückwunschtelegrammen, die
dem Grafen zugegangen sind und von denen wir eine kleine
Auslese wiedergeben . Sv drahtete der Verein deut¬
scher Ingenieure: „Zu -den großen Erfolgen der letz¬
ten Tags begrüßt Sie mit Stolz und Bewunderung -der
Verein deutscher Ingenieure , gez. Staby .

" Im Namen der
österreichischen Luftfchif 'fer - Offiziere
sandte Hauptmann Tauber Glückwünsche zu weiteren Erfol¬
gen und endgültigem Sieg . Tie StadtKonstanz gra¬
tuliert mit den Worten : „Namens der ganzen- Einwohner¬
schaft, welche heute voll Bewunderung Zeuge Ihrer sicheren
Fahrt über unsere Stadt war , sende ich Euer Exzellenz zu
dem großen - und dauernden - Erfolg - den herzlichsten Glück¬
wunsch. g-ez . Dr . Weber , Oberbürgermeister .

" Die Stadt
Lindau folgt mit nachstehendem Telegramm : „Hocher¬
freut von Ihrem heutigen Besuche unserer Stadt in Ihrem
imposanten Luftfahrzeuge sendet -dem genialen - und energi¬
schen Erfinder namens der Stadt Lindau herzlichen Glück¬
wunsch zu dem wohlgelungenen Versuche Hofrat Schlltzin-
ger .

" Ein fürstlicher Beobachter faßt seine Eindrücke in
folgenden Worten zusammen -: „Beobachtete Ihre glänzende
Fahrt und MW begeistert beglückwünsche Sie als österrei¬
chischer Luftschiffer . Erzherzog Joseph Ferdi¬
nand .

" Sogar vom atlantischen Ozean, von der
Höhe des Kap Lizard , kam ein drathlos übermittelter tele¬
graphischer Glückwunsch dev nach Amerika fahrenden Luft-
ichiffer Erbslöh , Hiedemann und Hildebrandt.

Wieiiervermählung Leopold' Wölflings.
Aus Zürich kommt die überraschende Meldung, daß Leo¬

pold Wölfling, der ehemalig « Erzherzog Leopold
von Toskana, sich entschlossen habe, eine zweite Ehe ein¬
zugehen . Vor wenigen Wochen erst hat er seine eheliche Verbin¬
dung mit Wilhelmine Adamovich endgültig gelöst . Nun wird be¬
kannt, daß für die Entschlüße Wölflings der Wunsch nach einer
neuen Verbindung mitbestimmend gewesen sein dürfte . Zur
selben Zeit, da Leopold Wölflings Schwester. Gräfin Luise
Montignoso, ein« neue eheliche Verbindung eingeht, bei¬
nahe am nämlichen Tage, tritt auch ihr Bruder , der ehemalige
Erzherzog Leopold von Toskana, vor den Traualtar . Es ist von
einem gewissen pikanten Interesse , daß Leopold Wölfling den
Schritt seiner Schwester verdammt, ihn eisten „voreiligen Ver¬
zweiflungsschritt" nennt, „in dem er nichts Gutes erblicke ".
Diese Erkenntnis scheint Leopold Wölfling nicht gehindert zu
haben, seinerseits einen Entschluß auszüführen. her kaum geeignet

sein dürfte, die Beziehungen des ehemaligen Erzherzogs zu.
seinem Vaterhaus zu verbessern.

Me zweite Gattin Leopold Wölflings heißt Maria Mag¬
dalena Ritter. Sie ist -eine Schlesierin und steht im 30.
Lebensjahre. Sie ist demnach um 9 Jahre jünger als ihr künf¬
tiger , am 2. Dezember 1868 als ältester Sohn des Großherzogs
Ferdinand von Toskana geborener Gemahl. Auch die zweite
Gattin Wölflings entstammt der bürgerlichen Sphäre . Sie ist
die Tochter eines Rentiers, der in Plottnitz in Schle¬
sien lebt, — Montag , den 16 ., erschien Herr Wölfling in RegeNs-
dorf im Wirtshaus „Zur alten Post", einem gewöhnlichenLand-
einkehrhaus, und in seiner Begleitung befand sich eine elegant ge¬
kleidete Dame, etwa dreißig Jahre alt, mit schwarzen Haaren,
hübschem Gesicht , schlankem Körperbau und lebhaften Manieren.
In Begleitung der beiden befand sich Wölflings Rechtsanwalt
Dr - Bader , der ein Bürger der Gemeinde Regensdorf ist . Die
Dante mietete für sich im Hotel ein Zimmer und nahm im Orte
eine Wohnung, um das schweizerische Niederlassungsrecht zu er¬
werben. Sie nannte sich Marie Ritter asts Schlesien. Bald
darauf bkgab sie sich in Begleitung des Rechtsanwaltes in die
Gemeindekanzlei und deponierte dort ihren Heimatschein,

Erwerbung einer Billa bei Blankenese durch de«
Fürsten Bülow.

Aus Hamburg wird der „N. Fr . Pr .
" geschrieben : Wer

einen rechten Begriff von den landschaftlichen Schönheiten der
UmgebungHamburgs gewinnen will, der muß in diesen herrlichen
Frühherbsttagen seine Schritte elbeabwärts lenken , dahin, wo
hoch über dem Flusse- bis hinaus Nach Blankenese- Park an Park
sich dehnt. Gewiß gibt es grandiosere Bilder in der Welt, aber
an eigenartigem Reiz werden diese weitest , stillen und vornehmen
Gattest mit dem Ausblick auf die gewaltige, stets belebte Wasser-
breite zu ihren Füßen und das grüne MüvschenlaNd dort drüben
nicht leicht übettroffen . An solchen Svtmtügen , wie wir sie jetzt
genießen, führt der Hamburger seinen Gast gern hinaus in -eines
der wundervoll an der Elbechastssee gelegenen Restaurants , zu
Jakob etwa oder nach Teufelsbrück in das Parkhotel , und freut
sich der entzückten Ausrufe des Fremden, dett zwar nicht die weit¬
berühmte gute Küche , wohl aber die Unerwartete Augenweide
überrascht. Hier lernt man begreifest, warum der Hamburger
seine Heimat liebt und warum es das Ziel seiner Wünsche ist,
draußen cm der Elbe einmal -eist Astwesest seist eigen nennest zu
können . Um solche Wüttsche zu hegest ststd ist die Tar stntzstsetzen,
braucht man aber nicht Hamburger ztt seist . Zn den treueste«
Freunden der Gegend zwischen Altona und Blankenese gehört
bekanntlich der deutsche Reichskanzler. Ihn zieht es
immer wieder an das Ufer der Elbe, ünd auch in diesem Herbst
wird er voraussichtlichdort, in der Nahe feistes Gebst stts-
ortes Klein - Flottbek, noch eine kurze Ruhezeit ver¬
bringen, und wenn für den Fürsten Bülow einmal der Augen¬
blick gekommen sein wird, wo er sich entschließt , die Bürde des
Amtes niederzulegen, so wird er den Ort seiner dauernden Nie¬
derlassung nicht erst zu suchen brauchen; seine Freunde wissest
und wir haben es vom Fürsten selbst bestätigen gehört, daß dieser
Ort von ihm längst gewählt ist . Er liegt in Hamburgs Nach¬
barschaft, am Ufer der Elbe, zwischen Klein-Flottbek nutzt
Blanken^ « .

Aus de« Hroßherzogkum.
W » Nachdruck unserer mit KorrespvndeiljMchen versehenen Ortßtu - kse

' Oldenburg , den 50. September«
* Der Kramermarkt beherrscht die ganze Stadt . Wenn

nicht anders , dann doch durch die musikalischen Gewalten , die
er in allen Straßen entfesselt, und durch das glühende In¬
teresse der Jugend an seinen Veranstaltungen , das sich auch
den Erwachsenen , wenigstens zu einem Teile , mitteikt . Wer
kann auch kalt bleibest, wenn die populärsten Melodien an
allen Straßenecken verlockend erklingen ! »Die lustige
Witwe" scheint das Repertoirstück des diesjährigen Mark¬
tes zu sein. Daneben hört man aber sämtliche Schlager der
verflossenen Jahre noch einmal erklingen . Der Pariser Gro¬
tesktanz „Kraketta" (zu dem ganz wunderbare Texte
gesungen werden !) wechselt ab mit dem schönen Walzer vom
genossen, die sich noch auf den Fittichen der Liebe über das
Einladung , „noch 'n Tröppchen aus dem kleinen Henkel-
töppchen" zu nehmen , oder den verbotenen „ Kirschen
aus Nachbars Garten" fleißig zuzusprechen. Beson¬
ders wirkt das natürlich , wenn den „Wimmerkasten " eine
grauhaarige , dunkeläugige Vetercmin der Drehorgel in Be¬
wegung setzt . Sie spielt mit Vorliebe „ Weißt Du , Mutterl,
was i träumt Hab ' ? " und überläßt das leichtsinnige „Wer
uns getraut " aus dem „ Zigeunerbaron " den jüngeren Kunst¬
genossen, die sich nach afu den Fittichen der Liebe über das
Fehlen des Pastors hinwegsetzen, und sich mit der Trauung
durch den Dompfaffen geiügen lassen. Mehr als die Orgeln
müssen die Sehenswürdigkeiten den Zug der Zeit bis ins
Allerneueste begleiten . Der Hauprozeß erscheint in den tost-
llen Aufmachungen . Oder auch die schrecklicheMordge¬
schichte in Bremen mit dem Kopf unterm Blumen¬
ladentisch wird ebenso weidlich ausgenützt , wie der Park-
hausbrand . Auch die Karuss ells müssen immer das
Neueste bieten . Trotzdem bleibt Dr al e als älteste Jugend¬
erinnerung unvergessen , und die bewundernden und schwär¬
merischen Blicke von „ ihm " zu „ ihr " sind noch dieselben , wie
vor Zeiten , und werden auch noch viele Kvamermärkte über¬
dauern.

* Die Taler werden morgen außer Kurs gesetzt . Der¬
jenige , der aber noch eine Menge davon hat , -braucht des¬
halb aber noch keine Sorge darum zu haben , wo er damit
bleiben soll. Zu seiner Beruhigung sei Hm mitgeteift , daß
die Banken sie noch sin Jahr lang in Zahlung nähmen
werden.

* Die Kosten der zweigleisigen Strecke Oldenburg-
Sande belaufen sich nach einer Mitteilung des „ Gern .

" auf
2 500 000 cL. Einbegriffen ' sind dis Kosten für Herstellung
von Bahnfteig -TunnÄs mit überdachten Treppenanlagen
auf den Stationen Rastede, Varel und Sande , die etwa
26 000 crfl betragen.

* Sein 25jähriges Dienstjubiläum im Dienste unseres
jetzigen Großherzogs 'begeht morgen der Schloß¬
portier Karl Heinemann. Er war lange Jahre beim
Erbgroßherzog in Menst und ist jedenfalls der erste, der
-Leim Großherzog - sein Jubiläum feiert.

* Der Fnnungsausschuß weist im Inseratenteil der
heutigen Nummer der „ Nachr. " darauf hin . Laß Karten für
die Volks tümlichen Vorträgebei den Obermeistern
- er Innungen zu haben sind.
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* Der Gaskoufum hat mH bain vom MmMnsMM ver-
offentlrchten Jahresbericht des Gaswerks auch in diesem
Betriebsjahre ( 1 . Mai 1906 bis 30 . April 1907) wieder
erfreulich zu genommen. Me Mehrabgabe von Gas
gegen das Vorjahr beträgt 5,53 Prozent , gegen 5,76 Proz.

1417 091 Kubikmeter int Vorjahre , also eine Zunahme
von 6,79 Prozent ), doch ist auch der eigene Bedarf der
Stadt für Straßenbeleuchtung gestiegen , da 35
neue Straßenlaternen ausgestellt ivurden . Das Beleuch¬
tungsgebiet umfaßt außer der Stadt Oldenburg noch
einen Teil der Gemeinde EversteN Und einen Teil der Ge¬
meinde Ohmstede . Mts Mit Gas versorgte Gebiet hat an¬
nähernd 34000 Einwohner . Der Gasverbrauch pro
Kopf der Bevölkerung beträgt 62,52 Kubikmeter im Jahr.
Me Kohlen an fuhr beziffert sich insgesamt auf
6 889 720 Kilogramm , der Kohlenverbrauch beträgt
2478 600 Kilogramm . Me Gaserzeugung betrug 2178 840
Kubikmeter , die Jahresabgabe 2168 240 Kubikmeter , im
Vorjahre 2 054670 Kubikmeter , so daß also eine Mehr-
abgabe von 113 570 Kubikmetern (5,53 Prozent ) zu ver¬
zeichnen ist . Der Gasverbrauch für Leuchtzwecke zeigt
gegen das Vörjahr eine sehr geringe Zunahme (0,04 Proz . ),
dagegen für Koch - uM Heiz zwecke eine erhebliche
Steigerung , Nämlich 95 861 Kubikmeter ober 23,33 Proz.
Heiz- und Kochapparate Wären i« Jahre 1901 128 An¬
lagen , im Jahre 1907 1403 Anlagen angeschlossen . Me
Gasabgabe für Kraftbetrieb hat eine geringe
Abnahme von 3397 Kubikmetern oder 2,17 Prozent gegen das
Vorjahr aufzuMisett. Am JaWsschluh waren 70 Moiore mit
zusammen 260 Pferdestärken üngeschlossett . Mf je 495 Ein¬
wohner kommt ein Gasmotor . Am 1 . Mai 1906 waren 1073,
am 1 . Mai 1907 1106 Laternen vorhanden; es sind also 33 hin-
zugekomwen . Aitf IlXN Einwohner kamen im Jahr 1906/06 in
Bremen 35,0 , Wilhelmshaven 12,4 , LiegNitz 17,4 , Osnabrück 20,0,
Hillesheim 24,7, Halberstadt 19,2 , Jena 19,0 , Oldenburg
35,6 Straßenlaternen . Es wurden 4 356 655 Kilogramm Koks
verkauft . Der Brutto Überschuß beträgt 207 028,83 ^
gegen 193 322,58 I . iR Vorjahre , Von denen 40000 Alanden
städtischen Haushalt abgeführt werden. Bis zum
30. April 1906 sind Insgesamt 160000 ^ an die Stadtkasse abge¬
führt worden. Im vorjährigen Geschäftsberichtwurde die Be¬
fürchtung ausgesprochen, daß infolge des Zusammenwirkens ver¬
schiedener Umstände die Erträgnisse des Gaswerks zurllckgehen
würden- Die derzeit erwähnten Umstände (Eröffnung des
Elektrizitätswerks, hohe Kostenpreise usw .j sind für
das laufende Geschäftsjahr noch nicht voll zur Wirkung ge¬
kommen , Md dadurch erklärt sich, daß der Ueberschutz des Gas¬
werks noch gewachsen ist. Leider sind die Aussichten für das
kommende Jahr weit weniger günstig . Abgesehen von der Eröff¬
nung des Elektrizitätswerks, dessen Einwirkung auf den Gas¬
verbrauch abzuwarten bleibt, sind die Kohlenpreise gegen das
Vorjahr so erheblich gestiegen , daß ein Rückschlag mit Sicherheit

in dem Jahresbericht — voraussichtlich möglich sein, trotzdem
auch in den kommenden Jahren jährlich noch 40000 A an die
Stadtkasse abzuführen.

* Militärisches . Zw Resstrvo-Offizper -Aspiranten er¬
nannt würben litt den letzten Tagen voriger Woche die¬
jenigen Einjahrig -Freiwilligen der hiesigen Truppenteile,
welche die Prüfling zum Reserveoffizic -r -AspiraNton be¬
standen haben . Diejenigen von den Ernannten , die Noch
Gefreite waren , erhielten ihre Beförderung züw Unteroffi¬
zier . Die am 1 , Oktober vorigen Jahres eingestellten Ein¬
jährig -Freiwilligen kommen morgen früh KM EntlüssUilg.

* Der angezeigte Obstmarkt wird nicht aM 16 . Oktober,
sondern schonDonnerstag, den 17 . . Oktober, V0m Verbände
der Obst- NNd Gartenbouvereine veranstaltet.

* Gestohlen oder verloren ? Einer auswärtigen Be¬
sucherin des Kramermarktes wurde gestern die Marktfreude
schon gleich in den ersten Marktstunden gründlich versalzen.
Als sie ntit Freundinnen eine Schaubude betuchen wollte,
bemerkte sie zu ihrem Nicht geringen GchreMn , daß ihr
Portemonnaie mit ca . 30 Mark Inhalt ihr abhanden ge¬
kommen sei. Sie glaubt , daß sie das Opfer von Taschen¬
dieben geworden ist. Ihre Freundinnen koiinteü ihr mit
Marktgetd aushtzlstm, übÄ ditz! Freude am Markte war ihr
doch verdorben.

.
* Einen trostlosen Anblick bot heute vormittag die

Heil igengeist straße. Das Pflaster war mit Kon¬
fetti , Aalresten , Pfauenfedern , Papierschlangen Nsw be¬
deckt . Hoffentlich veranlaßt der Magistrat, daß diS
Straße von morgen ab schon in den ersten Morgenstunden
durch die städtischen Straßenreiniger von dem Schmutz
gesäubert wird . s >

veurstr Nachrichten una letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Das Automobil.
Ncwhvrk, 29 . Sept . Bei einem DauerreNNen in Morbhs

platzte der Reifen eines Automobils bet voller Fahrt . Der
Wagen dutchführ die Absperrungsvorrichtungen und rannte
mitten in die Zuschauer hinein. 20 Personen wurden verletzt,
darunter mehrere tödlich . Der Chauffeur ist beteits seinen Ver¬
letzungen erlegen.

Unglück auf der Svandauer Rennbahn.
Berlin , 30. Sept . Das 100 ^ KilornetetrenUeN äüf der

Spandauer Radrennbahn führte zu einer furchtbaren Kata¬
strophe . Mt Schrittmacher Stiploschek und der Rennfahrer
GuigüätS stürzten . Ein zu Helfe eilender Samariter rannte
in den Motor des Schrittmachers Hoffmann hinein und
wurde getötet . Hoffmann kam zu Fall und riß Walthour
Mit zu Boden , der schwer verletzt von der Bahn getragen
wurde.

Evangelischer Bund.
Worms , 29 . Sept . Zur Varseier ^ derLierDMmder ^ Ge^

neralversammlung des Evangelischen Bundes fand am
Lutherdenkmal eine erhebende Feier statt , bei der die.
Vertreter sämtlicher Hauptvereine sowie des Zentralvor¬
standes und zahlreiche Zweigvercine der Umgegend Kränze
niederlegten.

Die französische Sozialdemokratie und der Patriotismus.
St . Ehamond (Dep. Loire) , 29 . Sept . Minister Brian 8

hielt im sozialistischen Verbände des Wahlkreises eine Rede, in
der er sagte , baß dir Sozialisten jederzeit bereit seien , Frankreich
zu verteidigen, und daß es rin Verbrechen wäre, sich von dem-
elöen abzuwenden, wenn es bedroht sei. Der Hervsismus sei
eine Lehre ber Sozialisten , sondern der Anarchisten; ihr wider-
etzten sich die schärfsten Sozialisten . Die deutschen Sozia¬
lsten hätten jemand, der für die Ideen Hervss einirat , aus

der Partei ausgeschloffen . Briaüd sagte weiter, daß die Arbeiter-
klaffe von gewaltsamen Bewegungen nichts zu erwarten habe.
Die Rede wurde mit starkem Beifall ausgenommen. Die Ver¬
sammlung nahm einstimmig eine Resolution an, in der die Erklä¬
rungen Briands gebilligt und die anijpatriotischen
Theorien zurückgewiesen werden.

Revolte in Sewastopol.
Sewastopol , 29. Sept . Heute früh drangen drer unbe-

kannte in Offiziersuniform gekleidete Personen in die
Kaserne des Brestschen Regiments und erklär¬
ten der wachthabenden Kompagnie , daß ihr Komman-
dsNU getötet und die Offiziere festgenvnttnen . worden seien.
Sie forderten daiin dis Wache auf . Unverzüglich die ent-
WKsfMten Offiziers KU befreien . Tür Feldwebel erstattete
seinen Vorgesetzten Meldung über das Erscheinen der
Unbekannten . Diese begaben sich auf den Hof und der Kom¬
pagnieoffizier rief aus : Glaubt ihnen nicht , das sind
Betrüger . Die Eindringlinge gäveü hierauf mehrere
Schüsse ab und verwundeten den Bataillons-
Kommandeur sowie den Kompagnie -Offizier , Me.
Verfolgung der Verbrecher verlief ergebnislos.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Basch . LettUNg ber
Politik, des Feuilletons Und Vermischten vr . Richard
Hamet , des Lokalen I . Repkoeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil I Th. AdSicks. Druck und Vörlag vott Ä. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

LSitterungsvleovachNtttgeti stk OldMVuiH
doN A. Schulz , Hof-Optiker.
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^ Fahrplan der Pafsagierdarnpfer auf der Uuterweser. ßv-
Bo » Montag , den SV- September , an bis auf Weiteres täglich ( an Sonn - Und Wochentagen ) .
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Bremen « Freihafen I
BrememKaiserbriikke

Begesack.Röuneveck
Karge
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Brake
Rechtenfleth
Dedesdorf
Nordenham
Bremerhaven (Geeste)
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10. 10 4. 10
9.50 9.50
9 . 25 3.25
9 . 10 3 .10
8.50
8 .95 8.50
8.25 2.35
6.00 2.25
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1- Die Fahrt findet nur an Sonntage« statt. "

Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrncke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in WoltmerS

Hause» rmch ^ ^ ^ sze?ten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen «nd Bremerhaven könne « nur

annähernd angegeben werden
Bremen , 28. September 1907. Der Borstand.
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gonorülvorri -olvr lür oicksabmg unck llmgogonck:
S . Oläenbung,

XI. ösknkofstrnssv str. l . Ivlvpkon str. 300.
Zu verk. fast neuer gr. Militär - 1 Eversten IV . Zu verk. 1 hoch-

Mantel . _ Auguststr . 14. o . » tragende Queue. Gerh . Fischbeck.
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msilcko Ullck rswscNmecüeml , nie ranriA,
? kunä 1 IM ., in äsr-
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stl'. 32s
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KadattmarUsn >vsräen gegeben.

2urück6ekekr1.
Dr. Driver,

Lpsmatarrt kür ^ .ugon -, Obren -,
Liü, - u. l,uvLönstr»nli0.

kVo , ^ i ' ^

M üsr ksiseririiek.
vr. neck . KkLGöl,

MMger
Vast . llavvUost,

Kl. Kircheastr . i ti. 12.
Feruspr . 447 . Fernspr . 44 ?.

Größtes Lager in kompl.
Wohnungseinrichtungen sowie
einzelner Möbel in alle« Preis«
läge«. Bitte flch durch Be¬
sichtigung ohne Kauszwana von
der PreiSwurdigkeit zu über¬
zeugen. — Nach auswärts
srauko frei Berpackuug.

Mitgl . d. Rabattsparvereins.
8rstze Tischler - u. PolsteMrk-
ßiitten mit elettr. Kraftbetrieb.
Bremer Ltadtthester.

Dienstag , den 1. Oktober:
„Das Rheingold.

" Auf. 7Va
Uhr.

Mittwoch, dm 2 - Oktober:
„Philister .

" Anfang 714 Uhr.
Donnerstag , dm 3. Oktober:

„Die Hochzeitsfackel .
" Anjgng

7^L Uhr.
Freitag , den 4. Oktober:

Die Walküre.
" Auf. 7 Uhr.

krHttWl . Theater.
Dienstag , den 1 . Okt. 1S07 . 9.

Vorstellung im Abonnement.
„Das Glück «m Winkel".

Schauspiel in 4 Akt . v. H. Su-
dermaun . Kaffenöffnung 7, Un¬
kava Mr.

famiiien - kiaciii ' ieiiten.

Gebuits -Anzelgen.
Bremeu-Gröpelinge«,

27. Sept . 1807.
UnS wurde heute ein

kräftiges Mädcheu geboren
Verwalter Mart . Meine

und Frau,
_ Hedwig geb. Heinze.
Donnerschwee, 29 . Sept. ISO ? .

Durch die glückliche Geburt eines

zesmden Miitchkw
wurden hoch erfreut

Max Behrens u . Frau,
Elisabeth , geb - Schmidt.

Oldenburg, 28. Sept. 1907,
Durch die glückliche Geburt

eines Sohnes wurden hoch
erfreut H. Rüschen u . Frau,

Pauline geb. BehrenS.
Verlobungs-An,eigen.

(Stack besonderer Anzeige .)
Die Verlobung unserer Tochter

Grete mit dem Landwirt Herrn
Haus FeldhuS, Zwischenahn,
beehren wir uns anzuzeigen.

Helle, im September 1907.
Johann Hedemann

und Frau-

Meine Verlobungmck Fräulein
Grete Hedeman« beehre ich mich
anzuzeigen.

Zwischenahu , im Sept . 1907.
Han » Ssldtz«».

Wettervoraussage Mr Dienstag.
(Heule mittag hrrausgegeben tu Hainburg .)

Morgen fortgesetzt trocken uüd ziemlich heiter . Schwache
LuftbewegML . ^ Temperatur nicht erheblich geändert.

Stllndesaintl. Nachrichten
vom 23- bis 23. Sept.

Stadt Oldenburg.
. Eheschließungen:

Semwarlehrer G . Mentrup
und E . Dühne. Lehrer I . Oet
ken und Job . Stullen.

Geburten.
SvhU des Kaufmanns I.

BaUMfalk ; des Buchhalters E.
HiUrichß ; des Isidor Alois
Roth ; deZ Arbeiters H . A.
BrUNs; des Landmonns R.
Jackßen; des Feldwebels I . H.
A. Hoppe; des Barbiers H . H.
Harms . — Tochter des Ar¬
beiters D . G . Schütte ; des
Schlossers W . Gülde ; des Ar¬
beiters H . Bellersen : des Arbet
ters A . Sander ; des Schmieds
H. Kuper.

Sterbefälle:
Folkerts , totgeb. Johanne

Elise Horms 1 I . Heinrich
Gerhard SuHr , 16 I . Gerh.
Gustav Brunken, 56 I . Sophie
Charlotte Therese Solomon geb.
BargMann , 74 I.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Sergeant Jan Ritters Jan
ßm zu Donnerschwee und Hem
Pelina Boden zu Emden. Unter
offizier Friedr . Herm. Diedrich
Lutten zu Donnerschwee und
Haustochter Jda Emilie Magda¬
lena Baack zu Osternburg . Glas¬
macher Emil Robert August
Rösler zu Osteruburg u. Haus-
tochter Maria Anna Josephine
Hake zu Donnerschwee.

Eheschließungen:
Keine.

Geburten:
Sohn des Maureraesellen

Gerhard Heinrich Wöbien zu
Ohmstede; des Eisenbahnarbeit.
Johann Hinrich Friedrich Lü-
ken zu Nadorst : des Telegra-
phenarbeiters Hinrich Ernst
Wragge zu Donnerschwee; des
Arbeiters Gerhard Diedrich
Renken zu Ohmstede. — Toch-
ter des Arbeiters Joh . Herm.
Bruns zu Grvßbornhorst ; des
Arbeiters Christ. Ludwig Anton
Bruns zu Donnerschwee; des

immermeisters Joh . Heinrich
üedrich Denker zu Ohmstede;

des Arbeiters Herm. Hinrich
Schvarting zu Nadorst ; des
Arbeiters Friedrich. Schmeert-
mann zu Grvßbornhorst ; des
Buchhalters Hermann Heinrich
Witte zu Etzhorn.

Sterbefälle .:
' > -> .

'
Keine. .

-' MH
Gemeinde Eversten.

2 ^ 2 .
MaÄoLe : _ -FL

. Eheschließungen:
Keine.
^ Geburten : 7"
Kswo.

Sterbekälle:
Erna Johanne AugusteSchulze

EversteU , 9 Jahve all.

Gemeinde Osteruburg,
. Eheschließungen:

Weichenwärter Hinr . Keinen
in Ellenserdamm mit Anna
Mahlstede in Moorhausen.

Geburten:
Sohn des Zimmern ,anns Heinr.

Munderloh ; drsgl . des Arbeiters
Rud . Helms ; desgl . des Eisen¬
bahn -- Stottonsarveiters Grön-
heim . — Tochter des Schiffers
Egbert v. d . Funk in Oude Pekela;
desgl . des Maurers Friedr.
Schmietenknop in Kreyenbrück;
desgl . des Oberbriefträgers Peter
Wejelmann.

Sterbefäffr.
Sohn des Expedienten Soll,

22 Tage . Ww . des Schuh¬
machers Wilder geb. Wittholt,
93 Jahre.

Weitere Familienna'chrichten.
Geboren (Sohn ) : - Johann

Janssen , Brinkum. Gerh . Buß,
Hesel . Max Ambrasath. Weener.

Verlobt ): Erna Ricklefs,
Blexen, mit Johann Cosmann,
Einswarden . Sophie Engelke,
Burhave , mit Landwirt Otto
Baars , Tossenser-Altendeich . He¬
lene Harbers , Süllwarderburg,
mit Landwirt Christoph Oetken,
Düke . Gertrud Feldtmann mit
Ingenieur Emil Möller , Al-
tona-Otteusen. Talea Smit,
Leer, mit Johannes von Ber-
gen , Norden. Rixte Poppen m.
Lehrer Friedrich Neuhaus, Jhe¬
ringsfehn I . Almut ^ Röhling,
Bruckenfehn , mit Joh . Gerdcs,
Heisselde. Hilke Gerhardine
Janßen , Pewsum, mit Mühlcn-
besitzer Wilhelm Löning. Neer¬
moor. Antonie Prüß m . Lehrer
Hermann Schwitters , Geest-
acht b . Hamburg . Margaretha
-äührenberg. Heppens, mit
Lehrer Gerhard Schmidt, Bant
Emma Tönjes mit Lebrer Hrch.
Schierenbeck . Neuenbürg.

Gestorben: Amjedina de
Groot geb . Taute , Deichplah b.
Neuburg , 68 I . Landwirt Her¬mann Harbers , Esklum, 59 I.
Diedrich Johann Watermann,
Völlenerfehn, 3 Mt . JohannEden, Völlenerfehn, 4^ AU.Marie Adelheid Schrpper, Kirch¬
borgum, I I . Henny Friederike
Higgen, Segwarden , 10 Mt
Hofbesitzer Heinrich Bcnkc , Assen-
dorf.

LäelveLss. Ein¬
verstanden
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ver Nramermarkt.
v - Die/rste Vorbedingung für einen guten Jahrmarkt , näm¬
lich schönes Wetter, war uns gestern im reichsten
Maße beschert, -der Zuzug der Landleute ließ darum
auch nichts zu wünschen übrig , und unsere Stadtbevöl-
kerung -war natürlich in gewaltigen Scharen vertreten.
Als um 4 Uhr der Markt eröffnet wurde , entwickelte sich ein
'oflm -alA GlLÄräN'M in Ä-en AeÜrÄH-e'n , önö
gegen Abend noch eine Steigerung erfuhr . Die Markt-
bezreher haben sicherlich ein gutes Geschäft gemacht,
und der dem voraussichtlich anhaltenden prachtvollen Wetter
werden auch die anderen Markttage sämtlichen Oldenburger
und auswärtigen Geschäftsleuten gefüllte Säckel bringen.

In den Restaurants ging es wie immer lebhaft
zu , aber der gewohnte Trubel auf den Straßen , Las Herein-und Hmausfluten in die Restaurants haben wir bislang

Möglich , dclh öie öi-LZm-üI streupolizeilichen
Verordnungen den Uebermut dämpften , möglich auch, daß
sich unsre Krumermcirkisstimrnung erst in den andern Tagen
auswächst , . gestern war jedenfalls meistens seßhaftes
Publrkum rn den Restaurants anzutreffen , und das ist ja
schließlich den Wirten das liebste Volk. Wenn wir also
rm vorigen Jahre vor der Steigerung der Jahrmarktsstim¬
mung angst und bange waren , so weicht diese Furcht jetzt
dem Wunsche nach größerem Trubel.

In der Longierhalle
gab Direktor Oskar Strauß aus Bremen wie alljähr¬
lich Spezialitäten - Vorstellungen. Auch das
diesjährige Programm verdient volle Anerkennung.
Für wenig Geld werden uns erstklassige Spezialitäten ge¬boten , wie sie oftmals größere Städte nicht haben . Das
gestern schon ausverkaufte Haus wird bis zum Schluß des
Marktes keine leeren Plätze aufweisen , daher möchten
Wir Vorbestellungen - auf Eintrittskarten anempfehlen.

Nach guten musikalischen Vorträgen der Kapelle un¬
ter Leitung des Dirigenten Joh . Rudloff betrat die Kostüm-
Soubrette Hanna Cornelson die Bühne und ver¬
stand es , durch ihre Vorträge sofort Stimmung zu ma¬
chen. Bei ihrem zweiten Auftreten konnten wir talent¬
volle Mimik gepart mit wirklicher Grazie bemerken , die
der feschen Soubrette lebhaften Beifall erbrachten.

Heinrich Th ölen als humoristischer Kapellmei¬
ster zwang zu andauerndem Lachen ; dieser bereits 75jäh-
rige Humorist besitzt eine erstaunliche Lebhaftigkeit und
versteht es , das Publikum aufs Beste zu unterhalten.

Als Schlangenmensch tritt Serany auf ; seine Glie¬
derverrenkungen sind unglaublich , viel fehlte nicht, daß
er sich seine eigene Nase abbiß.

In depr humoristischen Tanz -Gesangs -Duett Neu¬
wert und Ree sahen wir zwei erstklassige Artisten , deren
lustigen Vorträgen und unglaublichen Tanzsprüngen zu-
zumchauen wir nicht müde werden konnten.

Der Clou des Abends war das Auftreten des klein¬
sten Xylophon -Virtuosen der Welt , Little Frederik
Lund. Der kleine , sympathische Junge beherrscht sein
Instrument in Höchster Vollendung , er malträtiert nicht
das Xylophon , sondern er spielt meisterhaft , mit vollende¬
tem künstlerischen Gefühl ;

' die uns gebotene klassische
Musik hielt die Zuhörer in atemloser Spannung und ent¬
fesselte dann einen nicht endenwollenden Sturm des
Beifalls.

Als Humorist tritt August Lund auf , seine Ku-
plets sind Jahrmarktsware , recht viel für 's Geld ; ein
bißchen weniger , ein bißchen dezenter , ein bißchen geist¬
voller , dann wird mehr geklatscht!

Das Verwandlungs -Duett les Romantigues
entpuppte sich als ein schneidiges Tamenpaar , welches in
chicken und prächtigen Kostümen gute Vorträge bot und
mit vorzüglicher Miikiik erfreute . Die beiden Soubretten
Verstanden es , die Zuhörer in Spannung zu halten.

Nach der Pause zeigte uns la Liscanda einen
prächtigen Dressurakt . Papageien , Kakadus , Aras und
dressierte Affen führten possierliche Sachen auf , welche die
Artistin in angenehmer , eleganter Weife dirigierte.

ver Ageunerbaron.
Im Großherzoglischen Theater , das gestern als erste

Operette dieser Spielzeit Strauß '
„ Zigeunerbaron " gab,

merkte man nicht allzuviel von der echten Kramermarktstim¬
mung , die das herrliche Herbstwetter des ersten Tages über
Oldenburg heraufbeschworen hatte . Dem tausendfältigen Ge¬
räusch des Markttrubels , den süßen Schmalz -, Honigkuchen-
und Sschmortaaldüften und der verwirrenden Lichtfülle der
Buden - und Straßenbeleuchtung entrückt (allein die Haaren-
ftraße hielt die Konkurrenz mit dem Pferdemarktplatz aus ) ,
faß man behaglich und mit einem Gefühl der Erleichterung
im Theater : Einige Stunden war man vor dem Jährmarkts-
rummel in Sicherheit ! Und so toll es auf der Bühne her¬
gehen mochte, immer blieb cs eine Wohltat gegen die drau¬
ßen tobende Marktfurie . Aus dieser Stimmung heraus hielt
sich das Publikum wahrscheinlich etwas mehr als sonst in sei¬
nen Beifallsbezeugungen zurück. Möglich auch, daß die Neu¬
heit des Ensembles sich zuerst zu gewöhnen hatte , daß die ein¬
zelnen zum erstenmale hier auftretenden Kräfte erst Fühlung
fuchen mußten in akustischerBeziehung und auch mit dem
Publikum , das nicht so zahlreich wie sonst am ersten Markt¬
tage gekommen war — genug , zuerst sah und hörte sich die
Operette , trotzdem der Ouvertüre schon Beifall gespendet
war , nicht sehr evftcUlich an . Aber schneller, als man dachte,
wandte es sich zum Guten , und die zweite Hälfte des ersten
Aktes sowie der zweite und dritte waren voll Stimmung und
zündeten demgemäß auch im Publikum.

Kapellmeister PHilipP Stahl hatte die an Schwie¬
rigkeiten reiche Musik mit größter Sorgfalt vorbereitet , das
bewiesen am besten die Chor - und Ensemble -Stellen , und sie
legen dafür sichereres Zeugnis ab , als die weniger vom Di¬
rigentenstab zu beeinflussenden Solostimmen . Der Chor hat
übrigens eine erfreuliche Auffrischung erfahren — anschei¬
nend nicht nur an Kehlenmaterial I Durch Verstärkung war
er gestern außerdem zu einem betächtlichen und seltenen Um¬
fange angewachsen, so daß die Zigeunerszenen und besonders

Die komischen Akrobaten Tony und Leopold
geben bei mancherlei Scherzen gute turnerische Leistungen
zum- besten.

Erst kurz vor 12 Uhr war das umfangreiche Programm
abgewickelt. Also nochmals , wer was Gutes sehen will , gehe
zur Longierhalle - und besorge sich rechtzeitig Billetts.

Auf dem Pferdemarktplatz hatten wieder die Kine-
matographen den größten Zuspruch . Wenn nun die
Besitzer in diesem- Jahre die einzelnen Vorstellungen etwas
länger ausdehnen würden , und das könnten sie , sind doch
diesmal nur vier Kinematographen am Platze , -dann würde
das gewiß nicht anspruchsvolle Publikum mit Dank durch
häufigeren - Besuch quittieren ; einen Vorteil -haben die
Unternehmer sicherlich davon ; die Eintrittspreise zu den
Kinematographen und den Vorstellungen in der Lon -gier-
halle stehen in keinem Verhältnis zur Menge des Ge¬
botenen.

Der bekannte Prachtbau des Herrn La mb ertz , der
uns auch in diesem Jahre großartige Bilder auf allen
nur erdenklichen Gebieten zeigt , ist ununterbrochen von
Schaulustigen umlagert , das geräumige Theater ver¬
schlingt fortwährend Hunderte von Zuschauern , ohne
daß jemals eine Lücke in dem umdrängenden Publikum
eintritt . Dicht bei dem Kinematographen steht auch- das
Dampfkarussell von Lambertz, das in diesem
Jahre ein neues Gewand zeigt und von einer 80pferdigen
Lanz 'schen Heißdampflokomobile mit Ventilsteuerung ge¬
trieben wird . Die Fahrt auf diesem Karussell findet un¬
gezählte Liebhaber unter jung und alt.

Melich ist mit einem ganz neuen Bau , den er als
Kino - Va riest ee bezeichnet , erschienen . Das Theater
repräsentiert sich auf das Beste und gehört wohl zu den
schönsten seiner Art . Nur die Bezeichnung Kino - Varie¬
tee will uns nicht verständlich erscheinen , oder sollten
uns noch Varietee -Vorstellungen geboten werden ? Bei
unserem Besuche sahen wir nur kinematographische Vor¬
führungen , die allerdings vollendet waren und unser
ungeteiltes Lob herausfordern.

Hensels Kinem -atograph, weniger prächtig
im Bau , dafür aber auch mit billigerem Entree , bietet
wie immer ausgesucht gut zusammengestellte Programme,
die groß und klein entzücken und zu recht häufigem Besuch
einladen.

lieber Sanders Kinematograph können wir
nur mitteilen , daß er von außen ganz gut aus -sieht, was
drinnen Besonderes vorgeht , wissen wir nicht, Herr Sander
hat uns nicht zum Besuche einge -laden , und da wir an dem
gestrigen Tage wirklich viel anzusehen hatten , waren wir
über den Mangel gar nicht böse.

Schwitzkys mechanische Ausstellung zeigt
vielerlei mechanische Kunstwerke , als da sind Mühlen aus
Kork, Burgen -, Handwerker -bei der Arbeit , ferner Ansichten
-bekannter Zeitereignisse , Wachsfiguren usw . ; -das Beschauen
dieser Sehenswürdigkeiten sollte sich jeder Markt -besucher
leisten, man weiß doch dann wenigstens , wie sich die Phan¬
tasie des Malers den Brand der Michaeliskirche in Ham¬
burg z . B . , oder das Erdbeben in San Francisco vorstellt.
Aehnlich ist das Münchener Universum - von Paul
Pötsch, das in einem großen Raume Darstellungen in
Wachs von vielerlei bekannten und berüchtigten - Persönlich¬
keiten zeigt . Die anatomische Abteilung -, zu welcher nur
Herren der Eintritt gestattet ist, erregt förmlich Gruseln,
und das ist als Abwechslung - in dem K-ramermarktsüber-
mut sehr zu empfehlen.

Selbstverständlich fehlt Haberjans Hippodrom
in diesem Jahre auch nicht . Hier wird - mit unverminderter
Lust von Männlein und Weiblein jeglichen Alters ein
kühner Zirkusritt gewagt , der den Zuschauern nicht weniger
Freude bereitet wie den hoch zu Roß um die Bahn
Trottenden.

Unter den verschiedenen Karussells verdient das neue
Automobil karussell von- Sachs , Leipzig,
besondere Erwähnung . Wer gerne billig und gefahrlos
automoppeln will , der findet hier Ersatz ; auch die See-

die großen Szenen des 3. Aktes unglaublich viel Volk auf die
Bühne brachten und sich von durchschlagender Wirkung be¬
zeigten . Die ganze Jnfzenierung lang in Direktor Ulrichs'
Händen und war von demselben ersichtlich mit besonderer
Liebe gehandhabt und Hand in Hand mit dem
musikalischen Leiter mit großem Geschick jedesmal auf die bei
Strauß so bedeutungsvollen Finale zugespitzt, was denn auch
den Erfolg nicht ausließ . Herr Stahl darf sein Orchester u.
E . etwas mehr zurückhalten zu Gunsten einer besseren Ge¬
sangswirkung ; wir haben ja nur zum kleinen Teil Berufs¬
sänger , die den Kampf minder „Unterwelt " siegreich aufneh¬
men können . Dieser Wunsch soll in keiner Weise die Aner¬
kennung schmälern , die Herrn Stahls umsichtige und tem¬
peramentvolle Leitung verdient.

Das größte Interesse richtete sich auf den neuen
Tenor , Georg Werner. Er wird viele Wünsche
erfüllt haben , denn er verfügt über ein schönes, klang¬
volles , echtes Tenororgan , das er indes — nur gestern
oder überhaupt noch nicht ? — nicht frei in der Gewalt
hatte . Es klang ein wenig nach unserem bekannten nord¬
deutschen Stimmklapps , der die meisten Künstler zu Be¬
ginn ihrer hiesigen Bühnentätigkeit befällt . Darin fände
denn auch eine Neigung zum Tiefsingen ihre Erklärung.
Wir hoffen , diese sympathische Stimme bald sich frei
entfalten zu hören . Unterstützt von einem noch auszu-
bildenden guten Spiel , wird der neue Sänger dann eine
sehr schätzenswerte Bereicherung unserer Bühne sein . Vor
allem : Las Temperament nicht unterdrücken ! Das un¬
garische Blut , das im Zigeunerbaron rollt , verlangt doch
Wärme und Leidenschaft , und die lassen sich nicht nur
markieren!

Auch die zweite neue Kraft , Nelly Stahl, die
Vertreterin der Arsena , führte sich vorteilhaft ein . Hübsch
gewachsen, mit einem pikanten Gesicht, lebhaftem Mienen¬
spiel und einem schätzenswerten Strmmmaterial , berech¬
tigt sie zu den besten Hoffnungen , so sehr Spiel und Ge¬
sang zurzeit noch die talentierte Anfängerin verraten.

. AlZ Lxittex Neppr sei, «ochAxthur Busch , Lex dLN

krankheit erzeugende Krinoline des Herrn Sachs fehlt nicht;
wer genügende Biermengen , Bratwürste , Schmoortaale und
Schmalzkuchen verzehrt hat und darob Beschwerden fühlt,
der findet durch di-e brave Krinoline sofortige Erleichterung;
wer ' s nicht glaubt , probiere es.

Auch dre schwankende Plattform von A.
Ludewig ist für solche Kuren auch sehr zu empfehlen ; wer
aber noch nichts genossen hat , der schwanke aus jeden
Fall . —

„ Im rasenden Fluge zur Unterwelt"
kann man auch auf dem Kramermarkte gelangen , groß
und breit steht ' s angeschrieben ; wer aber wissen will,
wie es da unten aussieht , der fliege für einen Nickel
mit , er kommt heil und gesund wieder in den freudereich .en
Kramermarkt zurück.

Dicht bei Haberjans Hippodrom steht auch das von
der Jugend bevorzugte Karussel von Dralle mit
seinen schmucken Pferden und Wagen.

Uehrs Moment - Photographie hat , wie all¬
jährlich , regen Zuspruch von solchen, die eine bleibende
Erinnerung an den Kramermarkt mitnehmen wollen.

Natürlich darf über dem vielen Sehen der Magen
nicht vergessen werden . Kuchen- und Trinkbuden sorgen
für neue Stärkung , und die wird auch bei dem stunden¬
langen Verweilen gebraucht.

Oskar Müller aus Leipzig und Klüg-
lingsKonditorei, ferner Karl Knopfs Waf¬
felbäckerei liefern schmackhafte Kuchenwaren , die viel
begehrt werden , wie die Umlagerung dieser Buden zeigt.

Die berühmten Thüringer Bratwürste sind beiLübcke
erhältlich.

Aus dem Marktplatze haben die Verkaufsbuden Aufstel¬
lung gefunden ; statt des Kasinoplatzes ist dieses Jahr der
Raum zwischen der Kirche und dem Ministerium gewählt
worden , der zwar den Verkäufern anfangs nicht zusagte , nun
aber Wohl besser gewürdigt wird ; ist doch durch diese Platz¬
veränderung ein zusammenhängender Verkaufsmarit geschaf¬
fen , der das kauflustige Publikum mehr konzentriert.

Ueber die verschiedenen Verkaufsbuden werden wir in
unserer morgigen Nummer berichten.

Aus dem Hroßherzoglum.
Mn Nachdruck unserer mit Korrespondenzjeichen versehenen
W «Lr mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BMHM

Hier totale Lorlvmmmise sind der Redaktion Seti willtomiue»
* Oldenburg » 30 . September.

ß Das Wasserwerk, das mit -dem 30. April 1907 daS
5 . Betriebsjahr vollendet hat (das 10. seit Einrichtung
des Werkes ) , hat sich im allgemeinen erfreulich wei¬
ter entwickelt . Die Zahl der Ansch lüsse nahm
um 137 zu , so daß nunmehr 1930 Häuser an die Wasser¬
leitung angeschlossen sind . Me gesamte W- asser-
abgabe ist nach dem „Gemeindeblatt " seit dem Vor¬
jahre von 325 756 Kubikmeter auf 339 790 Kubikmeter
— also um 4,3 Prozent — gestiegen . Das mit Wasser zu
versorgende Gebiet umfaßt wie bisher außer der Stadt
Oldenburg noch die -Ortsgemeinde Osternburg , sowie Teile
der Gemeinden Eversten und Ohmstede . Insgesamt wird
ein Gebiet von 40000 Einwohnern ver¬
sorgt, wovon 24 825 auf die Stadt Oldenburg ent¬
fallen . Dem Voranschlag für 1906/07 lag die Annahme
zu Grunde , daß 320 000 . Kubikmeter Wasser verkauft wür¬
den . In Wirklichkeit wurden jedoch nur 306 791,5 Kubik¬
meter Wasser verkauft , während die Wasserförderung
339 790" Kubikmeter betrug . Die Schuld des Wasserwerks
an die Stadtkasse betrug nach der vorjährigen Bilanz
am 30 . April 1906 850 255,07 Mark . Der diesjährige
Bruttoüberschuß beträgt 68157,28 Mark , gegen 67 324,14
Mark im Vorjahre . Hiervon waren zur Verzinsung des:
Anlagekapitals 27 845,68 Mark erforderlich ; es bleiben
somit 40 311,60 Mark.

* Nach- der Urteilssprechung des Oberverwaltungs-
gerichts. Man schreibt uns : Zu der strittigen Frage
zwischen der Bewohnerschaft des Heiligenaeisttorviertets
einerseits und der Fätälgenosseuschaft resp . der Stadt

Grafen gab , genannt . Seine beinahe mehr als statt¬
liche Figur und eine treffliche Art zu singen liehen dem
-Obergespan die nötige Würde , Wucht und Ueberlegenheit.

Von unseren heimischen Künstlern sei an erster Stelle
Willy Giesecke genannt , dessen Schweinezüchter Zcu-
pan als eine seiner besten Leistungen bereits bekannt ist.
Seine charakteristischen Eigenschaften kamen den Erfor¬
dernissen der Rolle entgegen , fein Auftreten bringt „Leben
in die Bude "

, und fein kräftig unterstreichender Humor
-schlägt stets beim Publikum durch . So gestaltete er z . B.
die kleine drollige Szene mit dem Jstvan , dem Knecht
(Paul Heidrowskh ) , und die drastische mit dem die¬
bischen Pali , den Leonhard Hertel vortrefflich
mimte , geradezu glänzend aus . Am meisten wirkte die
Schlußszene , wo er , mit einem Kramermarktschweinchen
geschmückt, von seinen Heldentaten bramarbasiert.

Martha Giesecke mußte sich diesmal mit einer
kleineren Rolle begnügen , mit der der Mirabella , -die sie
mit gewohnter Drastik spielte . Martha Lange sa -n-g die
Sasfi . Ihr blendendes Aussehen und ihre schöne Stimme
könnten leicht darüber -hinwegtäuschen , daß diesem Zigeuner-
mädchen das rechte Feuer fehlte , ebenso wie ihrem Ge¬
liebten . Und dies Zigeunerische ließ auch Anna C o l-
lini vermissen -, trotzdem sie die Cipra sehr befriedigend
sang und - spielte . Ungemein komisch war Adolf Schrö¬
der als — „Kg-l . Sittenkommissarius "

. Seine Beweglich¬
keit und Gelenkigkeit erfüllen jede Rolle und -

'
Maske mit

charakteristischem Leben . Wohltuend berührt dabei stets
seine gesangliche Zuverlässigkeit . Dasselbe läßt sich von
Alfred v . Krebs sagen , der sich als Ottokar auch dar-
stellerisch gut aus der Affäre zog.

Die Willigkeit und die Leistungsfähigkeit unseres
Bühnenen -sembles einer fo schwierigen Aufgabe gegenüber
wie sie der Aigeunerbaron Larstellt , — ein jeder fetzte sein
bestes Können ein ! — verdient alle Achtung . Dieser Erfolgwird hoffentlich Veranlassung geben, daß wir nun auch mit
emrgen neuen - Operetten bekannt gemacht werden.

Wilhelm von Busch.



andererseits ' hat das Oberverwaltun 'gsg 'ericht seinen M-
teilsspruch abgegeben . Wie liegt nun oie Sache ? Nach der
oberverwaltungsgerichtlichen Urteilserkennung halten sich
die Bewohner des Heiligengeisttorvtertels nicht verpflich¬
tet , eine Gebühr für die Abfuhr des Straßenkehrichts zu
zahlen , sofern sie die Dienste der Fäkalgenossenschaft nicht
in Anspruch nehmen . Unter dem Drucke der exekutiven Bei¬
treibung der Gebühr durch die Stadt hat eine größere An¬
zahl von Bewohnern des Heiligengeisttorviertels die Ge¬
bühr aber schon bezahlt . Nachdem nun das ! Oberver-
tvaltungsgericht geurteilt hat , wird von diesen die Gebühr
von der Fäkalgenossenschaft wieder zurückverlangt . Die
Genossenschaft aber verweigert die Rückzahlung , indem sie
sich! aus eine ministerielle Auslegung des Statuts 52 be¬
ruft . Die Folge wird ein Zivilprozeß , der fraglichen Be¬
wohner gegen die Fäkalgenossenschaft sein . Jedenfalls wird
sich der Bürgerverein vor dem Heiligengeisttore in nächster
Zeit mit der Angelegenheit befassen . Die Fäkalgenossen-
schaft ist aber nicht nur nicht gewillt , die schon eingezoge-
nen Gebühren zurückzuzahlen , sondern sie besteht auch auf
Ginzahlung der nach ihrer Meinung zahlungspslichtigen
Gebühr , die noch aussteht , und die Auszehrung dieser
Gebühr seitens der Restanten wird natürlich nach der Ur¬
teilserkennung des Oberverwaltungsgerichts erst recht ver¬
weigert . Die Folge davon ist natürlich ein Zivilprozeß der
Fäkalgenossenschaft gegen die Restanten . Sonnt hat die
Fäkalangelegenheit aller Voraussicht nach! noch- zwei Pro¬
zesse im Gefolge.* Zum fünfundsechzigstenmäle ist die Frau Witwe
Baumbach aus Kirchhammelwarden in diesem Jahre
mit ihrer Drehorgel zum Kramermarkt hierher gekommen,
um zu ihrem Teil für rechte Kramermarktsstimmung Sorge
zu tragen . In früheren Jahren brachte sie aus Leinwand
gemalte Mordgeschichten mit und sang ihre Lieder dazu.
Das hat sich überlebt ; sie zieht nun mit der Orgel von Haus
zu Hans , um ihre Lieder zu spielen und ihren Lohn in
Empfang zu nehmen . Die Ernte an Kupfer - und Nickel¬
stücken wird bei ihren zahlreichen Freunden m diesem ihrem
Jubiläumsjahr jedenfalls eine besonders reiche werden.

^ .Kirchliche Nachrichten. Bei der Pfarrerwähl , die am
29 . September d . I . in Delmenhorst unter Leitung
des Geh . Oberkirchenrats Ramsauer abgehalten ist, ist.
Pfarrer Ah lrichs in Eutin einstimmig gewählt . Dre Be¬
teiligung cm der Wahl war nur gering , da von den 3641
Stimmberechtigten nur 167 Stimmzettel abgegeben wur¬
den . — Der Kandidat Harms ist mit dem 1 - Okt - d . I.
zum provisorischen Bäämzprediger in Barde wisch er¬
nannt .

'
* Hasenjagd . Mit dem heutigen Tage endet die

Schonzeit für Hafen , und - morgen beginnt hier und im
nördlichen Teile des Landes die Jagd auf dieses Wild , nach¬
dem dieselbe in den drei südlichen Aemtern des Olden¬
burger Landes schon seit dem 16. September geöffnet ist.
Nach den Beobachtungen , die hier die Jäger auf der
Hühnerjagd gemacht haben , hoffen sie, daß die Resultate der
Hasenjagd etwas besser ausfallen als dre wenig ergiebige
Hühnerjagd . Ob sich diese Hoffnungen erfüllen , bleibt ab-
zuwarten . Auch in dem benachbarten Ostfriesland wird die
Hasenjagd morgen eröffnet.* Zur Entlastung gelangen heute bezw . morgen die ausge¬
dienten Mannschaften der hiesigen Bezirks - Kommandos
und die bei den Truppenteilen der Garnison noch vorhandenen
Oekonomiehandwerker. Sie wurden am 1. Oktober
1905 eingestellt, haben somit volle zwei Jahr « gedient. Ferner
kehren morgen diejenigen Mannschaften in die Heimat zurück,
Welche aus dem Bereiche des Herzogtums bei dem Hannover¬
schen Train - Bataillon Nr . 16 ihre Dienstzeit abge¬
leistet haben.

* Zu Beging des Winterhalbjahrs am 1. Oktober wird der
Zapfenstreich von den Truppenteilen der Garnison bereits
um 9 Uhr des Abends geblasen.

* Sammlung . Aus Anlaß der diesjährigen Bewilligung
Von Teuerungszulagen an die Reichsbeamten wurde unter den
Mitgliedern des Verbandes deutscher Po st - und Tele-
graphenassi st enten «ine Sammlung veranstaltet, um
einen Grundstock zur Errichtung einer Lungenheil¬
anstalt zu gewinnen. Die Sammlung hat ein hocherfreuliches
Ergebnis gehabt und legt ein beredtes Zeugnis ab von dem
guten Geist der Kameradschaft, der in den Reihen dieser Beamten
herrscht. Aufgekommensind bis jetzt annähernd 24160 daran
ist der Bezirksverein Oldenburg mit 550 ^k. beteiligt.

Wsvnrij ehlsS,
Werber für die Fremdenlegion.

Aus Berlin schreibt man uns : Die Zeit ist wieder da , in
der die Reservisten das Straßenbild beleben . Es fällt den
jungen Leuten bekanntlich nicht immer leicht, wieder im
bürgerlichen Leben Beschäftigung zu finden , zumal in den
größeren Städten mit ihrem Angebot an Arbeitskräften.
Dieser Umstand scheint von unlauteren Elementen ausgenützt
zu werden . Schreiber dieser Zeilen war jüngst Zeuge , wie
in der Nähe eines Berliner Bahnhofes ein seingekleideter
Mann lebhaft auf Reservisten einsprach, die jedoch klug ge¬
nug waren , den Aufdringlichen abzuweisen . Eine Anfrage
bei ihnen ergab , daß es sich um einen Werber für die fran¬
zösische Fremdenlegion handelte , der reichlich „ in Marokko-
Romantik gemacht" und die deutsch-französische Freundschaft
überschwänglich gelobt hatte . Die Verhältnisse bei der Frem¬
denlegion , die sich jetzt mit den kriegerischen Marokkanern
herumschlagen muß , sind nach wie vor äußerst trübe , und es
kann an die zur Reserve übertretenden jungen Leute , auf die
es besonders abgesehen zu sein scheint, nnr die dringende
Mahnung gerichtet werden , Werbern nicht Gehör zu schenken.

Die Literatur über die grenzenlosen trauri¬
gen Erfahrungen , die gerade Deutsche in
der französischen Fremdenlegion machen,
füllt jetzt schon eine kleine Bibliothek , aber die Dummen wer¬
den nicht alle . Aus Furcht vor dem Zwange unserer heimat¬
lichen Heeresbisziplin setzen sie sich dem Siechtum oder dem
Tode in der französischen Kolonjaltruppe aus , und meist zu
spät gehen ihnen dann die Augen auf und über . So schrieb,
wie die „ Rhein .-Westf. Ztg .

" mitteilt , jetzt wieder ein
deutscher Fremdenlegionär, der aus Mülheim
an der Ruhr stammt , an seinen Pfarrer nach Hause;

„Sie können nicht glauben , welche Reue ich über meinen
Leichtsinn habe , aber es ist zu spät . Ich muß die fünf Jahre,
für die ich unterschrieben habe , aushalten . Aber Wiel Mit
Hohn und Verachtung von seiten der Franzosen . Werter
Herr Pfarrer ! Besonders jetzt, wo wir jeden Tag nach Ma¬
rokko gehen können . . . . damit ich für ein fremdes Land in
den Krieg ziehen kann , wo es nichts als Entbehrungen , Hun¬

ger und Durst und Verwünschungen noch dazu gibt . Ich habe
schon öfters geweint . . . . . weil ich mein Vaterland so leicht¬
sinnig verlassen habe. Ich glaubte in der Legion die Kriegs¬
palme zu holen , aber wie anders war die Wirklichkeit ! 10
Sous (40 I ) alle zehn Tage ist die ganze Löhnung , die der
Soldat bekommt. Dafür muß er im Süden den ganzen Tag
auf Wache oder auf Erkundigung sein . Sie können sich wahr¬
scheinlich vorstellen , was das heißen will , den ganzen Tag in
der glühenden Sonne und im Sande der Sahara zu mar¬
schieren. Verwünscht sei die Stunde , da ich diese Dummheit
beging . Ich habe mir selbst fünf Jahre , sogar die besten
meines Lebens , geraubt . Werter Herr Pfarrer ! Ich hätte
gern den Brief freigemacht , aber die Mittel fehlen mir dazu,
dies zu tun . Darum verzeihen Sie mir , daß ich Ihnen noch
Unkosten mache. Der Herrgott wird 's vergelten . Ich ' muß
schließen, denn wir brechen auf , um weiter zu marschieren.
Mit herzlichen Grüßen ein der Verzweiflung naher Sohn . .

Obwohl die Franzosen mit den frivolsten Lockmitteln
arbeiten , um ihre Fremdenlegion mit Deutschen auszufül¬
len , indem sie ihnen die Beförderung zum Offizier verheißen
oder auf die Staatspenston Hinweisen, die nach Ikjährigem
Dienst zu erlangen ist, sollte man doch so unzähligen Ent¬
hüllungen Betrogener glauben , kein Gimpel werde mehr auf
diesen Leim gehen. Statistisch steht nämlich fest, daß bisher
noch nie ein Deutscher Offizier -der Fremdenlegion geworden
ist, und die Wendung „nach fünfzehnjähriger Dienstzeit " ist
gleichbedeutend mit der anderen : „ Zehn Jahre nach dem
Tode "

, denn kein Sterblicher hält bei der Fremdenlegion die
furchtbaren Strapazen in dem heißen Klima , die maßlos
rohe Behandlung durch die Vorgesetzten aus . Dazu kommt
der schlechte Umgang mit verworfenen Elementen , die zu zer¬
rüttenden Lastern führen . Und doch fordert die Fremden¬
legion noch jedes Jahr Hekatomben deutschen Blutes!

KcrnöekSleik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt . t

Lieferungsabschluh des Stahlwerksverbandes mit der
Preußischen Staatsbahn . Zwischen der preußischen Staats¬
eisenbahnverwaltung und dem Stahlwerksverbande ist ein
neuer dreijähriger Vertrag über die Lieferung von Schie¬
nen , eisernen Schwellen usw . abgeschlossen worden .Die For¬
derungen des Stahlwerksverbandes waren mit Rücksicht auf
dis seit dem letzten Vertragsabschlüsse (190-7) erfolgte be¬
trächtliche Steigerung der Selbstkosten wesentlich höher , als
die -bewilligten . Die Verständigung wurde aus mittlerer
Linie erzielt.

Vom Metallmarkt . Der Knpferrohrgrundpreis wurde
von 218 auf 213 -F pro Tonne ermäßigt.

London , 28, Sept - Nach dem Bericht eines Fachblattes
vom amerikanischen Etfenmarkt verschärft sich
der Verkanfscmdrang in Roheisen , während die Nachfrage
gering ist. Vertrauen ist kaum vorhanden - Die Preise sind
schwach , Wehn auch die offiziellen Notierungen nicht niedri¬
ger sind. Der Verbrauch an Roheisen ist zweifellos wesent¬
lich niedriger , als vor einem Jahre , jedoch Wird die Produk¬
tion in gleichem Maße eingeschränkt.

Zur Börsenreform -. Die Börsengesetznovelle wird hin¬
sichtlich des Getreideterminhandels die neue Bestimmung
erhalten , daß solche Geschäfte nicht anfechtbar sein sollen, die
zwischen Erzeugern und Verbrauchern abgeschlossen werden,
sofern die elfteren nur selbstgewonnens Produkte verkaufen
und die letzteren nur einmal den Betrag ihres Jahreskon¬
sums kaufen . ,Berlin , 28. Sept . Anlagemarkt. Am Markt der
Unleihewerte wurden heute 3proz . ReiKsanleihe und Zproz.
preußische Konsols um 16 Prozent höher notiert , dagegen
schwächten sich 3,5proz . preßische Konsols etwas ab . Der
Markt der fremden Renten war still , mit Ausnahme von
Russen, fsir die st chandauernd Interesse zeigte.

Berlin , 28. Sept . Abschluß der Laurahütte.
Der Jahresabschluß der Lanrahlltte gestattet bei großen Ab¬
schreibungen die Verteilung einer Dividende von 12 Pro¬
zent , Wie im Vorjahre . Der Abschluß, der uns im Auszug vor¬
liegt , zeigt , wie erwartet werden durfte , ein befriedigendes,
wenn auch nicht allen Erwartungen entsprechendes Resultat.
Er macht einen äußerst soliden Eindruck ; so übersteigen die
Abschreibungen die aller vorhergehenden Jahre , sie überstei¬
gen sogar den diesjährigen Reingewinn fast um eine halbe
Million Mark.

Berlin , 28. Sept . Börse heute in allgemein schwäche¬
rer Tendenz . Verstimmend wirkte der erneute Rückgang der
Amerikaner in London , sowie niederigere Knpferpreisß . Der
gute Jahresabschluß her Lanrahntte befriedigte nicht.

Aeußcrste Schlußkurse.

Diskonto
27. Sept . 28 . Sept,
174,10 178.62

Deutsche 231,80 Bl,50
Handels 167,62 157,62
Bochum 212,80 211,76
Laura 228,26 228 —
Harpen 208,60 207,76
Gelsen M5,63 205-
Kanada 162,78 159,35
Paket 129,50 129,30
Lloyd
4H > Russen

113,40 113,37
77,90 78 - ,

Augustfehn 96 — 93 —
Nordd . Wolle 147 — 147,25
Levdkn- t ruhig. schwächer.

sbepichte der OldenburgerBanken
vom 30. Sept.

jOldenburgische Spar - und Leih- Bank.
Alle Kurse perstehen sich frei von Provision,

Ankauf Verkauf
PW.pCt.

Mündelstcher.
S^ pCt. alte Oldenburger Konsols.
LMCt . neue do . do. halbst Zinsz^
LpCt. do . do . . . . . . .
ÄCt . Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v. 1908

Rückzahlung d . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
SpCt. Oldenb! Staat !. Kreditanstalt-Obst Mb. b.

frühestens 1 . April 1908 . . . . . . .
LWCt . do . do . . . . . . . .
LpCt. Oldenburger Prämien -Anleihs . . . . . .
LpCt . Oldenb . Stadt-Anl. . gg .zg4vCt. Vareler von 1882 . Dämmer . . . . . . gg gg
LpCt. sonstige Oldenburger Koptmunal -Anleihes ggstg
LpCt. Delmsnhorstex Gtaptanlelhk, Rückzahlung

bis 1 . April 191 ? ausgeschlossen . . . . . 98,50
SpCt. Rüstringer Umtsverbands-UnlMe , Wck-

62.-
92 .-

91.50
91 .50

M .-
98 .56 —

62 .60
180.10 130,90

99,—

zahl, bis 1. Juni 1917 ausgeschloffen . . . . gg gg_
814pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . gi'
SststpCt . Goldenstedter Gemeinde-Änleibe . . gz — ^ st,
SstLpCt . sonstige Oldenburg. Kommunal-Anleihe» gst — gi

' « -,LpCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen. garantiert gs gg
LpCt . Deutsche Reichs und Preuß . Schatzan¬

weisungen, rückzahlbar 1 . Juli 1912 . . . . _ 9966
SlstpCt. Deutsche ReiKsanleihe . . ggW 94,153pCt. do . do . . . . . . . . 84 .10 84 .65
LschpCt . Preußische Konsols . . . . . . . . 93 .80 94 .35
3pCt. do . do . - . . 84 .10 84,654pCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V, unk . b . 1918 — — gg go4pCt. Mannheimer Stadt - Anleihe von 190^

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . —— —
LststpCt. Dortmunder Stadt -Anleihe
LVsvCt . Bochunier Stadt -Anleibe . . . . . . 90,U — —

Nicht münveiiicher.
SPEt . Jütländische Pfandbriefe. Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher . gg .gg —
LILpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . -V. in

Dänemark mündelsicher . . , _
4pCt. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth.-Bank 057g 96 25LpCt. Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlungbis 1915
ausgeschlossen . 98,30 98,85

SpCt. Pfandbriefe d . Preuß . Boden-Kredit-Mien-
bank. Serie XXÜ , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . 97 .70

81-stpCt . Pfandbriefe der Braunschweig.-Hannow
Hypoth.- Bank, Serie XL , Rückzahlungbis
1910 ausgeschlossen . . 89,70 90,25

LpCi . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktiey
Bank v . 1905 , Rückz . b. 1914 ausgeschlossen . — 98,50

LpCt. abgest . Lb. der Preuß . Hypoth.-Aktien -Bank 65,70 96,^5
LVapEt . do . do . do . 88,70 89,25
LILvCt. Rütgerswerke-Obligationen, rückzlb , 105 101,— —
LpCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —.— —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig-, rückzlb . 103 —
4pCt. Georg-Marien -Bergw .- u. Hüttenv.-Oblig.»

unkündb. b . 1911 , rückzhlb 103vCt. . . . . . —
LstHpCt. Krefelder Eisenbahn-Obligationen . . . ^ 7- -— 7^ 7^
LpCt . Glashutten -Prioritäten , rückzahlbar102 . 69 .— 99,50
4pCt. Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102,— 102chO
LvCt. Oldenb.-Portug , Dainpfschiffs -Reed.-Oblig, 67 .50 98 .—
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl. 100 i.n . . 169,05 169,85
Check London für 1 Lstr. in A . . , 20,405 20,485

so . Newyprk füür 1 Doll , in F . . . , 4.19 4.2250
Amerikanische Noten für 1 Doll, in . 4.1750 —
Holland. Banknoten für 10 Gulden in ^ . . . . 16,83 —

An der letzten Berliner Börse notierten ? - '
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Wien . . . . —.— ^Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Auaustfehnj . . . . 63pCt. bez.

Wechseldiskont üer Deutschen Reichsbank 6fH Proz.
Darlehnszins her Deutschen Reichsbank 6.̂ Proz,

Menhurgische Landesbank.

Ls/tzpCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz
jährigen Zinsen , . . . . . . . . . ,

ZstÄCt. dergleichenmit Halbjahr. Zinsen , .
8pCt. dergleichen . .
LpCt . Oldenburg. Prämien -ObUgat. in pCt.
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligat .,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen
. 4pCt- Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt.

L Obligationen . Gesamtkündigunazunächst M' denck . April 1608 zulässig.
LstLpCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt*

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt. Oldenburger Staotanleche von 1601 .
4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn-) Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossA . . . . . . . . .

4pCt, verschiedene Oldenburg. Amtsperbands-
u . Kommnnalanleihen . . . . . . . .

gi/wCt . dergleichen mit halbsahngen Zinsen
LMCt . dergleichen mit ganziähriaen Zinsen
4pCt. gar . Eutin -Lübecker Priorist -Obligat ..

I . Emission . . . . . . . .. . . . .
gr/spCt. Deutsche Beichsanleche.
LpCt . dergleichen ,
gi/epEt. Preußische konsol . Anleche , . , .
gpCt. dergleichen . . . . , . . . . . . . .
4pCt. Rhemprnylnz Anleihescheine . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unkonv . b . 1916
4pCt. Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt. KielerGtadtanleihe P . 1907 . ünkonver-

tierb - b. 1917 - . . . . . . . . . . .
4vCt , Pforzhetmer Stadtanleihe von 190? .

ApEt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Oblig..
II . Emission . . . - - «

SlLvCt. Krefelder Eisenbahn-Prioritäts -Oblig. .
4pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit , Verein,

Pfandbriefe , unverlosbar u. unkdb . b . 1913 . .
3MCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . ,

4pCt. Gothaer Grundkeeditbank- Hypotheken,
Pfandbriefe , unkündbar bis 1918 , .

4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandchriest. un-
kündbar bis 1916 . .

SpCst Hamburger Hypoth.-Bank-Pfandbriefe. un¬
kündbar bis 1916.

4pCt. Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr ..unkündbar bis 1915 . .
4pCst Schwarzburg . Hypoth.- Bank-Pfandbriefe .SpCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . . .4pCt, Dänische Jnselstist Kassen -Oblra. . in Däne¬

mark mündelsicher . . .SpCt. Jütländische Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . .SpCt. Kopenbagener Pfandbriefe, in Dänemark
mündelsicher . . .SpCt. UngarischeStaatsrente in Kronen , . .LpCt . steuerpflichtigeItalienische garanst Eisenb .»Obligationen . .LpCt . Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig., rückzb . 105pCt.

SpCt. Eisenbahii-Bank-OLligatwnen.SpCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . .
S-i/sjM . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-Obligat . , L i02pCt .. rückz, Gesamtkündigungatz

1912 zulässig . . . . . . . . 7. . . . .
SVspCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-

Letrieb, Teilschnldverschr . unkündb . bis 1912«
L lOSpCt, rückzahlbar . . . . .kurz Amsterdam für fl. 100 in . . . . .kurz London für 1 Lstx . in F . . .Kurz Newyorkfür 1 Doll , in K, . . . . . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll, in A. . . . ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in . .

Diskontsatzder Deutschen ReichsbankbjH pCt.

Ankauf Verkauj
PCt. pCt.

91 .60
91,50

130,
'
iÖ

93,—
92,—

130,90

100.-

68 .50 99.—
92.60
68.50

93,10

98.50 —

68,50
61.-
61 —

99.-
91 .50
91.50

98.50
93.60
84,10
93.60
84,10

99,—
94,15
84 .65
94,85
84.65
99 .75
69.50

99,45 100,-

Sst85

98,50

96.60
95 .20

98.80
95,50

98 .80 99 .10

98.80 99,10
93 .95 99,25
98.70
97 .20
97.70

99 .-
97.5k
98,^

92Z5

93.M
92 .45
92 .60

68 .10
98.—
97.-
97-

93 .5a
97.50
97 .50

100,40 100.9S

100 .70
169,05
20,405

4.19
4.175
16 .83

169P5
20,485

4,235

Kinclsk ' -
mslil

lllANKsN'
kost.

»nvmszemlKeVsiii-sg
disnnung.

vis Klnüsugeclellien
voerilglled üsdei

p . islcisn nicht sn
VeküsuungssklirunI.
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Vom 1. Oktober d. Js . an ist -er Milch-
preis auf

Sv Pfennige pro Liter
festgesetzt.

Molkerei D. S. Webusch, Molkerei de Ries,
Molkerei Meildurg e. G. m. n. H.,

Zer Merck der MilWöndler md MiWrosnzenten snrl
DldeobW.

Defekte
MilMschinen-Mzeil

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg . V - Kl. »ns, «.

Mottenstraßo S—9.

Rastede -Kleinenselde. Meine
beiden einstimmig angekürten

empfehle zum Decken.
8 . « runmnd.

Bitte diese günstige

wahvznnehme«.
Trotz m «w «v bekannt vßMgen

Preis « gewähre VW zum

— IO . OLtadv » —

k auf alle Artikel.

Mtiemreil -GeW

Achternstr. 4.

empfiehltrckSbSi

ügi -lltirinsetler.
«mxüsklt!

Ullersi VW-

»nit Wi - lldm.
«lilgirsedle Ni»!ir

!> MMir

kilMMS.

im

" Großer
/ liusvsnstsuf

von

Die sparsame Hausfrau ver¬
wendet zum Etnmachen nur die
SOfache Esstg -Effenz aus der

Med,̂ Drogerie von
Apotheker Erich Sattler Nachf.,
Inh . Apotheker Th. LtmM,

Oldenburg i . Gr . , Haareustr . 44.

Ohmstede . Zu verkaufen beste
hochtragend« und «ine

6 eorg evlers.
ksü Ltvifelienabn.

SISircligV dtlsüsDlsAv
: in sämtlichcii Beim «. Ssiiritiich » :

der Firma

» of-Weinkanälung.
Or . SötivaUsi - ' s Pis neuenk . ... . . . . .. . . -- .

> ea. 1000 WjllMM II . >
* sinä au8 äer Anstalt kervorAeZanAsn . ' '

^

^erlikkll Me.
Wem Rkstamtimr-Kilde bksiildkt sich
letzt nedkll Lllmbkttz Kiozravtz, Deck

Oiimeitzk rechts.
Gemeinde Eversten. i-iesekäftslisus
Die Schauung der sämtlichen

Gemeinde- und Genossenschafts-
Wege, sowie der Weggräben und
Wasserzüge findet in der Zeit
vom i0 . bis 16 . Oktober d. I.
statt und sind dieselben bis da¬
hin in schaufreien Stand zu
setzen. Die Wege sind gehörig
aufzurundcn, zu spuren und an
den niedrigen Stellen zu er¬
höhen; die Weggräben und
Wasserzüae sind auszuschießen
und zu reinigen , das Gesträuch
M denselben ist gehörig gufzu-
jchneiden . Mangelpösts werden
zebrücht und auf Kosten der
Säumigen beseitigt.

Der Gemeindevorstand.
Schwarting. _

MMMnsM'

Lucio sie H «M und
Die Vereinsmstglisder werden

gebeten , Eintrittskarten zu den
vom Ausschuß für volkstümliche
Vortra gskurse veranstalteten Bor-
trägen beim Kaufmann H. G,
Mulle », Dounerschrveerstraße, bis
zum 8. Oktober zu bestellen.
Der Preis für den erstenKursus

— Professor Wempet Licht und
Elektrizität — zwei Vorträge am
11, p . 14. Oktober in den Union
beträgt zusammen 36 H.

Der Vorstand.

EmMMcii.

ssorrellW - unä Slarwaren
im

Nr . VI
— 150 m -Meter groß —

Preise in den ersten 4 Schaufenstern,si »ü1»ar»Ä Ho^or.
3 Eingänge : Baumgartenstraßs Nr . 1 u. 3._

Nkrtmd litt Mlhttt des Nldriidmgtt eleg.
schv . KiltschOldes.

Eine staatliche Ankaufskommisston aus Kroatien wird an
nachstehend genannten Orten und Terminen Ankäufe von SzLjähx,
bis 5XMr . Hengsten vornehmen l

In Lerne am Mittwoch , den 9. Oktober d. I ., vorm . 9 Uhr,
bei Denkers Hotel,

, Rodenkirchen am Donnerstag , den 10. Vkt. d. g ., , 9 »
auf dem Marktplatz,

, Jever am Freitag , den 11. Oktober I ., . 8 „
beim »Hof von Oldenburg -.

geführt werden sollen , bis spätestens zum 4. Oktober d . J „ mittags,
bei der Geschäftsstelle des Verbandes in Rodenkirchen einzureichen.

Rodenkirchen, sö . September1907.
Dev Bovsta « - .

kll . f.iidbsn.

Ohmsteder Kruge.
Hanken , Gemeindevorsteher.

WW -MMlU
jn besonders hübscher

Auswahl
empfehlen zu billigen
11 r : Pressen ü n

MMM I » »MW.
S« Hagxenstraße ES

NN stssler LuKtz Lsr81aät,mit
2 xrvssen IMvn , relofilivktzv
Uiulerräumvu , ^ orLstiittv
nnä liaxerrnnm , ferner einem
rdolexrnpIieu -Llelier M <1 2
Mr sekvll . xvrllnwiAvnUivIi-
vnnxen mit sterrlieiier ^ ns-
siodt dailimvxlivdst

ru verkaufen.
ver Lnnkpreis ist «ehr

vieLriZ xestvlit nnL äie 8 ^ o-
tdskenvordstUvüsv nnkiser-
«räentiiek ^ iinstios.

Ksitkerv ^ nsknnit erteilt
ktovorl SvLollzeo,
LnsinoxlklL 1.

Zu verkaufen neues

Herren v . Lmmah,
sehr preiswert.

Haarenufer 32 oben.

Melkt Sie Her« » !
UeberraschendeWirkung bet

öNungs iLirü / tzill.
Hebung oer körperl. Kräfte,
Gewichtszunahme, Steigerung
des Appetites erzielt man
> ! durch den Gebrauch von rr

kaematoßen.
Stets frisch zu haben m der

Med . Drögen -Handlung
E. Sattler Nchs.

/tzpoNisllyr Itl. 8torsnl!1,
Hagrenstrqße 44,

Mr Wirte.
Großes Sloktvo-Srammophon.

fast neu, m. 64 versch . Stiichen,
für die Hälfte deS Anschaffungs¬
preises zu verkaufen, evtl, auch
auf Prozente.
Heiltgengeiststr. 16, Friseurladen.

Zu verk . halbfetter Stier.
I . Jrps , Bloherfelde.

erssfd». Abzugeb. Pet-
laateoggeu 1 . Ernte , pr.

Ctr . 13 Fr . Tiers.
Vkrgerssfd ».

knser Le

Die sl-öO Dme ..A deON"
rr vdEvvl rr "

Lrßme
moderne

und
Elite'

. . von
Zrolinseife.

oeziglität

ZMerschmer ZielaA.
Die AufräumüngSgrbeiten am

DonnerfchweepSiettief sollen am

Freit «», i. Mbr. d. Z.,
nachm. 6 Uhr,

in Reckemeyers Gasthofmindest-
fordernd ausverdrmgen Iverden.

W . Gramberg , Geschrv.
Bümmerstevermoyr , Zu verk,

ein schönes Kuhkalb . H. Rover.
u verk . «euer KInderWagev.
Zo ! sagt die Exped. d. Blattes.

Geschäft von
Avottz . Erich Sattler R,W ..

Znh . : A-otheker Th . Stombt,
Haarenstr . 44 , Fernspr . 356.

Zu kaufen gesucht etwa 40 Mtr.
gut erhaltenes

eisernes Gartengitter.
Nug . mit Preis unter 8, 868

a„ di, Exped. ds . Blattes.

Zu verkaufen eins fast neue

KanstiirmtSpjegelglas
groß 1 .70X9,60 m.

Ferner empfehleDachpappe in
allen Preislagen.

Oldenburg . Weg.

Kranierrnarkts-
Mittwoch:

>M"Großkk'
öffenllilher KM.

Anfang 6 Uhr.
Ende 2 Uhr.

Markttaschen
gute haltbare

Sattlertoare,
empfiehlt

llelor .llallereteäe
« omnrrr .2V



I- ongisr 'IiallS.
Das mit so großem Beifall aufgenommene Kramer-

markts-Programm

u Mtraklionen
u . a . :

l- isoancia
mit ihren dressierten Affen und
Papageien.

I- ittle I,un 6 ,
der jugendliche Xylophon-Virtuose.

l^Isubsnt st fies
^ Tanz -Karrikaturen.

Wren- -er Markheit:
«O AliMrllkllf

Besonders aufmerksam mache ich auf große
Partien wie:
Teller , Terrinen , Gemüse-, Kartoffel - u . Braten-
Schüsseln, Satzkumpen u . Brotplatten in weiß u.
blau Zwiebel , Kaffeekannen » weißen , bunte Tassen,
Glas -Butterdosen , Puddingservice aus Preß¬
glas , diverse Sorten Roemer , Wein - und
Biergläser.

Ferner:
Großer Posten Kaffeegeschirr in Indisch blau,
30 komplette Küchenetageren , moderne Muster,
100 bunte Waschservice, darunter 30 Stück von

Villroy L Boch.
— Preise im Schaufenster . —

Ütlo VieeliMW.
Frau C. Schölvinkk zu Loga

beabsichtigtwegen Fortzugs ihre
daselbst an der Chaussee, etwa
10 Minuten von Leer, sehr schön
belegene

herrschaftliche

unter der Hand zu verkaufen.
Die Besitzung besteht aus dem

Wohnhause nebst Wagenremise,
Stallung , sowie einem pracht¬
vollen Zier-, Obst- und Gemüse¬
garten mit Weidekamp zur Ge¬
samtgröße von 1 )4 Hektar.

Das Wohnhaus befindet sich
in einem vorzüglichen Zustande,
hat 2 Etagen (welche vollständig
getrennt bewohnt werden können)
und außer Küchen , Speise¬
kammern , Keller und Bodenraum
11 Zimmer-

Airtritt nach Nebereinkunst,
Besichtigungjederzeit gestattet.

Reflektantenwollen sich baldigst
an mich mendeir und gebe ich
g rne jede weitere Auskunft.

Liga . C. Butjer,
Königlicher Auktionator.

Zwei zu Osternburg an der
Cloppenburger Chaussee beleg.

neue Häuser
mit großen Arten

habe ich in Auftrag unter günstig.
Bedingungen bei geringer An¬
zahlung sehr preiswert zu ver¬
kaufen.

Non den Gärten lassen sich
gute Bauplätze abtrennen.

Uslruololi
Laugestr. 57

Tungeln . Zn verk . eine hoch¬
trag . Onene und zwei zweijährige
Ochsen . Herm. Röbken.

Heute nachmittag
4 Uhr:

im Laden Heiligengeiststraße 1.
Es kommen zum Verkauf:
Tische , Schränke, Stühle,
sonstiges Inventar , sowie ein
großer Posten von Musikalien,

ilder, Bücher usw.
Heinr . Ahlers.

MW - Maus.
Wegen anderweiten Unter¬

nehmens ist in einer kleinen
Stadt Ostfrieslands ein

ich, MN.-,
Wik - ,l . iWgchcsW
zu verkaufen.

Das Haus ist zu 2 Wohnungen
eingerichtet und an bester Lage
der Stadt.

Wo? sagt die Exped. d. Bl

M -Verkauf.
Zwischenahn . Der Hausmann

Gerd znr Brügge , Aschhausen,
läßt am

Freitag,
d» 4 . Okt. d. I .,

nachm. 3 Uhr ans.,
in seinem zu Haarenstroth an
der Chaussee belegenen Placken:

^ Jück beste
Streu - und
Futterheide

pfandweisemeistbietendverkaufen,
wozu Kaufliebhaber einladet

I . H. Hinrichs.

Jaderberg.
Spezialgeschäft für

DrejHmWilkil.
1 bsg8N8tö «sv.

Besuche «. Kostenanschläge frei.
Mehrere gebrauchte Dresch¬

maschinen und Göpel billig.

Die Erneuerung j
der Lose zur
1. Klasse hat unter
Vorlegung der
Lose 3. Klasse bis
4. Oktober zu er¬
folgen.
Kavslose sind

noch zu haben.
Otto Wulff,

Oldenburg,
Bahnhofstr . 18.
Köngl. Preuß.
Lott.- Einnehm.

Die Beleidigung, die ich gegen
Frau Inutzen ausgesprochen
habe, nehme als unwahr zurück.

K. Brand.
Osternbnrg . Einst, angekörter

und zur Prämien - Konkurrenz
ausgesetzter Eh kV
preiswert zu verk . Heinr . Brick.

Osternbnrg . Empf . m. vräm.
Herdbuchstier sowie meine beiden
angekörten Eber zum Decken.

Zu verk. e . angek . Eber sowie
eine hochtr. junge Herdbuchkuh,
fehlerfr. Aug. Wüdöcnhorst jun .,

Cloppenburgerstr. 42.
Osternbnrg . Billig z. verk.

Bettstellen, Kteiderschrank , Küchen¬
schrank , Sofa , Vertikow, Spiegel,
Rohr - u - Küchenstühle, Stuben-
U. Küchentisch . Charlottenstr - 4.

Zu verk. Bienen (Köstliche ).
Lindenstr. 53.

Donnerschwee.
Zu verkaufen 3 angekörte

7 Monate alt.
Hausmann W. Gramberg .
Ipwege . Zu verk. ein Kuh¬

kalb . Iah , von Recken.
Zu verk . 1 Kuhkalb , 8 Tage

alt._ Aleranderchaussee 62.
Zu verk. eine junge güste u.

schwere

Joh . V0? Mobr. Ohmsted - Hl-

Gesucht eine leistungS
fähige UeischwarenfaSrik
für Breme» und Um¬
gegend zu vertreten.

Offerten unter 8. 946 an die
Exped, d . Bl.

In allen Preislagen

bsLnae
limg 8ctlMk 8 Hü. . lMM.

Xerrtlicb empkoblen.
HervorrogsnäsäeutsoksClarks.

^ UeiniAs dlieäerlags:
s.

Veckta : Ls. 6 . Spark,
Lrsuri -Orogsris.

cloppsndnrx: lluck . SpellerVkv.

LenWer Lftser-nn -,
Rüde, prämiiert , edelste Rasse,
5 Jahre alt, preiswert zu ver¬
lausen.

Offerten unter 8. 947 an die
Exped. d . Ztg.

Innuil-s - Ausschuß.
Tie Mitglieder der ange¬

schlossenen Innungen werden
gebeten, die gewünschtenKarte«
zu den ersten beiden

volkstümlichen
Borträgen

am 11 . und 14. Okt . d . I . von
Herrn Professor Wempe (Licht
und Elettrizität) beim Obermstr.
ihrer Innung bis zürn 3 . Okt.
zu bestellen . Programme sind
daselbst zu haben.

Der Borstand.
Freese.

Der Betrag für die Karten ist
an den Ausschuß für volks¬
tümliche Vorträge einzusenden,
worauf die Karten zugesaudt
werden.

Geslngelfutter : Kl-Buchweizen,
kl . Weizenre. , gemischt , Ztr . -H 6.—,
kt. Perlmais Ztr . -Ä 6.—.

Hossmanns Getreideimport,
_ Magdeburg ._

Eine neue noch nicht ge¬
brauchte

Femina-
Strickrrraschirre

ist umständehalber billig zu ver¬
kaufen.

Gefl. Anfragen unter 8. 948
befördert die Exped. d. Zeitung.

» « » « » » » » » »

Landw. Verein
Wardenburg.
Am Sonntag , den 6. Oktober,

findet die diesjährige

FrilWiMmg
in Lüsche « ' s Saal statt mit
nachfolgendem

Aussteller haben sich bis zum
3. Oktober bei den Kommissions¬
mitgliedern anzumelden.

Der Vorstand.

E-mechtrr

Schützen -Dmiil.
Am Mittwoch, den L Oktober,

abends 8 Uhr:
Genml -VersaininlW

im Vereinslokale (Gehrels
Gasthof) .

Tagesordnung : 1 . Examen¬
schießen , 2. Verschiedenes.

_ Der Borstand.

Meä Leer
Wiener Würstchen,

bekannte feine Qualität.
Stand bei der Kaffeeschenke.

Uhren- -es Krmer-
Mittwoch. d. 2. Oktober,

krosser Ssl>
iis 2 Uhr nachts,
der freundlichstein

Ww. T-eilmnn.

keiunclen.
Gesunde« ein Beutel , enthalt.

Schlüssel u . Portemonnaie mit
Inhalt . Abzuh. Neuestraße 2.

Bornhorst . Zugelaufen ein
kleiner braungelber Hund.

Ww. Jantze «.
Gefunden ein Portemonnaie

mit Inhalt . Lindenstraße 66.

KnWeWn gssuLßl.

Per sofort und zu November
suche ich gegen beste erste Hypo-
theken noch Kapitalien zu 4 und
4t4 Prozent.

Georg Schwarting.
Eversten - Oldenburg,

Hauptstr. 3.

lUei -kiesueke.
Gesucht zum 1. Avril paffende

Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör.
LanLes-Ockoift -OberinsP. Treiß,

Teichstr. 2.
Zum 1. November oder später

4räumige Wohnung gesucht . Off.
mit Preisangabe unter S . 28
Filiale , Langestraße 20.

2u vepmielen.
Wohnung mit Kochgelegenheit

an einz . Person zu verm.
Donpierschw .-Ch . 34 , n . d . Sch

Zu verm. frdl. möbl. Stube n.
Kammer . Georgstraße 5 a st
Freundst Loais. Mottenstr. 19 d

Zu vermieten möbl. Stube «.
Kammer , pass, für Einj .-Freiw-

Donnerschweerstraße 62,
nahe der Kaserne.

3 eins, nett möbl . Zimmer an
best. Herrn o. Schüler mit u. oh.
Pension zu vermieten.

Hülskötter , Ackerstr . 31.
Zu verm. z. 1. Nov. od. srüher

die Herrschaft !. Unterwohnungen
Blumenstr. 26 u. Kasst-Allee 36.

Ed. Fimmen.
Zu verm. Rosenstr. 7 eine kl.

Wohnung. Näh . Lindenstr. 50.
Zu verm. möbl. Stube und

Kammer. Lindenstr. 9.
Empfehle auch in diesem

Jahre meine Woh « « ng für
Einj .-Freiw . des 1 . Bataillons,
mit voller Pension.

Tonnerschweer-Chaussee 9.
Von 2 Einj .-Freiw . benutztes

Wohn- U. Schlafzimmer zu verm.
Johannisstr . 3, ob., Seiteneing.

Zwischenahn. Im Aufträge
habe mit Antritt zum 1. Mai
k. I . eine im hiesigen Orte sehr
angenehm belegene, freundliche
Unterwohnung nebst Garten
preiswürdig zu vermieten.

I . H. Hinrichs.
Volle Pension. Mühlenstr . 121.

Z . verm. 1 Oberw. an Leute o.
K. Pr . 116 Näh . Grünerw . 4.

Zu verm. frdl . möbl. Stube
u. Kammer. Elimarstr , 2.

Zu verm. eine beffere möbl.
Stube mit Kammer auf gleich
oder später, Preis 2V F ..

Nachzufr. Filiale . Laugestr. 20.
Zu verm. gut möbl. Wohn- u.

Schlafz. Rosenstr. 6.
Bürgerlicher Mittagstisch.

Markt 12a I.

Äelikn - KsLueKe.
Ein erf. Fräul . , 23 I ., sucht

Stellg . b. alleinst, ält . Dame od.
Herrn . Off . unter S . 940 an die
Exped. d. Bl.

Oldenburg . Gewandter

Schreiber
sucht sofort Stelle , schlicht um
schlicht.

A. Müller . Schützeuweg 9.
Seefeld . Für ein einfaches

erfahrenes Fräulein suche ich
Stellung als

Haushälterin
in einem kleinen ruhigen Haus¬
halt , am liebsten bei einem
einzelnen Herrn oder älterem
Ehepaar.

Offerten erbittet
H. von Nethen» Auktionator.

Offene 8ieIIen.
MSimliUrr.

M tiW
Erimdkitn

aufsofort gesucht.
StundenLohn bis 43 Pfg.
Akkord 6 Mk . pro Tag.

Meldung in ThielingS
Kantine in Blexerftel
bei Nordenham.

Oberlethe. Gesuch : auf sofort
ein Mergefeke.

D . Klusmann.

Gesucht ein Lehrling.
K. Wispeler , Schuhmachermstr.,

Brake i. Oldbg.
Nordenham. Gesucht auf so¬

fort ein
Gehilfe

für meine Weißbrotbäckerei und
Konditorei. Guter Lohn. Reise¬
geld Wird vergütet.

_ Will,. Husmann.
Gesucht ein

Bäckergeselle.
D . Bohlmann , Nadorsterstr . 14.

Bremer kaffee-
Impoi -t- iisus

sucht für den Absatz von rohen
wie geröstet. Kaffees eirtgeführt.

Vertreter
Anfr . unter B . G . 8680 an Ru-
dolf Moffe^, Bremen.

Nordenhäm. Suchen zum 1.
November 1907 od . später einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.
ILLIIlljen L Oo . ,

Eisenhandluva.

Gesuchtein
WV Bäckergehik. o. MG

Theod. Berg er, ÄMMstz/D.
Suche p. gleichtztüch

1 tücht. KkrNufkk,
1 Lehrling.

ModewarenhawS
». HiülMH». lM.

Gesucht zu Ostern oder fvühev-
ei« Lehrliua.

R. Schlesinger, Ukeiwme
Atens .

" rer.

Tüchtige hiesige

Zimergeselleil
finden dauernde Beschäftjaung.

I . H. Mönning L ohn.
Ges. auf gleich od. Nov. ei« kst

Knecht für Landwirtschaft, «ahe
der Stadt . Näh . Mottenstr . 20.

Gesucht ei» jüngerer
Bäckergeselle

für meine Dampfbrotbäckereii
gegen hohen Lohn.

Elsfleth. I . D. Borgstede.
Auf sofort ein

Mm-Lchrliug
gesucht . ,

„Hotel Erbgroßherzog."
Gesucht zu Ostern ein

G . Ebrecht, Weingroßhandlung.
Bremen , Falkenstr. 47/49.

Junger ßxer Arbeiter gef.
Carl Gleseler , Gaststr. 4.

Gesucht ein

Knecht.
R. Hallerstede, Kl. Kirchenstr.
Gesucht auf sofort ein

C. Traut , Bremerstr . 26.

Gesucht.
Auf sofort ein gewandter,

williger i. Mann für ein lebhaf¬
tes Geschäft a. d . Lande (Hand-
lung, Bäckerei «. Wirtschaft) , a.^
liebst, ein solcher , welcher kurzl . ,
die Lehre verlassen. Näheres bei

A. Neumetzer, Weinhandlung. ^
Großenmeer . Gesucht auf so- ,

fort oder 1. November ein >
Knecht.

Fr . Bielefeld.

Aeiblieve.
Ges. ein Mädchen für Küche

und Haus Wege» Verheiratung
des jetzigen.

Frau Architekt Früstück,
Rosenstr. 37.

Auf sofort eine erfahrene
Kinderfrau

gesucht. Staustraße 22.
Seeseld . Gesucht für unseren

kleinen bürgerlichen Haushalt
(2 Personen) auf sofort oder zum
1 . November d. I . ein

einfaches jvngei
bei Familienanschluß.

Auf Wunsch kann etwas Salär
gegeben werden.
_ _ J .IMee «eu.

Gesucht ein erfahrenes

Hausm-chen
für 1 . November.

Frau Achclis,
Bremen , Mathildenstraße 79.
Oldenburg . Auf sofort saub.

Hausmädchen gesucht.
Greving , Gartenstr . 8.

Gebil - etes j. MHen
gesucht als Stütze, das im Kochen
erfahren ist , zum 1. Nov.

Offert, zu richten an
>Frau M. Bagt,

Breme « , Bahn enkamp 39.
Meine Fabrikantenfamilie , in

gesunder Gebirgsgegend und in
hübschem Landhause wohneud,
sucht gegen hohen Lohn bei guter
Behandlung ein

Viktor Claffe»,
Meinerzhagen (Wests .).

Barel . Gesucht zum 1 . No¬
vember d . I . ein

or - entliches MHen
für häusliche Arbeite».

Frau A. Mecklenburg.
Suche zum 1 . Novbr . ein ers.

junges MHen
als Stütze, für Haus - u . Hand¬
arbeit, welches gewillt ist , im
Geschäft mit auszuhelfcn . Fa¬
milienanschluß und Gehalt.

Offerten unter st . L - 50 Wil¬
helmshaven. Neue St . 7.
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zu 269 der ..Nachrichten kür Stadt und Land" von Montag. 30. September 1907.

Unsere Postabonnenten werden dringend
gebeten, die Bezugs - Erneuerungen für das
nächste Vierteljahr der Post umgehend auf¬
geben zu wollen , damit sie auf die ununter¬
brochene Zustellung des Blattes rechnen können.

Geschäftsstelle
der „Nachrichten für Stadt und Land ".

Aus dem Hroßßerzogtum.
Der Nachdruck unserer mit Aorrespondeuzzeichen versehenen OrtginalderichA
» « r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

« er lokale BorlommniSe sind der Redaktion stets wilikourmen.
Oldenburg, 30. September1902,'

* Diejenigen Reservisten , die ihren Wohnsitz im Herzog¬
tum Oldenburg nehmen , werden daran erinnert , daß sie sich
innerhalb sieben Tagen beim Bezirks -Kommando Oldenburg
I oder H bezw. beim Meldeamt in Wilhelmshaven zur Kon¬
trolle zu melden haben.

* Milchpreis -Erhöhung. Infolge eines Beschlusses des
Vereins der Milchhändler und Milchproduzenten für Oldenburg
und Umgegend wird der Preis für Vollmilch um 5 o) . steigen
und vom 1 . Oktober an 20 <K betragen.

* Die Pflasterungsarbeite » an der Donnerschweerstraße sind
wegen des zu erwartenden Verkehrs während der Kramermarkts¬
woche eingestellt worden. Auch von Fuhrwerken kann die
Straße benutzt werden. Der Magistrat hat damit einen Wunsch
der dortigen Geschäftsleute in Erfüllung gebracht.

* Vom Oldenburgische» Ostseestrand. Der Fremdenverkehr
in diesem Sommer war in unseren oldenburgischenOstseebädern
trotz des während der Sommermonate herrschenden wenig gün¬
stigen Wetters ein verhältnismäßig guter . Die Zahl der Kur¬
gäste betrug nach den in der Badezeitung abgedruckten Fremden
in Niendorf 1907 4204 , 1906 3483 ; Klein Timmendorfer-Strand
1907 2780 , 1906 2587 ; Scharbeutz 1907 1577 , 1906 1234; Haffkrug
1907 372 , 1906 490.

O

k. Ostgruburg , 30 . Sept . In der am Sonnabendabend ab¬
gehaltenen Generalversammlung des Osternburger
Schützenvereins konnten wieder mehrere Mitglieder aus¬
genommen werden. Alsdann kamen Bundesangelegenheiten ?.ur
Verhandlung . Bekanntlich hat der Osternburger Schützenverein
gegen den auf der letzten Ausschußsitzung gefaßten Beschluß , das
im Jahre 1909 stattfindende Bundesschützenfest in Jever abzu¬
halten , Protest eingelegt und die Begründung hierzu kürzlich
sämtlichen Bundesvereinen zugestellt . Mit Unterstützung der
statutarisch notwendigen Verein? will nun der Osternburger
Schützenverein beim Bundesvorstände den Antrag auf Einberu¬
fung einer außerordentlichen Ausschußsitzung des Oldenburger
Schützenbundes stellen . Zu dieser Ansschußsitzung stellt der
Osternburger Schützenverein folgende Anträge : 1 . Besprechung
des vom Osternburger Schützenverein eingereichten Protestes.
2. Aufhebung des in der letzten Ausschußsitzung gefaßten Be¬
schlusses , das nächste Bundesschützenfest in Jever abzuhalten, und
hierüber erneut zu verhandeln. — Das letzte Bnndesfest, welches
diesen Sommer in Eversten stattfand, mußte eigentlich in Oftern-
burg stattfinden. Osternburg hatte ' bekanntlich zu Gunsten
von Eversten verzichtet, d. h . aber nur unter der Bedingung, daß
nach Eversten dem Osternburger Verein das Fest übertragen
würde. Das ist aber auf der letzten Ausschußsitzung des Bundes
nicht geschehen , sondern Jever mit 17 gegen 16 Stimmen als
Festort des nächsten Festes gewählt. Hierdurch fühlte der Ostern¬
burger Schützenverein sich zurückgesetzt und setzt nun alle Hebel
in Bewegung, einen Ausgleich zu finden. Ob dies nun gelingt,
wird die nächste Ausschußsitzung lehren. Im Interesse der ganzen
Sache wäre es dringend zu wünschen . — Nach Erledigung dieser
Angelegenheit fanden noch verschiedene kleinere Besprechungen
statt. Der nächste Ball wird im Monat November abgehalten
werden. Zur Verlesung gelangte zum Schluß noch eine Ein¬

ladung des Osternburger Kriegervereins zum 25 . Stiftungsfest.
Der Vorstand des Schützenvereins wird vollzählig daran teil-
nehmen.

HI Osternburg , 30 . Sept . Als Absonderlichkeit sei
hier festgestellt , daß in dem allmonatlich zur Veröffentlichung ge¬
langenden Märkteverzeichnis auch Osteruburg mit einem
allwöchentlich stattfindenden Markt verzeichnet ist. Wo findet
denn dieser Markt statt ? Oder rührt er noch von der Zeit her,
wo Osternburg einstmals eine Markthalle sein eigen nennen
konnte?

ll ! Osternburg , 30. Sept . Eine arge Zerstörung haben
mutwillige Hände bei der vor dem OltmannZschen Hause an der
Cloppenburgerstraße befindlichen Mauer angerichtet. Die letztere
ist fast in ihrer ganzen Länge stückweise abgebrochen und bietet
einen ganz trostlosen Anblick . Hoffentlich läßt der Besitzer des
Grundstücks den Schaden bald wieder ausbessern. — Eine A,b-
schiedsfeier für die diesen Herbst zum Militär eintretenden
Turner , sowie für zwei von hier verziehende Turner hatte der
Osternburger Turnverein am letzten Freitagabend
veranstaltet . Bei äußerst starkem Besuch nahm die Feier einen
schönen Verlauf und wird allen Teilnehmern noch lange in Er?
innerung bleiben. — Ein großer Ernteball wird am Ernte-
sesttage, Freitag , den 18 . Oktober, bei G . Hullmann an der
Bremerstraße Hierselbst abgehalten.

* Wardenburg , 30 . Sept . Der landwirtschaftliche
Verein Wardenburg veranstaltet am 6 . Oktober d. I . in
Lüschens Gasthause eine Frucht - und Gemüse - Ausstel¬
lung. Es soll in 3 Abteilungen ausgestellt werden und zwar
nach folgender Ordnung : 1 . Feldfrüchte, 2. Hackfrüchte , 3 . Obst.
Für jede Abteilung sind 5 Prämien vorgesehen . Die Ausstellung
nimmt nachmittags 4 Uhr ihren Anfang und dauert ca . bis 6 î-
Uhr . Wie in den Vorjahren üblich , wird auch dieses Jahr nach
der Ausstellung ein Ball stattfinden, der um 7 Uhr beginnt.
Während der Ausstellung findet Konzert statt. Es steht zu er¬
warten , daß die Beteiligung an der Ausstellung diesmal eine
große wirb , zumal die Exnte ziemlich günstig ausgefallen und
vom Vorstande des Vereins beschlossen worden ist , in einzelnen
Abteilungen zu Prämiieren , so daß jedem, welcher nicht in der
Lage ist, vielseitig auszustellen, gute Erfolge haben kann. An¬
meldungen haben bei den Kommissionsmitgliedern gegen den 3-
Oktober zu geschehen . Auch Auswärtige sind uns zum Besuch
der Ausstellung sehr willkommen. Es wird neben dem Nütz¬
lichen dieser Ausstellung auch zugleich das Angenehme einer
Automobilfahrt verbunden, und wer Lust hat, möge abends noch
das Tanzbein schwingen.

* Delmenhorst, 29 . Sept . Nachdem der Streik been¬
det ist , setzen als Wechsel die Verhandlungen der Gerichte
wegen der Streikausschreitungen etwas post postum ein . Zwei
Führer der Streikenden , die Anfang Juli drei arbeitswillige
Delmenhorster Gesellen durch Drohungen genötigt haben, die
Arbeit niederzulegen, sind zu 8 und 4 Tagen Gefängnis verur¬
teilt . Wegen des Anfang August, am ersten Tage nach Ankunft
der Italiener , veranlatzten Auflaufs , bei dem die Polizei über
den Haufen gerannr und mehrere Bauunternehmer und Italiener
geschlagen und teilweise verletzt wurden, ist eine Voruntersuchung
wegen Landfriedensbruchs eingeleitet.

H Berne , 29. Sept . Gestern mittag fand auf dem Brcit-
hofe hier die Prämienvcrtcilung der zur Haupt¬
prämienkonkurrenz angcineldetcn Bullen für den 3.
Hauptbezirk Elsfleth statt . Von den angemeldeten 20 Stie¬
ren wurden folgende 13 prämiiert . Es erhielten je : a ) eine
1 . Prämie (200 M ) : der Stier „ Schachkönig" 2918 der Stier¬
haltungsgenossenschaft Bettingbühren -Wehrder , der Stier
„Theodor " 3213 der Meyer L Bulling -Krögcrdorf -Butzhau-
scn, der Stier „ Tannenberg " 3304 des E . Mcnke -Obcrrege,
der Stier „ Tcutone " 3300 des H . Völlers - Schlüte (ging für
den Preis von 1800 in Besitz vonP . Wätjen -Schlüte über -»
d ) eine 2 . Prämie (125 M ) : der Stier „Orest " 12506 der
^ rerhaltungs -Gcnosscnschaft Bettingbühren -Wehrder , der
Stier „ Petko II " 18619 des Fr . AHIers -Moordorf , der Stier
„ Notar X " de Stiehaltungsgcnossenschaft Neuenfelde , der
Stier „ Notar XII ' 2594 der Stierhaltungs - Genossen¬
schaft Ollen - Hannöver , der Stier „ Sadi " 2916
des C . Glüsing - Hannöver ; e) eine 3 . Prä¬
mie (-00 o/() : der Stier „Trust " 3293 des Ehr . Rowehl,

Süderbrook , der Stier „Randeno II " 3319 des F . Wraggs,
Neuenbrook , der Stier „ Raginus III " 3334 des I . H . Stegie,
Oldenbrook , der Stier „Telemach " der Stierhaltungs -Ge-
nossenschaft Bardenfleth . — Die Preise für Schweine sowie
für Rindvieh sind in letzter Zeit wieder gesunken , die Mehl¬
preise dagegen halten sich noch immer auf alter Höhe, so daß
für den Landmann dieser Herbst keine schöne „Erntezeit " ist.
— Der hiesige Singverein „ Gemischter Chor " nimmt nach-
sten Donnerstag im „ Stedinger Hof " seine regelmäßigen
Hebungen wieder auf.

* Jever , 30 . Sept . In Sengwarden bei Helme-
richts Wirtshause wurden Sonnabend , den 28 . Sept . , der
Körungskommission 23 Stiere vorgeführt ; davon
wurden 11 angekört , 11 abgekört und 1 zurückgesetzt. An-
gekört wurden die Stiere folgender Besitzer : 1 . Des Hinrich
Hovemann -Utwarfe , Name „Niell "

, 2 . des Bernhard Jhnken-
Sengwarden , Name „Nob "

, 3 . des C . Tiarks -Sengwarden,
Name „ Nabal "

, 4 . des Gerhard Jhnken -Sengwarden , Name
„Nacke"

, 6 . des E . I . Brören -Bohnenburg , Name „ Negro ",
6 . des Gerhard Jhnken -Sengwarden , Name „Neomist "

, 7.
des Adolf Tjarks -Memershausen , Name „Napoleon "

, 8 . des
Albert Popken -Mitteldeich , Name „Nuncius ", 9. des Adolf
Tjarks -Memershausen , Name „ Marschall "

, 10. des Wilhelm
Bruninga -Neuende , Name „ Nestik" und 11. des Wilhelm
Kok-Wiarden , Name „Nom "

. — In Sillenstede bei
Janßens Wirtshause wurden an demselben Tage 14 Stiere
vorgeführt , davon wurden 6 angekört , 4 abgekört und 4 zu¬
rückgesetzt. Von den zur Körung angemeldeten Stieren fehl-
tcn 2 Stück . Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer:
1 . Des Fr . Aug . Folkers -Sillenstede , Name „Nisard "

, 2. des
F . Carstens -Accum , Name „Madden "

, 3 . des Ludwig Thom-
ßen -Dagenhausen , Name „Nathusius "

, 4. des I . N . Blohm-
Sengwarder - Weg , Name „Musi "

, 5 . des Ziut Blohm -Surks-
warfe , Name „ Nebukadnezar "

, und 6 . des Jakob Faß -Gla-
rum Marne „ Nassauer "

. — Die Hauptkörung der Stiere ist
hiermit beendet . _

LanÄgerichl.
Sitzung der StrafkammerI vom 28 . Sept . ,

vorm. 9 Uhr.
(Nachdruck verboten.)

Auf Betrug im Rückfall
bezw. Versuch lautet eine Anklage gegen den Arbeiter Joh.
Hinrich -F . , jetzt in Oldenburg . Im Dezember 1906 ver¬
mietete er sich zum 1 . Mai d . I . als Knecht gegen einen
Lohn von 300 bei dem Pächter Lücke zu Bümmerstede,
erhielt weiter 4 c/k Handgeld und ein Darlehn von 10
Im April d . I . war F . wieder bei Lücke und ersuchte ihn
um einen Vorschuß von 20 c4( , unter dem Vorgeben , er
habe einen großen Prozeß , der ihm 150 koste . Da Lücke
Liesen Angaben nicht glaubte , gab er F . diesmal nichts.
Der Angeklagte -ist bereits 16 mal vorbestraft . Er be¬
hauptet , die Absicht gehabt zu haben , seinen Dienst am 1.
Mai d. I . anzutreten , er sei aber an diesem Tage krank ge¬
wesen . Es ist richtig , daß er bis zum 12. Mai arbeits¬
unfähig war , weil er sich den Finger gequetscht hatte . Er
hat aber auch nach seiner Wiederherstellung den Dienst nicht
angetreten , obwohl er Lücke geschrieben hatte , er wolle am
22 . Mai d . I . antreten . Angeklagter bestreitet ebenfalls
den ihm vorgehaltenen Betrugsvcrsuch . Durch die Beweis¬
aufnahme wird er überführt und unter Annahme mildern¬
der Umstände zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Betrug im Rückfall.
Am 22 . bezw. 23. März 1907 ist dem Maurer Anton

W . zu Cloppenburg eine Wasserwage im Werte von 1,50
gestohlen. Als der Täter muß sich der Maurer Karl H . aus
Wandsbek , zur Zeit in dom Zwangsarbcitshaufe zu Vechta,
aus welchem er heute vorgeführt wird , verantworten . Dieser
gibt zu , in Garrel eine Wasserwage , von der sich heraus¬
gestellt hat , daß es die gestohlene ist , für 1 verkauft zu
haben , jedoch bestreitet er , daß er dieselbe in Cloppenburg
gestohlen habe , er will sie vielmehr dort von einem unbe¬
kannten Maurer gekauft haben . H . ist 28 mal vorbestraft,
darunter oft wegen Diebstahls , weiter noch 7 mal wegen
Bettelns und zweimal wegen Landstreichcns . Es

Meines Feuilleton.
lvitteiisaratt, Ltterslur una Leben.

In der Versammlung deutscher Philologen und Schulmänner
in Basel berichtete Professor H . Diels, Berlin , über das neue
Oorxrus meäleorinri antignoru -ni , das unter den Auspizien der

Internationalen Assoziation der Akademien erscheinen und von
den drei Akademien von Berlin , Kopenhagen und Leipzig bear-
beitet werden wird . Die Gesamtausgabe der griechischen Aerzte
wird auf 32 Bände Großoktav, jeder zu etwa 800 Seiten , veran¬

schlagt . Der Druck hat bereits begonnen. Das Korpus soll das

Fundament für eine wissenschaftliche Geschichtsforschung und

Geschichtsdarstellung der antiken Heilkunde geben. In 15—20

Jahren hofft man es Vollender zu sehen . — Prof . Dr . Reitzen-
stein, Straßburg , wandte sich in seinem Vortrag über „Horaz
und die hellenistische Lyrik" gegen die Anschauung,
als ob das innere Verständnis der Oden des Horaz davon ab-

hänge, daß es glückt , sein Vorbild in der klassischen Lyrik der

Griechen nachzuweisen. Wir können dem Dichter nur dann ge-
recht werden, wenn wir ihm aus dem zu seiner Zeit modernen,
d . h . überwiegend atexandrinischenEmpfinden zu begreifen suchen.
Prof Dr Alfred Körte, Gießen, brachte Mitteilungen über

neue Komödien - Papyri, insbesondere über ziemlich

umfangreiche Komödienresteaus Ghoran . Diese liefern wichtige
Aufschlüsse über das Fortleben des Chors in der neuen Komödie;
eine wohlerhaltene Streitszene mehrerer Jünglinge zeigt deut-

lich, wie sehr die Nachahmer Menanders hinter der Feinheit des

Meisters zurückstehen . — In der Pädagogischen Sek¬
tion stellte Rektor Dr . C. Hirzel, Ulm, m fernem Vorträge:

„Einseitigkeiten und Gefahren der Schul-

reformbewegung" eine Reihe von Thesen auf, die eine

sehr temperamentvolle Diskussion zur Folge hatten . Eine der

Thesen lautete : „Das Grundübel des Gymnasial-
Unterrichts "

, wie er sich im letzten Menschenalter gesta^
bot . ist Pie wachsende Uebersüllung Mit Lehrfächern und Wissens¬

stoffen . Mit Rücksicht auf die nunmehr im wesentlichen durch¬
geführte Gleichberechtigung der verschiedenen Wege höherer
Schulbildung ist — ohne völligen Ausschluß anderer Elemente,
namentlich der mathematischen, eine Vereinfachung und Konzen¬
trierung auf das Gebiet der altsprachlichen und der auf vater¬
ländischer Grundlage ruhenden historischen Bildung anzustreben.

"

Biblioiheks-Kustos Dr . Frankfurter , Wien, legte in seinem
Vortrag „Das Gymnasium im Kampfe der Gegen¬
wart" im Anschluß an die vorangegangenen Ausführungen die
Gründe dar , die in neuerer Zeit allenthalten , besonders lebhaft
den Kamps gegen das humanistische Gymnasium hervorgerufeu
haben, und zeigt, daß dieser Kampf bereits weit über die Grenzen
einer Kritik des Bestehenden und des Strebens nach Reformen
hinaus gediehen sei und vielfach die Existenz des Gymnasiums
selbst bedrohe. An dieser Tatsache dürfe man nicht achtlos vor¬
übergehen. Endlich, vielleicht schon ein wenig zu spät, habe in
Deutschland (Berlins und in Oesterreich (Wiens, unabhängig
voneinander, die Abwehrbewegung eingesetzt mit der Bildung
der „Vereine der Freunde des humanistischen Gymnasiums" .
Diese Abwehrbewegung sollte gerade wie der Kampf gegen das
Gymnasium international sein , denn die Ziele und Aufgaben der
humanistischen Bildung sind überall die gleichen , und es müßte
dafür gesorgt werden, daß sie bei allem Streben , die Schulein¬
richtungen zu verbessern und die Gymnasien der Zeit anzupassen,
im wesentlichenunverkümmert bleibe. Würden in den einzelnen
Ländern solche Vereine geschaffen werden, so könnte der Sache
der Bildung und der Wissenschaft ein großer Dienst geleistet wer¬
den . — In der kombinierten Sitzung der germanistischen
und romanistischen Sektion besprach Prof . Voretzsch,
Tübingen , die neueren Forschungen über die deut¬
schen Rolandbilder. Sieht man den Namen Roland
nicht von vornherein als wesentlich und ursprünglich an , son¬
dern sucht man die Bedeutung der Statuen in erster Linie aus
ihrer äußeren Erscheinung zu erklären, so entsprechen sie am
meisten den im Sachsenspiegel gültigen Vorstellungen des Rich¬

ters beim Schöppengericht unter Königsbann . Der Name Ro¬
land muß erst nachträglich durch Uebernahme aus der Dichtung,
vielleicht durch gelehrte Neurung, auf die Statuen übertragen
worden sein. ,

Graf Zeppelin und sein Luftschiff . Aus Friedrichshofen
schreibt man : In Ergänzung des ersten telegraphischen Be¬
richtes über den Aufstieg des Grafen Zeppelin seien
mir heute noch einige weitere Bemerkungen gestattet. Vor allem
soll gesalt sein, daß die ganze vierstündige Uebnngs-
fahrt auf den Beschauer den Eindruck absolutester
Sicherheit machte. Dieses Gefühl scheint auch den Erbauer
Zeppelin zu beherrschen, welcher vor seiner Auffahrt einige Mi¬
nuten vor 12 Uhr seiner Bedienungsmannschaft den Auftrag er¬
teilte , um 4 Uhr wieder auf ihren Posten zu sein.
Sein Ausspruch soll gelautet haben : „Um 4 Uhr werden wir
zurück sein!" Punkt 4 Uhr erfolgte auch mit militärischer
Pünktlichkeit die Bergung des Luftschiffes . Wir kamen um halb
4 Uhr mit einem Automobil in Friedrichshafen an . Der Ballon
schwebte mit seinen zwei Gondeln nur wenige Meier über dem
Wasser, etwa 400 Meter im See draußen . Schon glaubte das
zahlreich am Ufer harrende Publikum , daß nun der Zeitpunkt der
Bergung des Ballons gekommen sei . Dem war aber nicht so.
Durch Verschiebung des Laufgewichtes erhob sich das Vorderteil
des 120 Meter langen Ballons und durch die Kraft der Ma¬
schinen bewegte sich das Schiss wieder zu einer Höhe von etwa
100 Metern über dem Wasser. Die Schrauben wurden in Be¬
wegung gesetzt und in stolzem Fluge bewegte sich die „Zigarre"
in östlicher Richtung zum königlichen Schlosse zu Friedrichshafen.
Eine Drehung , die in kaum einer Minute vollzogen , und zurück
gings in westlicher Richtung gen Manzell. Etwas landeinwärts
gesteuert, überflog der stolze König der Lüfte uns gewöhnliche
Menschenkinder, die wir das Riesenunding in beinahe andächtiger
Stille bewunderten, als es sich uns näherte. Aber plötzlich
brach ein Sturm der Begeisterung aus. Ein hundertstim-
miges «Bravo !" unterbrach die Ruhe, die einige Augenblicke
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find 4 Zeugen geladen . Der Angeklagte , dem mildernde
Umstände zugebilligt werden , hat die Straftat mit 6 Mo¬
naten Gefängnis zu sühnen.

Wegen Erpressungsversuchs
im Sinne des Paragraphen 263, 43 des St . -G . -B . , begangen
im April 1907 in Nordenham , hat sich eine Anklage zuge-
zogen der Kaufmann H . L . E . W . daselbst, indem er dem
Eisenbahnbureauassistenten Gerdes durch den Versicherungs¬
inspektor Feldner sagen ließ , er — W . — würde ihn bei
der Staatsanwaltschaft anzeigen , wenn er nicht 50 feiner
an sich rechtmäßigen Forderung fallen lasse. Zur Verhand¬
lung find 3 Zeugen geladen . Nach dem Resultat der Be¬
weisaufnahme erzielt Angeklagter seine Freisprechung , da
das Gericht sich von der Schuld desselben nicht hat über¬
zeugen können.

Mehrere andere auf heute noch anstehende Strafsachen
mußten vertagt werden und erledigte das Gericht außer den
mitgeteilten Fällen noch eine Reihe Berufungssachen.

Serairtt örake.
L . Brake. 28 . Sept.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Fischerei¬
direktor Butz , Kapt. Gollin, Hafenmeister Köhne und Dock¬
inhaber Heinr . O . Th Yen, alle aus Brake, Reichskommissar
Kapt. zur See z . D . Broeker, Oldenburg. Zur Verhandlung
standen zwei Fälle.

Der Elsflether Heringslogger „Dwob e r g" befand sich am
21 . d . M . auf 55 Gr . N . und 2 Gr . 52 ' O . auf den Fischgründen
und lag mit Steuerbordhalsen beim Winde. Als eine Wen¬
dung gemacht werden sollte, versagte das Ruder , das vor 20
Minuten noch unbeschädigt gewesen war . Die Untersuchung er¬
gab einen Bruch im Ruderkoker. Nachdem sich die Ver-
suche, eine Notsteuerung anzubringen, erfolglos zeigten, schloß
der Kapitän mit dem holländischenFischdampfer „Tyepma" einen
Kontrakt, nach dem der Dampfer sich verpflichtete, den Logger
für 7000 ^ nach Bremerhaven zu schleppen . Am 24 . Sept . er¬
reichte man Bremerhaven , am 25 . Sept . Elsfleth . Der Logger
liegt jetzt zur Reparatur hier im Dock.

Uebereinstimmend mit den Ausführungen des Reichskom¬
missars lautet der Spruch: Auf dem Elsflether Heringslogger
„Dwoberg" ist am 21 . Sept . 1907 ein Bruch des Ruderschaftes
an einer Schweißstelle eingetreten , wodurch das Schiff genötigtwurde, die Reise zu unterbrechen und Schlepperhilfe anzu¬
nehmen. Die Ursache des Bruches ist nicht festgestellt , ein Ver¬
schulden der Schiffsführung kommt nicht in Frage.

Der Versuch des SchiffsführerZ, durch Einscheren einer
Kette durch die Fingerlingsöffnung mit Kreuzschlag hinter dem
Ruderrahmen eine Notsteuerung herzustellen, blieb bei der hohen
Dünung erfolglos . Es Erscheint e mpfehlenswert, bei
Heringsloggern , bei denen sich die Anbringung von Oesen für
Sogleinen wegen der dadurch drohenden Netzbeschädigung ver¬
bietet, am oberen Hinterteile des Ruderrahmens ein Nietloch an¬
zubringen, so daß nötigenfalls ein Schäkel zur Befestigung einer
Sogleine angebracht werden kann.

Der zweite Fall betraf den
Brand der Schaluppe „Drei Gebrüder" aus Carolinensiel,

Schiffer Feddermann. In Carolinensiel harte das Schiff
am 16 . und 17. d . M . für Wangerooge eine Ladung ungelöschtenKalk eingenommen. Mit dem Kalk, aber von diesem getrennt,
befand sich im Raum 1000 Pfund Langstroh verstaut, an Deck
waren Stroh , Mehl , Soda und 2BarrelPetroleum verladen. Der
Kalk ist in trockenem Zustande an Bord gekommen , das Schiff
war trocken und dicht , es hat auch auf der Reise weder Wasser
gemacht , noch Wasser übergenommen. Am Abend des 19. Sept.
verließ das Schiff Friederikenschleusebei gutem Wetter , schon
nach ^ Stunden sah man vorn aus dem Logis Dampf aufsteigen.
Die Pumpe war lenz und man hoffte noch Wangerooge er¬
reichen zu können. Als aber der Qualm immer dichter wurde,und auch aus dem Achterschiff aufstieg, wollte der Bestmann den
bei Wangerooge liegenden Passagierdampfer zu Hilfe rufen und
zu dem Zweck das Nebelhorn holen. Beim Oeffnen der Lucke
schlug ihm die Flamme entgegen, in demselben Augenblick standdas ganze Schiff in Flammen . Schiffer und Bestmann retteten
sich im Boot nach Wangerooge, die Schaluppe, die nicht ver¬
sichert War, ist vom Feuer zerstört. Der Vorsitzende verliest
die Sprüche der Seeämter zu Flensburg , Tönning und Emden
über Fälle ähnlicher Art , wo Kalkladungen in Brand geraten
sind , ohne daß, wie im vorliegenden Falle , der Zutritt von
Wasser direkt nachgewiesen werden kann.

Das Seeamt schließt sich den Ausführungen des Reichskom-
wissars an in folgendem Spruche: Die in Carolinensiel
beheimatete Schaluppe „Drei Gebrüder " ist am 19 . Sept . 1907
auf der Reise von Carolinensiel nach Wangerooge mit einer aus
ungelöschtemKalk und Stroh , Mehl und Petroleum bestehenden
Ladung in Brand geraten und völlig zerstört, während es der
Mannschaft gelang, im eigenen Boot sich zu retten . Das Feuer
ist dadurch verursacht, daß der mit etwa 1000 Pfd . zusammen ver¬

ladene Kalk mit Wasser in Verbindung gekommen ist. Auf welche
Art dieses geschehen ist, ist nicht mit Sicherheit festzustellen ge¬
wesen . Die Schiffsführung trifft kein Verschulden. Es ist er¬
wünscht , daß die Seeberufsgenossenschaft auf die Gefährlichkeit
der Kalkladungen ihr Augenmerk richtet.

Stimmen aus üem Publikum.
Eür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung^
NiMtige HrÄmung.

In Nr . 242 der Nachrichten erzählte ich von dem trau¬
rigen Schicksal Karl Rothers , der mit kaum 50 Jahren
schon so siech und elend ist , daß er seinen Beruf nicht mehr
ausüben kann . Ich sprach zu anderer Zeit schon einmal
über das gewaltige Kapital , das Deutschland alljährlich
für alkoholische Getränke verausgabt , über 3000 Milt.
Mark . Wenn man bedenkt , daß das gesamte deutsche
Heer und die ganze Marine zusammen nur etwas über
1000 Millionen erfordern , so bekommt man einen unge¬
fähren Begriff von der Größe der anderen Summe.

Karl Rother hat sein redlich Teil dazu beigetragen,
diese Summe zu vergrößern . Tag für Tag war er im
Kruge zu finden , Sonntags wie Werkeltags , und wenn
wir wenig veranschlagen wollen , so waren es tagsüber
doch 50 bis 60 Pfg . , die der behäbige Wirt , der solche
Gäste natürlich für die bravsten Leute erklärt , schmun¬
zelnd einstrich . Was macht das im Jahr ? Eine tägliche
Ausgabe von 10 Pfg . macht im Jahre nach Adam Rieses
Rechenbuch 36,50 Mark , eine tägliche Ausgabe von 50
bis 60 Pfg . macht fünf - bis sechsmal so viel , in runder
Summe 200 Mark . So viel hat Karl Rother im Jahre
sicher im Wirtshause stecken lassen . 25 Jahre lang hat
er sein Leben in dieser Weise betrieben , macht 25mal
200 Mark , sind 5000 Mark . Was für ein Kapital ! Aber
unsere Rechnung stimmt noch nicht ; es fehlen noch die
Zinsen und Zinseszinsen dieses Kapitals . Wer 25 Jahre
lang jährlich 1 Mark zinstragend belegt , hat am Ende
dieser Zeit nicht nur 25 Mark erspart , sondern mit
4 Prozent Zins und Zinseszins 43,35 Mark . Für 200
Mark jährliche Ausgabe ergibt das ein Kapital von 8670
Mark . Wenn also Karl Rother diese 200 Mark alljährlich
belegt hätte , so würde er jetzt ein Kapital von 8670 Mk.
zur Verfügung haben.

Nun wird man einw -enden : das GKId wäre nicht belegt
worden ; es wäre auf andere Weise durch die Finger ge¬
gangen . Wohl möglich , will ich gar nicht bestreiten . Etwas
wäre aber sicherlich gespart worden , und der andere Teil
wäre vielleicht ausgegeben für Kleidung und Nahrung,
während es jetzt oft am nötigsten fehlte und Frau und
Kinder nicht ihr Recht kriegten . Und wenn Rother mit
seiner Frau dann und wann eine kleine Reise gemacht,
wenn er für die Ausbildung und Erziehung seiner Kinder
mehr ausgewendet hätte , und wenn dabei das Geld auch
völlig durch die Finger gegangen wäre , wäre das - nicht eine
bessere Anlage gewesen ! Dann wäre er selbst ohne Zweifel
noch , gesund und rüstig , und seine Kinder ständen mit einer
besseren Ausbildung fürs Leben gerüstet und alle hätten
Jahrzehnte hindurch ein glücklicheres Dasein gehabt.

Was aber hat Karl Rother jetzt? An Vermögen nichts,
Wohl aber einen kranken Körper und ein Gewissen , das ihm
jeden Tag zuruft : „ Was für ein dummer Tropf bist du ge¬
wesen ! Könntest du doch noch einmal von vorn anfangen
Zu leben , bei Gott , es sollte anders sein .

"

Du , lieber Leser , der du auch jeden Tag so und soviel
in der Bank anlögst , aber in der „ Tönbank " des Wirtes,
auf dem Tresen , hast du schon einmal ausgerechnet , wie viel
es im , Jahr macht? Wie viel es in 25 Jahren ausmacht?
Hast du es noch nicht getan , so setze dich einmal am Sonn¬
tag hin und rechne es aus . Und dann überlege auch einmal,
-was du und dein« Frau und deine Kinder , die du doch alle
von Herzen liebst, dafür anschaffen und Besseres haben
könntet . — Schiebe aber die Rechnung nicht auf ; machg sie
gleich heute.

_ _ I . B.

WsrkrnifetzleS.
Ein Zweikampf mit tödlichem Ausgange fand , wie kurz

gemeldet , vor dem Kriegsgericht der 19. Division in Han¬
nover sein Nachspiel , das allerdings wegen angeblicher Ge¬
fährdung militärdienstlicher Interessen unter dem Ausschluß
der Oesfentlichkeit stattfand . Das Urteil läßt jedoch auch
ohne die Begründung einen gewissen Schluß aus die Schwere
des Delikts zu . Es handelt sich um einen Zweikamps , dessen
Schauplatz wahrscheinlich in Königsberg oder dessen Um¬
gebung liegen wird . Der angeklagte Hauptmann Pa-
chaly stand früher im 3. Grenadierregiment in Königsberg.
Er wurde dann nach dem Zweikampf , dem Hauptmann

nur gestört war durch das Geräusch der Propeller droben an der
Maschine. Durch Hüteschwenken wurde droben der freundliche
Gruß ebenso freundlich erwidert . Bor der Halle wurden die
Maschinen gestoppt, das Schleppseil heruntergelassen, welches an
einem Motorschiffchenbefestigt wurde. Vom westlichen Ende der
Halle wurde das Luftschiff gegen Süden gezogen ; dort vollzog es
durch seine eigene motorische Kraft und Steuerung eine pracht¬
volle Schwenkung um seine eigene Achse , um die
Richtung zur Einfahrt in die neue Ballonhalle zu erlangen.
Mittlerweile hatte sich das Luftschiff so weit dem See¬
spiegel genähert, daß die Insassen mit Wassereimern
Wasser schöpfen konnten. Immer mehr näherte sich das Fahr¬
zeug dem Wasser, bis endlich die beiden Gondeln vollends auf
dem Seespiegel ruhten . Das Fahrzeug der Lüfte ver¬
wandelte sich also gleichsam in ein Schiff mit
zwei Gondeln, über welchen der Riesenballon mit seinen
vier Propellern , den Steuern und Apparaten ruhig sich erhob.
Ein mächtiger Zylinder von 120 Meter Länge und 12 Meter
Durchmesser. Die Einfahrt in dieselbe erforderte allerdings ziem¬
lich viel Zeit, was aber dem Umstand zugeschrieben werden muß,
daß das Luftschiff zum erstenmale in diese Behausung kam . Der
erste Aufstieg des Grafen Zeppelin in diesem Jahre ist um so
höher eiuzuschätzen , als nach unserer Beobachtung speziell im
ersten Teil der Fahrt ziemlich starker O st wind ging, der
aber der Sieuerfähigkeit des Fahrzeuges nichts anzutun ver¬
mochte . Nicht zu unterschätzen ist auch dieDauerderFahrt
von genau vier Stunden bei einer Belastung von
zehn Mann; ähnliches ist bis heute noch von keinem Luft¬
fahrzeug erreicht worden.

König Eduard von England feiert das israelitische
Versöhnungsfest . König .Eduard !VckI. hat oft gezeigt , daß

Vorurteile der Rasse und der Abstammung ihm fremd sind.
Als Prinz von Wales war er , wie man weiß , mit dem
Baron James Hirsch intim befreundet und auch nach seiner
Thronbesteigung ist er in nahem persönlichen Verkehre mit
nächtchristlichen Mitgliedern der internationalen Hochfinanz
geblieben . Erst in diesem Sommer war er wieder Gast des
Lords Rothschild. Mit Sir Ernest Joseph Cassel, der vom
Kommis zum vielfachen Millionär heraufdiente , konnte man
den König in Biarritz im freundschaftlichsten Umgänge sehen
und während der letzten Tage folgte er eiyer Einladung
des Herrn Arthur Abraham David Sassoon zur Hühnerjagd
nach dessen prächtigem schottischen Landsitze Tulchan Lodge.
Die Jagdgesellschaft , die der König , wie er es immer tut,
selbst vorher bestimmt hatte , war nur eine kleine und es ge¬
hörte , wie nebenbei bemerkt sein mag , zu ihr auch diesmal
die schöne Mrs . George Keppel , die überallhin eingeladen
wird , wo man den König erwartet . Nun traf es sich, daßän den Aufenthalt des Königs in Tulchan Lodge der höchst«
israelitische Feiertag , das Versöhnungsfest , fiel . Die Sasson,die ihr Vermögen in Indien gemacht haben und erst vor
einigen Jahrzehnten nach England kamen , sind sehr streng¬
gläubige Anhänger ihres angestammten Glaubens . So
wurde in Tulchan Lodge genau nach der Vorschrift des Ge¬
setzes vierundzwanzig Stunden lang gefastet . Der Königbewies seine Achtung vor der Religion seines Wirtes , in¬
dem auf seinen ausdrücklichen Wunsch an diesem Tage auch
für ihn und seine Umgebung die Jagd ausfiel . — So mel¬
den englische Hofblätter . Ob der König auch mitfastete,davon sagen sie leider nichts.

von Bercken zum Opfer siel , in das 78. Infanterie-
Regiment nach Osnabrück versetzt. Die Affäre hat bereits
im Frühjahr gespielt , und es ist deshalb erhebliche Zeit der-
gangen , bis die Tat ihre Sühne gefunden hat . Die ganze
Verhandlung wurde , wie gesagt , unter Ausschluß der
Oesfentlichkeit geführt . Der Vertreter der Anklage
beantragte sofort nach dem Aufruf der Sache , die Oeffent-
lichkeit für die ganze Dauer der Verhandlung auszu-
schließen, und das Gericht gab dem Anträge statt . In der
Beweisaufnahme wurde auch die Gattin des getöteten Ossi-
ziers als Zeugin vernommen . Nach vierstündiger Verhand¬
lung verkündete das Gericht folgendes Urteil : Hauptmann
Pachaly wird wegen Zweikampfs mit tödlichem Ausgang zu
3 Jahren 6 Monaten Festungshaft und
Dienstentlassung verurteilt . Der Kartellträger er¬
hielt 1 Tag Festungshaft . — Eine Begründung wurde zudem Urteil nicht gegeben , so daß die Motive zu dem Duell
für die Oesfentlichkeit ein Geheimnis bleiben . Die Höhe
der Strafe und die ausgesprochene Dienstentlassung läßt
aber jedenfalls erkennen , daß der verurteilte Hauptmann
der Schuldige bei der Affäre war , und daß das Gericht ihn
nicht mehr für würdig gehalten hat , der deutschen Armee
anzugehören.

Ein Abenteuer mit einem Haifisch. Aus London wird
geschrieben : Unter den Konkurrenten Holbeins , der , wie wir
vorige Woche berichteten , über den Kanal La Manche zu
schwimmen versuchte, befand sich auch der Athlet I . Wol ff,
dessen kolossale Körperstärke und Ausdauer in Sportkreisen
rühmlichst bekannt sind. Ein Radrennen von 24 Stunden
bedeutet für ihn noch keine Erschöpfung ; aber dem ununter¬
brochenen Anprall der Meereswellen und den übrigen Hin¬
dernissen , die sich einer Ueberquerung des Kanals entgegen-
stellcn , konnten auch seine Fähigkeiten nicht standhalten.
Daß sein Experiment ebenfalls mißlang , beweist jedoch, daß
der schmale Kairal mit Körperkrast allein nicht überwunden
werden kann . Ebenso wichtig zur Lösung dieser Aufgabe
scheinen nämlich die Erhaltung der Körperwärme und ein
eiserner Magen zu sein . Kälte i st natürlich der
ärgste Feind der Schwimmer. Es ist eine be-
kannte Tatsache , daß ein warmer Körper seine Wärme der
umgebenden Materie abgibt : so wie nun im Laufe der Zeitder menschliche Körper erkaltet , verliert er auch- seine Wi¬
derstandsfähigkeit und es tritt der Zustand völliger Er¬
schöpfung ein . Die ivavme Nahrung , die die Schwimmer
während ihrer Arbeit zu sich nehmen , hilft nur wenig , denn
dis furchtbare Anstrengung lähmt die Tätigkeit der Ver-
dauungsorgane , so daß in den meisten Fällen die Nahrungs¬
aufnahme keine Wärmeerzeugung bewirkt . Es ist die An¬
sicht aller kompetenten Sportsleute , daß der Kanal nurdann überquert worden könne, wenn der 'betreffende
Schwimmer eine ganz enorme Schnelligkeit beibehaltenkann , um nicht zu lange im Wasser bleiben zu müssen . Lang¬
same , wenn auch- noch so ausdauernde Schwimmer werden
daher die Ausgabe niemals lösen können . I . Wolfs hatte nun
Während seines letzten Versuches- ein Abenteuer zu bestehen,das ihm leicht hätte das Leben kosten können . Es sprangn ämlich in seiner nächsten Nähe plötzlich
eing r o ß er H -ai ausdcm Wasser und streifte ihnan -der Hüfte . Wolfs glaubte irn ersten Moment , an einen
schwimmenden Schiffsbalken gestoßen zu sein ; er warf sichherum , um . dein vermeintlichen Holzstück auszuweichen , und
berührte zu seinem Entsetzen einen schlüpfrigen , nassen
Körper . In diesem Moment tauchte aber der Hai , den die
Freunde Wolffs im begleitenden Boote ebenfalls deutlichsehen konnten , unter Wasser und verschwand- in der Tiefe.Es stellte sich bald heraus , daß Wolffs Hüfte durch den star¬ken Anprall des Raubtieres wund geworden iwar ; dies imVerein mit dem- ausgestandenen Schreck dürste aus seineEnergie ungünstig eingewirkt haben , denn er mußte bald
darauf den Kampf ausgeben.

Lriefkaften üer keÄakrion.
H. M . in O . Wenden Sie sich wegen des arbeits¬

scheuen Menschen doch an die Behörde ; als Ar¬tikel können wir die Einsendung unmöglich verwenden.
N. N. hier . Oldenburgische Kalender haben

wegen ihrer Uebersicht über die Verordnungen und Gesetzedes laufenden Jahres sowie wegen ihrer geschichtlichenMit¬
teilungen (namentlich sind hier die Biographien bedeutender
Oldenburger zu nennen ) einen gewissen Wert als Geschichts-auellen . In den Katalogen auswärtiger Antiquariate werden
sie , wenn gut erhalten , mit 50 F bis 1 ausgezeichnet.Ihr Wert steigt natürlich , wenn sie handschriftliche Zusätze
enthalten , die für die Geschichte von Bedeutung sind, wasLei alten Kalendern , die zugleich als Hausbuch dienten , nichtselten der Full ist.

Geschäftliche Mitteilungen.
Man hört von seiten der Hausfrauen oft den Wunschlaut werden , in den Besitz einer praktischen , schönen, nichtteuren Zeitschrift mit Modenblatt zu gelangen . Diese drei

Eigenschaften : praktisch , schön , billig , findet man bei der
„ Deutschen Frauen -Zeitung "

. Das Hauptblatt enthält die
nützlichsten Besprechungen über Bildung , Erziehung , Kücheund Haus , Handarbeiten , Toilette usw . Eine andere unge¬mein angenehme Einrichtung ist der kostenloseSprechsaal für
Fragen und Antworten , über Kunst und Wissenschaft, Juri-
strsches, Beruf und Gewerbe , Bezugsquellen , Küche und
Haus , Gesundheitspflege , Toilette und Handarbeiten , Blu¬
menpflege , aus der Tierwelt usw . Ferner sind interessante
Leitartikel , hübsche Erzählungen und spannende Romane ge¬boten.

Von den Beilagen sei zuerst die „Illustrierte Moden-
Zeitung " erwähnt : monatlich zweimal erscheinend, hierzu
eine große „Schnittmusterbeilage "

, vierteljährlich fünfmal.
Was die Toiletten betrifft , sind dieselben im einfach wie
bessern Geschmack gehalten , nichts Uebertriebenes , ein Vor¬
zug , den wenige dergl . Zeitungen haben . Außerdem bilden
die hübschen Abbildungen , genauen Angaben und Beschrei¬
bungen Anregung zu allerlei herrlichen Handarbeiten . Die
Beilage „Hausmusik " bringt , monatlich zweimal erscheinend,
schöne Salonstücke , Lieder für Klavier usw . Die „Haus¬
poesie"

, in jedem Quartal einmal beiliegend , bietet ernste
und humorvolle Gedichte zu allen Gelegenheiten . Auch die
Jugend ist mit zwei hübschen Blättchen bedacht, „Jugend¬
freund " und „ Ernst und Scherz fürs Mädchenherz "

, ie zwei¬
mal monatlich . Die „Deutsche Frauen -Zeitung " (Erschei¬
nungsort Köpenick-Berlin ) ist durch alle Postämter und
Buchhandlungen zu beziehen.
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Kleierde-
Beekauf.
Zur Entgegennahme von Be¬

stellungen auf Kleierde und zur
Auskunfterteilung in Angelegen¬
heiten des Kleierdeversandes
von Ellenserdamm wird ein
Vertreter der Verwaltung des
Landes - Kulturfonds anwesend
sein:

Am Dormerstag,
den 10 . Oktbr . d. I .,
von 9 bis 12 Uhr im Hotel zum

Schütting in Varel,
von 3 bis 614 Uhr in Börjes

Gasthaus in Altjührden.
Am Montag,

den 14 . Oktbr. d . I .,
vormittags 9 bis 1114 Uhr im

„Etzhoruer Krug" in Etzhorn,
nachmittags 2 bis 4 Uhr in Bre¬

mers Gasthaus in Loyerberg.
Da auf der Hauptbahnstrecke

von Ellenserdamm bis Olden¬
burg Kleierdezüge nicht mehr
entladen werden dürfen, werden
Verkaufstermine in Rastede,
Hahn und Jaderberg nicht mehr
abgehalten werden. Bestellungen
auf Einzellieferungen sind unter
Angabe der Station , von wel¬
cher die Kleierde abgeholt werden
soll, an die Verwaltung des
Landeskulturfonds schriftlich (p.
Postkarte) einzusenden.

Oldenburg , 27. Sep . 1907.
Grobherzogliche Verwaltung des

Landeskulturfonds.

Auktion.
Blexen. Der Fuhrmann Wik-

Helm Jkels zu Einswarden läßt
wegen gänzlicher Aufgabe seines
Fuhrwerkbetriebes am

Sonnabend,
den 12. Moder d . Zs.,

nachmittags 3 Uhr anfgd.,
bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen:

5 Pferde:
2 schwarze kräftige
Arbeitspferde,

7 u. tzjährig,
2 braune dito,

7 u. I4jährig,
(durchaus fromm u. zugfest)

1 Stutenter,
2 große Futter¬
schweine,

1 sehr schönen Landauer , 3
neue Ackerwagen , 1 Feder¬
wagen, 1 großen neuen Holz.
Wagenschupven, 1 neuen Acker¬
schlitten , 4 Sandtröge , 1 Zwei-
spännergeschirr mit Neusilber¬
beschlag , 3 Paar Arbeits¬
pferdegeschirre, Tauhölzer,
Wagenketten, Torfhecken , Bin¬
debäume, Taue , Reepe usw.,

auch : 1 Haufen, etwa 3 Fuder,
allerbestes Pferdeheu und ein
Haufen, etwa 3 Fuder, Ett»
grün.
Kaufliebhaber werden fr.eund-

lichst eingeladen.
, Heinrich Böger.

ImmMlorrkMs.
Die Erben des Landgerichts¬

bote » Bunjes Hierselbst beab¬
sichtigen estbteilungshalber ihre
an der

WMAraßt Nr. 8
beleg. Besitzung mit baldigstem
Antritt z« verkaufe«.

Dritter Termin zum öffent¬
liche« Verkauf ist ««gesetzt aus

k« ». Lktober M,
nachmittags 6 Uhr,

'n Scheeles Restaurant , Ziegel-
hofstraße 1.

Das Haus ist in, gutem bau-
lichen Zustande. Es befindet
äch dabei ein ziemlich großer
Garten mit vielen besseren
Obstbaumeu.

Rub . Mever L Diekmann.
Zu kauscu gesucht ein

Sans nebK Karte«
im Heiligengeisttmiertel.

B. Lchmrting , Auktimtor,
kverfteEdeiibm.

Zu verk. 2 Ziegen, 1 Kinder¬
klappstuhl, 2 Kinderwagen, fast
neu, 1 eiserne Bettstelle, 3 Ton¬
nen und sonstiges.

Langenweg Nr. 21.

Bo« ausschimden!
Von neu eingetroffenen Sendungen

I kommen - M " unerreicht billig
znm Verkauft

! 135 elegante Herm -Anzüge 12,50—33 Mk.
, 70 Merne Paletots iu allen Größen 8,50—30 Mk.

05 Knaben- Anzüge Me, Kose, Weste ) 0,50 bis
12,50 Mk.

Vivssr öon vinsi mit 2 M . boi
vinvm llvri-vn - /tnrug o0vr pslviot in
2si,Iung gvnommvn . SrALlNts.

vinvm
in

Vissve ö l
Kinlier

2sliiung gvnommvn

vkirci mit 1 M . bvi
floss öbor 5 wk.

Li -irirs.

111 garnierte u. einfache Kinder - Anzüge, Größe
> 1—0, 2- 10,50 Mk.
000 Hmen-Hoseu jeder Art 2,25—12 Mk.
800 Hemn-Hüle von 1,50—3,50 Mk.
Herren- n. Knaben-Müjen von 10 Pfg . an.

Ecke Haaren - u. Mottenstr.

kolivrplLttvll
zur Herstellung schallsicherer und trockener Wände.

Feuersichere Platten.

kolierverll, »>. b,M »HliIik.

6 S5 M0K§.
'
Grobe Koks Gr Zentralheizung , Herde nsm .) .

50 Kg 1 .W Mk.
Gebrochene Koks Gr Zimmeröfen nsm .) . . ^

50 Kg 1.50 Mk.
Grus-Koks . . . . . 50 kg 1 .10 M
Fuhrlohn pro SO Ic§ 10 Pfg . , bei Abnahme von 500 kg

wird frei Haus geliefert.
Grössere Menge » Preise aus Anfrage.

Preise netto gegen Barzahlung.

MGoIm GsiM
OIÄsllbars i. vr.

Am Montag , de« 7. Oktbr ., nachm. 5 Uhr,
spricht im großen Saale der „Union" :

Frau Amalie Gams aus Leipzig über
Ae Fundamente für das

Lebensglück der Frau.
WichtigeAufklärung u. Belehrung f. jede Dame-

Eintritt frei.
Ebendaselbst findet tagsdarauf statt von nach¬

mittags 3)L —6X Uhr:

llrohe Nusstellung
m ResninieklcidWS - Neiheiten

mit erläuternde» Vorträge«
vom Reformhaus Thalysia , Leipzig.

Eintritt frei . : — : Herren und Kinder höflichst verbeten.

Sowvrbs-
kksilomls ssrierwsrg

ds ! kranstkurt u/» .

ir LIcIccro - u. S»u-
m-ni-urc . »om«

-lutomodllbsu s

Enthaarungs-
PomadeVr . L«
hilft sof. u . schmerz¬

los , giftfrei mit
Namen Vr . lLvIrm.
lkn Kro

nen-Parf .,Nürnberg . Hier:
Flora -Drog., Schüttmgstr.

D . ttofliseklenmeisle »
'

^ WknI(8lL11kn für cüv g68am1v Woknung8-
-. - . Kll88tattllng - - - - - -- -

OIÄSILvurg i.

2immer -LiuriofituuAeii von gutem
OssofimLcir, äereu eiu^eiusQ Teile

§ eäfs §6ll, bequem , von cluroli-
änofiter üvsolrmässi ^ iLvit U. billig
sinck, VerurbsituvA bestAepüsgter
Höl 2sr, nur allsrliösts Tolstvrsu-
tateu . LorßkältiAsr, finuciiverlrs-
müssl § sr Zusammenbau auofi äer

ALU2 solilielitsu Ltüolee.
kertiAsr DiuriodtullZeu jsäsr ^.rb,
Neuster - u. TürvorIiLllAe,TeppicrIis.
DimLelaokertiguoA Iu verstäuäuis-
voll . LivAebeu auf bssouäsrv
^Vüuseke . ^ .uskübrlivlis Vor-

soblügs kür jsäs TreislaAS, 2sivb-

uuuA6Q uuck Dut v̂ürke Irosteulos.

Kein preisducb, ckesliald bitte Oewünsclites nacd 4rt und Preislage «»geben.

Aaräenburger Hutomobil (ieseüzchatt.
für die Kramermarktstage.

7,00 10,00 1,00 3,20 8,15 11,10
7,03 10,03 1,03 3,23 8,18 11,13
7,06 10,06 1,06 3,26 8,21 11,16
7,10 10,10 1,10 3,30 8,25 11,20
7,19 10,19 1,19 3,39 8,34 11,29
7,26 10,26 1,26 3,46 8,41 11,36
7,34 10,34 1,34 3,54 8,49 11,44
7,37 10,37 1,37 3,57 8,52 11,47
7,39 10,39 1,39 3,59 8,54 11,49
7,44 10,44 1,44 4,04 8,59 11,54
7,49 10,49 1,49 4,09 9,04 11,59
7,S2 10,52 1,52 4,12 9,07

ab an
i i Wardenburg (Löschen? Gasthaus)- 9,42 12,00 3,07 7,32 11,07

„ (bei der Kirche) 9,39 11,57 3,04 7,29 11,04
Oberlethe (Albers Gasthaus) 9,36 11,54 3,01 7,26 11,01

„ (Johns Gasthaus) 9,32 11,50 2,57 7,22 10^ 7
Tungeln (Tiarks Gasthaus) 9,23 11,41 2,43 7,13 10,48
Kreyenbrück (Lamkens Gasthaus) 9,16 11,34 2,41 7,06 10,41
Ofteruburg (Mohrmanns Gasth.) 9,08 11,26 2,33 6,58 10,33

,» (Frohns Gasthaus) 9,05 11,23 2,30 6,55 10^ 0

„ (Ecke Bremerstraße) 9,0L 11,21 2,28 6,53 10,28
Oldenburg (Kafinoplatz) 8,58 11,16 2,23 6,48 10,23

„ (Am Pserdemarkt) 8,53 11,11 2,18 6,43 10^18

„ (Bahnhof) i Ii 8,50 11,08 2,15 6,40 10,15

an ab

1 .07
1.04 >
1,01

12^ 7
12,48
12,41
12,33
12,30
12,28
12,23
12,18

k *. Sr «ino11s , Kürschmr, Achtmstrchk 23,
empfiehlt sein großes

Kot- Mi> Mhen-Lager.
Herrenhüte von 2 '/» an bis z« den allerfeinste«
Qualitäten . Knabenhüte von 1 ^ an, Mützen in
allen Formen «nd Farben in größter Answahl.

* Pelzkragen in allen neuen Fasans
MUMtUlM . von den billigste» bis zu den besten

Qualitäten.

Ak Naturelle Skunkskragen N
in sehr großer Auswahl.

Muffen , Pelzbaretts , Pelzhüte , Pelzmützen,
— — Futzsäcke und Futztaschen —

in jeder Preislage.
Reparaturen und Umänderungen gut und billig.
— — Spezial - Schirm -Firma — — .

LiIoLk LallLler,
zum Kramermarkt wiederum eingetroffen.

Stllni! am Bmnen Marktplatz) . A-LN, -.
Zanella -Schirme, farbecht, 1.SO Mk . an.
Gloria -Schirme , solide, 2.50 Mk.

Verlaus nur guter bester 8arautie -8uaMeu.
Alle Herbst-Neuheiten vorrätig.

Farbige Damenschirme in jeder Preislage.

Lager in Spazierstöcke «.

Zu verkaufen
mehrere ganze Wohnungs-
Einrichtungen, ferner einzelne
Salons, Wohnzimmer, hoch¬
modern , sehr elegante Schlaf¬
zimmer, viele einzelne Möbel,
alS : Sofas, Sofaumbauten,
SalonschrSnke , Vertikows,
Spiegel, Rohrstühle, Bett-
stellen , Matt., Kleiderfchranke,
Kücheuschranke usw . billigst
gegen bar.

Wilhelmstratze1s.

MMe » ll . MM - ,

Pickel im Gesicht
und am Körper , Blüten . Mit¬
esser . Wimmerln , Rptxn , Som¬
mersprossen, Hautjucken, Flechten,
Furunkel , Hautgeschwürerc . , wer
daran leidet, gebrauche die welt¬
berühmte Zuckers Patent -Medizi-
nal-Seife , D . R .-P . , ärztl . emp¬
fohlen und tausendfach bewährt,
Preis Mk. 1 .50 . Besitzt Eigen¬
schaften wie keine zweite der
Welt.
Wunderbare Erfolge
zumal bei gleichzeitiger Anwen¬
dung von ZuckZÄ-Creme, dem
herrlichsten und einzigartigsten
aller Hautcremes , Preis M . 2 .—,
werden täglich berichtet. Jeder,
der bisher vergeblichhoffte , mache
einen Versuch.

Niederlagen in den meisten
Apotheken , ferner bei H. Fischer.
Drogenhdlg., Langestr. 11 , L.
Fasch , Flora -Drogerie . Erich
Sattler Nchs. , Avoth. Th. Sto-
randt , Drogenhdlg., Haarenstr.
Nr . 44.

LV Frische --M»

auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

ssustsv Viewkeil,
Laugeftr. 71.

Mehrere gute
Wirtschaften
zu verkaufen oder zu pachten.
Ferner kaufe ich
Warenlager sowie

Restbestände
in jeder Branche.
F. Alv88, Bremen,

Remberttstrasse SS.

beste und haltbarste, eigene An¬
fertigung, billig gegen bar zu
verkaufen. Wilheüusirabe 1s.
Uilfa Ä- 8- Slutstockc. 7imerm»nn,
illllv ttambura. Ificktsstr . 23

Zu verkaufe« : Sofa , Schreib
Pult, Ausziehtisch , eich. Schrauk.
Teppich. Ischl . Bettstelle, schönes
2schl. gutes Bett , eich. Aofsep
Spinnrad und Haspel, alte
Bücher, v. 9—6.
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Stand befindet sich nur NU " allein zwischen Kircheund Ministerium,
Eingang am Kasinoplatz«

ls' sul

Kaiser
Lus vorlin mit seiner bosion unü llnüdortrosssnon vlLMLNt -lMitLtion
üsr Kogonvart . Lllsorüom brinZon vir vivo vunüvrbLr sodensvorto
Lnsstolinoß in VIMtorio nnS LodmnoksLvkon, üLrnntor Lussor-
ßovödnliod borvorrLZonao rrLvbistüoko , vio bekannt immer vom
Snton äLs Sssto . Vitts kommen , üderLonZon Sie sieb uvä urteilen
Ü 2.NN selbst . Olms joüsn LLnkLVLnz kviZen nnü erklären vir unsere
Steine . Vir bitten ZLvL bssonäers uuk unsere Firma,

rtL186l» 2° Lobten.
kevor Sie Idee Liakällke macken , versäumen Sie bitte nickt , äie «NWWMMAWUr virklick interessante, sekenswertoAusstellungdierru besicdtigen . HWW

Strentz reelle SeUlenuns . kiur Ante, ckauerkakte Ware.
erkenntlich an lier firma: Larssi -, Lei -ILri.

Da Lek nur eine öuäe dade , kitte Lek, sensu suk meinen ^amea ru acdten.
"? ^ .u. <

^ vllion- ^
kestauranl.

Während des
Kramerrnarktes:

Täglich:

v
-8
«
«
k«

UilteiMmlgs-
ausgeführt von ersten

Kräften der
Infanterie - Kapelle.

— Anfang 7)L Uhr. —

Reichhaltige
Speisekarte.

Allen Besuchern genuß¬
reiche Stunden ver¬
sprechend , bittetum gütigen
Zuspruch

SisLu.
Hoftraiteur.

v
>S
s
s

rv

Etzhorn. Zu berk . eine nahe
am Kalben stehende Ouene.

Herrn. Diers.

Male hier! ^ .« lbtlrrns l Zum 1. Male hier!

Verliner Schuhwaren.
s« I. MM '

II Im «-. lim - «. WKE ».
Vom einfachsten bis zum feinsten Genre sind sämtliche
Fotons vorhanden und werden zu Spottpreisen verkauft.

Versäume olemrM üiese Mstige veleseodeitvalirrulledmell.
Sirliiier AMmMzo I>W wi!«L

StLuü : Siutor ävr Lirobo, beim Mulstorium.

Zum Kramermarkt inOldenburg
an der Schloffwache die

Berliner Knopf- «nd
Nadelware » - Buden

MG !" eingetroffen-
Zu sehr billige» Preise », um Jnsertionskosten zu sparen,

offeriere ich nur einige Artikel:
1 Dtz. Junggesellenknöpfe 10 H.
1 großer Posten Haarkämme u.

Spangen St . 10 H.
la Frisierkämme, Gummi und

Horn, von 10 Pfg . an.
1 großer Posten Broschen und

Manschettenknöpfe10 u . 20 H
pro Stück,

wie auch verschiedene andere Sachen in Bijouteriewaren , sowie
weitere Artikel in Kurzwaren , Britanialöffel , Solinger Stahl¬

waren und Hunderte andere Artikel.

kl. ^Valämann , ÜKklill.
(Mein zweites Geschäft in der 1 . Reihe, vis - a-vis der

HonigkuchenbudeErt aus Hannover . ) _

60 Stück In Reinzwecken 10
1 Dtz .langeSchnürsenkel,In,1SH.
2 „ Perlmutterknöpfe Id H.
1 „ StahlstcherheitsnadelnIO^
3 „ Hemdenknöpfe 10 H.
4 „ Hosenknöpfe 10 H.
4 Pak. Haarnadeln 5 H.
3 Stück weißes Band 10 H.

In Druckknöpfe, 1 Dtz. 10

UM " 1. Reihe « ebe « der Kirö

^ kiiesen, ^
empfiehlt sein schon seit Jahren bekanntes

Z « . Handschuh - Lager,
§ bestehendin allen Sorten Glacee-, Wasch -, Wild- >
» leder- und dänischen Handschuhen, Winterhand - L:^ schuhen für Herren , Damen und Kinder ; ferner
« Hosenträger und die sogen . Tyroler Lodenhüte.
N Die Prima - Glacee- Handschuheverkaufe ich »

unter Garantie.
Gesellschafts- Handschuhein allen Hängen.

Meson . Ural.
Hauptgeschäft: Bieleseld, Niedernstraffe Nr . 8.

Eversten. 80 Mast - Hühner
sowie Puter und Enten billig zu
verk. Hoyersgang 6,

Ten geehrten Damen und Herren von Oldenburg und
Umgebung die gefl. Nachricht, daß wir während des Marktes
WM - hinter der Kirche , beim Ministerium "!MI

msm echten LchlvcherLt
'ckmeil

ausgestellt haben.
Z . B : Blusen von 6 ^ vis 6V Kleider von

S0 bis SVO Tag - und Nachthemden-Garni-
turen, Seidene Schürzen und Kinder- Schürzen und
Kleidchen; alles in großer Answahl u. in Handarbeit.

Allein hier auf dem Platze.
Um gütigen Zuspruch bittet

^ l. bill 8 pl 6 - H 66 i >,
S Schweizer Stickereien - GeschäftU

aû t^l»pv » 2Sl1 (Schweiz ), zur Saison i« Bad Oeynhausen.

Klüglings
Konditorei und Südfrucht-
empfiehlt ihre immer tadellose Ware. St^ d seit lange« Jahren

Hauptreihe Heiligengeiststraffe- Pferdemarkt.

» »« Ofener Chaussee 16.
Zur Feier des Kramermarkts:

« Kenntlicher AallZ
3 am Mittwoch . Z
^ Anfang 8 Uhr abends . — Ende 2 Uhr. ^
^ Jahrmarktstrubel ist unbedingt mitzubringen. ^
E Vergnügte Stundeu versprechend, grüßt ^

« SSSGEESSSSESSOEOSEKZ

Gosthof und Restaurant
„Zum Bürgerhaus ".

Während der Kramermarktstage jeden Tag:

( Hvohos Ltorrzsvt
der Hamburger Mandolin - Kapelle, soww Gesangvorträge.

Alodernes, großstädttsches Programm.
Zum erstenmal in Oldenburg . WM " Entree frei.

Hierzu ladet ergebenst ein Adolf Bodendiek.

Stand auf dem Markt, Hauptreihe,
vis -ö-vis dem Eingang zum Ratskeller.

r
1 gebr. Sofa m. neu . Bezug
und 1 neues billig zu verk.
Tapez. Fieck, Jakobistr . 4d.

Zu verk . w . Platzm . 1 Sofa,
1 Vertikow, 1 Sofatisch, 4 Rü¬
schenstühle , 1 Wäschekorb.

Eversten, FeMtr . 4.

MM -Anreigv.

! l . Hn Mlism M W
empfiehlt sein schon seit Jahren bekanntes

Kandschuh -Lager,
bestehend in allen Sorten Glacee- , Wasch -,
Wildleder- und dänischen Handschuhen,
Winterhandschuhen für Herren , Damen und
Kinder ; ferner Hosenträger und die sogen.
Ti roler Lodenhüte. — Dre Prima - Glacee-
Handschuhe verkaufe ich unter Garantie.

I . ktsx llörbsger
aus Tyvol.

An der Firma kenntlich.

Iie Sich - mid Mich« - Wrik
von

Oi ' äpsi ' aus Burhave a. d. W.
empfiehlt zum diesjährigen Kramermarkte wieder ein großes

Lager seiner als vorzüglich anerkannten Fabrikate in

Bmunschmiger u . Gminger Honig- M Lebkuchen.
Budevstand: Am Rathaus . Mittelreihe , erkenntlich an der Firma.

OOGOGOGOGOSOGDO0OOOGG

Das 7 . Mal W KramerrnarktG
in Oldenburg , Pferdemarktskai- , eingetroffen: d

Orisk Wller'
5 r

Butter - II . LchmchkuHeil-BLlkereiz
gegr. 1849 aus ü-,six» 2!! g gegr. 1849 88

empfiehlt täglich fortwährend ^
E tieisss extra kkins Vilcloriskuvlisn 2

MUM tk- ksrlinei ' Pfannkuchen 2
mit diversen Füllungen . ^

Nl8 8slMiU : Wiener ssrueMkuehen, M
Königsberger 8toreiine8tsr , M

_ sowie die allgemein beliebten d
kW"

stlaglieburgei' Zciimslrkueken U8V. U8v. D
WM - Zu sämtlichen Gebacken wird nur Material ^

erster Güte sowie reine Naturbutter verarbeitet . M.
WM " Bitte meine wertgeschätzte Kundschaft sowiedie

Kramermarks -Besucher , das mir bisher bewiesene Wohl- MHwollen auch in diesem Jahre durch regen Zuspruch zu ^
betätigen. d

Hochachtungsvoll
Oskar Müller, K «M« liis Lcipjiß «

» « « » « « « « « « » « « « » « « » »

Auf dem Pserdemarktplatz in Oldenburg.
In rasendem Fluge zur

Unterwelt ! !
Große malerische Weise in die gefürchtete

Unterwelt Sibiriens.
Lebensgroße, plastische , beweg!. Darstellungen u. Gruppen . U. a . r
Ein viermal aus den Bergwerken Sibiriens entflohener Sträfling-

tLoIoSiSiLl - brALPVS.
Die letzten Stunden eines zum Tode gehetzten Sträflings

(ergreifende Szene) rc.
Um gütigen Zuspruch bittet_ Die Direktion.

Mache die geehrten Herrschaften von Oldenburg und Um¬
gegend aufmerksam, daß ich mit meiner

Zucker - u. Waffcl -Mckerci
: eingetroffen bin ; halte meine Waren bestens empfohlen und
im gütigen Zuspruch.

karl Knopf, Pfnhtmrkt rechts.

üeoseL
Elektro Biograph

(links 2 . Weihe) zeigt die

besten lebenden
NX ^ , X '

Kramermarkts-Mittwo ch:

Za » für kluMsttige
Anfang V Uhr.

Es ladet höflichst ein
Distli '. Hoftraiteur.

üvteL » aä ReslaarLirt

Inh . : k' aul kOoelnriunn . «
N Zum diesjähr. Kramermarkt N

Großer öffentlicher Ball.
Anfang 4 Uhr. - — Ende 2 Uhr.

Musik wird ausges. von der hies. Arl. -Kapelle. Stark des. Orchester

Im Restaurant finden täglich

Konzerte
vo« erstkl . Musik-, Gesang-, Tanz- u. Humorist. Ensembles statt.

Hierzu ladet sreundlichst ein Hochachtend
? aul l. oekmann.

M . In den untere« Räumen Lmericau Lsr.
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3. Beilage
zu 269 der '

..^sÄ) »'ichien M Sism una Lanck- von Montag , 301 September 19V7
Aus dem GroWerzogkum.

Wir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen OristnalbeitHH
W « ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Brrich»

Mrr lolale BorlommnNeii»d dar Nedaltion stets« Ulla«wen
' Oldenburg , üen 30. September.* Eine wichtige Entscheidung hat nach dem „Hann Cour .

"
in der Berufungsinstanz das Landgericht in Aurich gefällt. Die
Bienen des Imkers V. in Aurich hatten im Gemenge mit solchen
zweier anderer Imker das Pferd eines Mühlenbesitzers über-
fallen und übel zugerichtet. Auf erhobene Klage hat zunächst das
Amtsgericht in Emden entschieden , daß der Klageanspruch abzu-
weisen sei, da die Bestimmungen des 8 830 des Bürgerlichen Ge¬
setzbuches , wonach jeder Beteiligte an einer unerlaubten Hand-
lung für den ganzen Schaden auch dann verantwortlich ist, wenn
sich nicht ermitteln läßt , wer von mehreren Beieiligten den Scha¬
den verursacht hat, auf Tierschäden nicht Anwendung finden,
weil ein schuldhaftes Handeln des Beteiligten nicht vorauszu¬
setzen sei . Auf die eingelegte Berufung des Klägers hat das Land-
gerächt in Aurich das Urteil aufgehoben und dahin entschieden,
daß der Imker zu verurteilen sei, da nach Ausführungen des
Reichsgerichis der 8 830 des Bürgerlichen Gesetzbuchs auch auf
Haftung von Tierschäden Anwendung finden müßte.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 26 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Bekanntmachung des Staats¬
ministeriums vom 18. September 1907, betreffend Aen-
derung der Postordnung vom 20. März 1900. — Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 21. September 1907,
betreffend die Einführung einer Ziegenbockkörung in den
Bezirken der Amtsverbände Amt Oldenburg und Stadt¬
gemeinde Oldenburg.

* Die in dieser Woche im Panorama in der kl. Kirchen¬
straße 4a ausgestellte Reise „Riviera " verdient eine land¬
schaftliche Prachtserie genannt zu werden . Die Hauptan¬
sichten von Marseille und Toulon , die herrlichsten Punkte
von Nizza , als die Palmenallee , englische Promenade , Bin¬
nenhafen , Kasino sowie der Blick auf Nizza sind zweifellos
von unvergleichlicher Schönheit . Dann wird Monaco , diese
durch ihre Spielbank bekannte Stadt , gezeigt . In der Um¬
gebung dieses Städtchens entwickelt sich die ganze Pracht
der südlichen Zone . Der Blick vom Kasino mit den herr¬
lichen Gartenpartien und Parkanlagen ist geradezu bezau¬
bernd . Das Theater und Kasino , in welchen sich der Spicl-
sowie Konzertsaal befinden , verdienen noch ganz besonders
erwähnt zu werden . Mentone , sowie Villafranca bieten
wieder mehrere reizende Punkte , und mit einem Blick auf
Cannes und die St . Margarethen -Insel wird die Serie ge¬
schlossen.

8 Sprechtage. Im Monat Oktober werben folgende Sprech¬
tage abgehalten: 1 . vom Amtsgericht Oldenburg am 7 . und
21 . Oktober für die Gemeinde Rastede, jedesmal morgens 9 Uhr
im „Rasteder Hof" beginnend. Anträge und Erklärungen in
Grundbuchsachenkönnen nur dann erledigt werden, wenn die Be¬
treffenden das Amtsgericht rechtzeitig benachrichtigen. 2 . Vom
Amtsgericht Westerstede am 5 . Oktober für die Gemeinde
Zwischenahn in Meyers Hotel zu Zwischenahn, am 14 . Oktober
für die Gemeinde Apen in Bremers Hotel zu Apen und am 26.
Oktober für die Gemeinde Edewecht in Mügges Gasthof zu Ede¬
wecht . 3 . Vom Amtsgericht Varel am 10 . Oktober für die
Gemeinde Zetel in Hemkens Hotel zu Zetel. 4 . Vom Amts¬
gericht Butja dingen am 7 . Oktober für die Gemeinde
Tossens in Tossens und am 21 . Oktober für die Gemeinde Bur¬
have in Burhave . 5 . Vom Amtsgericht Brake am 3 . Oktober
für die Gemeinde Dedesdorf in Dedesdorf und an demselben
Tage auch vom Amte Brake daselbst . 6 . Vom Amtsgericht Els¬
fleth am 10 . und 24 . Oktober für die Gemeinde Berne in
Denkers Hotel zu Berne und vom Amte Elsfleth am 3.
und 17. Oktober ebenfalls für die Gemeinde Berne in demselben
Lokal. 7 . Vom Amtsgericht Vechta am 3 . Oktober für die
Gemeinde Dinklage im Lokale des Herrn von Wahlde und am
17 . Oktober für die Gemeinde Damme in der sogenannten Amts¬
stube zu Damme . 8 . Vom Amtsgericht Cloppenburg am
8 . Oktober für die Gemeinde Garrel in Garrel . 9 . Vom Amts¬
gericht Friesoythe für die Gemeinde Barßel am 8 . Oktober
im Gasthofe des Herrn Niehaus in Barßel und für die Ge¬

meinde Strücklingen am 9. Oktober im Gasthofe des Herrn
Kallage in Strücklingen.

88 . Dinklage , 27. Sept . Am 1 . Oktober wird in dem
neuen Bahnhofsgebäude die Wirtschaft eröffnet
werden . Das neue Bahnhofsgebäude ist in seiner Vollen¬
dung eine große Zierde für unfern Ort , die Bauart des¬
selben ist ähnlich derjenigen des Friesoyther Bahnhofs.

*j Jeder , 28 . Sept . In Altebrücke bei Frerichs Wirts¬
hause wurden Freitag , den 27 . Sept ., der Körungskommission18
Stiere vorgeführt. Davon wurden 14 angekört, 2 abgekört und
2 zurückgesetzt . Von den zur Körung angemeldeten Stieren fehlten
hier 8 Stück. Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer:
1 . des Emil Cornelßen, Kronenburg, Name : Nanto ; 2 . des Her¬
mann Bohsen, Wüppels, Name : Neffos ; 3 . des Hermann Evers,
Wiarderbusch, Name : Norte ; 4 . des Anion Müller , Maihausen,
Name : Nestor ; 5 . des Karl Jrps , Hooksiel , Name : Nopal ; 6 . des
Leonhard Lühring, Neu-Sanktjoostergroden, Name : Neumann;
7. des H. Janßen , Gammens , Name : Nibby ; 8 . des H. Stein¬
fort, Osterdieken, Name : Noe ; 9 . des H . Hullen, Hodens, Name:
Nestange; 10 . des H. Janßen , Gammens , Name : Nehbec; 11 . des
Heinrich Onken, St . Joost , Name : Ney; 12 . des tz . Hullen, Ho¬
dens, Name : Noxus ; 13 . des W . Benters , Bonnhausen, Name:
Noetifer ; 14 . desselben, Name : Nevel. — In Waddewarden
bei Konkens Wirtshause wurden an demselben Tage 16 Stiere
vorgeführt, davon wurden 7 angekört, 9 abgekört und keiner zu¬
rückgesetzt . Von den zur Körung angemeldeten Stieren fehlren
2 Stück. Angekört wurden die Stiere folgender Besitzer : 1 . des
H. Ohmstede , Gummelsburg , Name : Neurenther ; 2 . des H . A.
Busma , Depenhausen, Name : Nikator ; 3 . des B . Hinrichs, Nenn¬
dorf, Name : Nektar ; 4 . des Johannes Hillerns , Neu-Strück-
hausen, Name : Nienburg ; 5 . des B . Hinrichs, Nenndorf, Name:
Niko ; 6 . des R . Busma , Depenhausen, Name : Niander ; 7. des
Ernst Hobbie, Strakens , Name : Nanne.

In Schönemoor , 30. Sept . Ter hiesige landwirt¬
schaftliche Verein hat beschlossen , Sonntag , den 6.
Oktober , eine Obst - und Gemüseausstel¬
lung abzuhalten . — Die Preise fürSchweine und
Rindvieh find beständig im Sinken und so wird mancher
Landwirt eine bedeutende Schwankung in seinem Etat fin¬
den . — Heu und Getreide ist jetzt alles unter Dach
und Fach . Die Heuernte ist besser ausgefallen , als man an¬
fangs erhoffen durfte , und der Roggen und der Hafer haben
einen sehr guten Stroh - und Körnerertrag geliefert . — Die
Kartoffelernte ist auf den meisten Feldern ganz be¬
friedigend ausgefallen . Es werden von hier aus viele Kar¬
toffeln nach Butjadingsn versandt und der Kostenpunkt ist
hier am Platz pro Zentner 2,50 -M, das ist pro Scheffel
(40 Pfund ) 1 Mark . — Das Chausseebauprojekt
hat während der drocken Zeit wieder vollständig geruht.
Hoffentlich wird , wenn die längeren Abende kommen und
mehr Ruhe einkehrt , der Plan wieder ausgenommen und
dann mit Beginn des nächsten Frühlings das Projekt zur
Ausführung gebracht.* Visbek, 30 . Sept . (Das Ende der historischen
Birke .) Etwa vier Kilometer nordwestlich von hier steht in
der Endeler Heide der historische „Birkenbaum bei Endel" , wo
bekanntlich der große Feldherr Tilly im 30jährigen Kriege mit
seinem Heere gelagert hat . Seit kurzem geht dieser vielbesuchte
und weitbekannte Baum den Weg alles Irdischen , denn die
Stürme derZeiihaben ihm so arg mitgespielt, daß er mit wenigen
Jahren vom Erdboden verschwunden sein wird . Während er
seinen Kopf schon vor Jahren verloren hat , zeigte er im vorigen
Sommer nur noch einen einzigen grünen Zweig. Nachdem auch
dieser gefallen, steht als Ueberrest von dem alten stattlichen
Baume nur noch der morsche , etwa 2,50 Meter hohe Stumpf
verlassen da und weist dem einsamen Wanderer in der Heide den
Ort , wo vor nahezu 300 Jahren kriegerisches Soldatenleben
herrschte und lautes Waffengeklirr und Feldgeschrei erscholl.

r . Rodenkirchen, 29 . Sept . Bei dem Gemeindevorsteher von
Rodenkirchen — Herrn Hitzen-Strohausen — ist ein Porte¬
monnaie mit über 400 .K Inhalt in Verwahrung ge¬
geben. Dasselbe ist von einer ehrlichen Finderin auf dem
Rodenkircher Markt gefunden worden. Es ist anscheinend ein

Damenportemonnaie . Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei,
daß es der Verliererin wieder zugestellt werden kann.

* Varel , 30 . Sept . Der große Vareler Oktober«
markt findet in diesem Jahre am Donnerstag , den 3 . Oktober,
statt, und der viertägige Vareler Kramermarkt beginnt am Sonn«
tag, den 6 . Oktober. Wir machen hierauf besonders aufmerksam,
weil einige Kalender darüber unrichtige Angaben gebracht haben.

L . Ncucnburg , 29 . Sept . Tie Scheune des Schuhmachers
Koch wurde heute nachmittag durch Feuer zerstört. Dis
Entstehungs-Ursache ist unbekannt, wahrscheinlich haben Kinder
mit Streichhölzern in der Scheune gespielt.

0 Wilhelmshaven , 30. Sept . Das ehemalige Panzer¬
schiff „ König Wilhelm " , einst das größte Lchlacht-
schiff der Welt , wird morgen hier unter dem Befehl des
Kapitäns z . S . Recke in Dienst gestellt werden , um
als Sch t f f s j u n g en s ch u l s ch i f f feine Tage zu be-
schließeu . „ König Wilhelm " war das erste Linienschiff,
das unsere Kriegsmarine , die damalige norddeutsche
Bundesmarine , besaß . Es ist nahezu das älteste Schiff
unserer Flotte und hat eine interessante Vergan¬
genheit. Es war ursprünglich garnicht für Deutsch¬
land resp . Preußen bestimmt . Es war nach dem Kriege
von 1866 von der Türkei einer englischen Werft zum Bau
übertragen . Da die Türkei die vereinbarten Zahlungen
nicht innehielt , trat Preußen , das damals nach Panzer¬
schiffen für seine junge Marine Umschau hielt , mit der
Türkei in Unterhandlung und kaufte das Schiff , das da¬
mals das größte und schnellste der Welt war , im Jahre
1869 an . Am 24. Februar 1869 wurde der Koloß , der den
Namen „König Wilhelm " erhielt , zum ersten Male in
Dienst gestellt . Es ..fand damals als Geschwader -Flagg¬
schiff Verwendung und hielt 1870 unter Jachmann die
Wacht auf der Jade . Am 1 . Mai 1878 stieß es bei Folke-
stone infolge eines nicht verstandenen Kommandos mit
dem Panzerschiff „ Großer Kurfürst " zusammen . Hierbei
sank das letztere mit 269 Mann in die Tiefe . „König
Wilhelm " wurde schwer beschädigt und mußte in Wil¬
helmshaven umgebaut werden . In späteren Jahren ist
das Schiff wiederholt im Gefchwaderdienst verwendet
worden , zuletzt im Jahre 1877 als Flaggschiff der vom
Prinzen Heinrich befehligten 2 . Division des 1 . Geschwa¬
ders . Nach seiner Außerdienststellung wurde „ König Wil¬
helm " in die Klasse der großen Kreuzer versetzt, um dann
schließlich in die auf den Werften ein beschauliches Da¬
sein fristenden Hafenschiffe einrangiert zu werden . Wäh¬
rend des letzten Sommers ist das trotz seines hohen Alters
noch recht gut erhaltene Schiff aus der hiesigen Werft zu'
einem Schiffsjnngenschulschiff umgebaut worden . Zu die¬
sem Zweck wurden durch Einbau von Lichtschächten und!
Oberdecksbauten große luftige Räume für Unterrichts¬
und Wohnzwecke geschaffen . Die Gürtelpanzerung ist
nahezu vollständig beseitigt . Aus dem Batteriedeck sind
die schweren Geschsttze , die ' länger als ein Vierteljahr¬
hundert dort gestanden , entfernt worden . Die elegante.
Admirals messe, die zuerst den Prinzen Adalbert
und zuletzt den Prinzen Heinrich aufnahm , wird nun
dem Kommandanten als Wohnung dienen . Die Armie¬
rung beschränkt sich auf eine geringe Zahl von 8,8 Zenti¬
meter -Schnellfeuergeschützen . Die nochmalige Verwendung
des nahezu 40 Jahre alten Schiffes gibt einen vollgülti¬
gen Beweis für die in unserer Marineverwaltung herr¬
schende Sparsamkeit.

Ksiiss - ukicj I'ss - Impopl und Export
ksfiss - Q ^oss - köslss -si —

Der Huna von kaskervMe.
Detektiv -Roman von Conan Doyle.

24) (Nachdruck verboten^
(Fortsetzung .)

Er wollte wissen, warum ich fragte , doch gelang es
mir , seine Neugier zu befriedigen , ohne ihm allzu viel
zu sagen , denn wir haben durchaus keinen Anlaß , jeder¬
mann ins Vertrauen zu ziehen . Morgen früh werde ich
mich nach Coombe Tracey aufmachen , und wenn es mir
gelingt , diese Frau Laura Lyons von etwas zweifelhaftem
Rufe zu sprechen , so bringt uns dies der Aufklärung von
einem der vielen geheimnisvollen Ereignisse um ein gutes
Stück näher . Ich kann von mir sagen , daß ich heute klug
wie eine Schlange gewesen bin , denn als Tw. Mortimer
mit seinen Fragen ein bißchen gar zu unbequem wurde,
fragte ich ihn so ganz nebenbei , zu welchem Typus eigent¬
lich Franklands Schädel gehöre . Tie Folge davon war,
daß ich während des ganzen Restes unserer Fahrt nichts
als Schädellehre zu hören bekam . Ja , ich habe nicht um¬
sonst jahrelang mit Sherlock Holmes zusammengelebt!

Von dem heutigen trüben Regentage habe ich nur
noch einen einzigen Vorfall zu verzeichnen . Ich hatte
nämlich gerade eben eine Unterhaltung mrt Barrymore
und bekam dabei eine Trumpfkarte in die Hand , die sich
gewiß als wertvoll erweisen wird , wenn der rechte Zeit¬
punkt da ist . . . . ^

Mortimer blieb bei uns zu Ti,ch , und nach dem Essen
spielten der Baronet und er Ecarte . Ich ging ins Biblio-
thekzimmer und ließ mir dorthin von Barrymore meinen
Kaffee bringen . Da die Gelegenheit günstig war , , o be¬
nutzte ich sie, ein paar Fragen an ihn zu stellen.

„Na ?" sagte ich . „Ist denn nun ^ hr braver Ver¬
wandter fort oder haust er noch auf dem Moor.

„ Ich weiß es nicht , Herr . Ich hoffe zu Gott , daß
er fort ist, denn er hat uns nichts als Verlegenheiten
bereitet . Ich habe nichts wehr von chm gehört , seitdem

ich ihm dcks letzte Mal Speisen brachte , und das war
vor drei Tagen ."

„Sahen Sie ihn denn damals ?"
„Nein ; aber das Essen war verschwunden , als ich

das nächste Mal nach jener Stelle ging ."

„Dann muß er also ganz bestimmt dagewesen sein ?"

„Man sollte das annehmen ; indessen wäre es auch
möglich , daß der andere es genommen hätte ."

Ich wollte gerade die Kaffeetasse an meine Lippen
setzen, hielt aber auf halbem Wege inne und starrte Barry¬
more an.

„Der andere ? Sie wissen also , daß noch ein an¬
derer Mann da ist ?"

„ Ja , Herr , es ist noch einer aus dem Moore ."
„ Haben Sie ihn gesehen ?"
„Nein ."
„Woher wissen Sie denn etwas von ihm ?"

„Seiden erzählte mir von ihm ; es mag etwa eine
Woche her sein , vielleicht auch etwas länger . Er hält sich
ebenfalls versteckt, ist aber kein entsprungener Sträfling,
nach allem , was ich erfahren konnte . Es gefällt mir
nicht , Herr Doktor — ich mutz Ihnen aufrichtig sagen,
die Sache gefällt mir ganz und garnicht !"

Es lag plötzlich ein seltsam eindringlicher Ernst in
dem Ton , womit Barrymore sprach.

„Nun , Barrymore , hören Sie 'mal , was ich Ihnen
sage ! Ich verfolge bei dieser ganzen Angelegenheit kein
Interesse als das Ihres Herrn . Ich bin nur zu dem Zweck
hierhergekommen , ihm beizustehen . Sagen Sie mir also
frei und offen : Was ist bet dieser Sache , das Ihnen nicht
gefällt ?" ' '

Barrymore zögerte einen Augenblick , als bedauerte
er , daß er sich zu einem Gefühlsausbruch habe Hinreißen
lassen , oder als wüßte er nicht die rechten Worte zu finden.
Endlich aber rief er , indem er mit der Hand nach dem
aufs Moor hinausgehenden Fenster deutete , gegen dessen
Scheiben der Regen peitschte;

„Es sind alle diese Vorgänge , Herr ! Irgendwo ist
ein Verbrechen im Spiele — und es wird irgend ein
fürchterlicher Schurkenstreich ausgebrütet , daraus will ich
schwören ! Ich wäre wirklich von Herzen froh , wenn ich
Sir Henry erst wieder auf der Rückreise nach London
wüßte !"

„Aber was ist es denn , das Sie beunruhigt ?"

„Nehmen Sie nur Sir Charles ' Tod ! Die Umstände
waren ja schlimm genug nach allem , was der Vorsitzende
bei der Leichenschau sagte . Tann die Töne nachts ans dem
Moor ! Kein Mensch hier in der Gegend würde wagen,
nach.

'
Sonnenuntergang über ' s Moor zu gehen , und wenn

er noch so viel dafür bezahlt bekäme . Tann dieser Fremde,
der sich da draußen versteckt hält und überall herumschleicht
und herumschnüffelt ! Was sucht er ? Was bedeutet das
alles ? Sicherlich nichts Gutes sür jeden , der den Namen
Baskerville trägt — und ich will mich aufrichtig freuen,
wenn Sir Henrys neue Dienerschaft hier in Basker¬
ville Hall einzieht und ich nichts mehr damit zu tun
habe !"

„ Aber was ist 's denn mit diesem Fremden ?" fragte ich.
„Können Sie mir irgend etwas über ihn sagen ? Was sagte
Seiden Ihnen ? Hatte er das Versteck des Mannes heraus¬
bekommen, oder wußte er , welche Zwecke dieser verfolgte ? "

„Er sah ihn ein- oder zweimal — aber er ist ein ver¬
schlossener Charakter und durchaus nicht mitteilsam . Zu¬
erst dachte er , es wäre einer von der Polizei , doch merkte
er bald , daß jener seine eigenen Absichten verfolgte . Wo¬
rin diese aber beständen , das konnte er nicht entdecken, nur
meinte er , cs wäre wohl ein feiner Herr ."

„ Und wo hauste dieser Mann nach Seldens Angabe ?".
„ In den alten Häusern am Hügel — in einer von

den Steinhütten ans der Vorzeit ."
„ Aber wie verschaffte er sich sein Essen? "
„ Selben bemerkte , daß er einen Jungen hat , der ihmalles bc,orgt und rhu mit dem Notwendigsten versieht

.Höchstwahrscheinlich holt er dieses aus Coombe Tracey
'
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Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

„Schön , Barrymore . Wir können gelegentlich mal wie¬
der darüber sprechen."

Nachdem der Diener gegangen war , trat ich an das
schwarze Fenster und sah durch die vom Regenwasser trüben
Scheiben nach den ziehenden Wolken und den Baumwipfeln,
die sich vor dem Sturmwind bogen . Eine unbehagliche
Nacht hier drinnen — und wie mutz sie erst draußen sein
auf dem Moor in einer Steinhütte ! Welch ein leidenschaft¬
licher Haß mutz den Mann beseelen, der sich in dieser Jahres¬
zeit in solchen Verstecken verbirgt ! Und welchen Zweck muß
einer verfolgen , der sich solchen Strapazen unterzieht ? Je¬
denfalls einen ernsten urtd wichtigen ! Dort , in der Stein¬
hütte auf dem Moor , liegt der wahre Mittelpunkt des
Problems , das mich so fürchterlich gemartert hat . Und ich
schwöre, es soll kein Tag mehr vergehen , und ich werde alles
tun , was in Menschenkrästen steht , um dem Geheimnis aus
den Grund zu kommen.

Elftes Kapitel.
Der Auszug aus meinem Tagebuch , den ich im letzten

Kapitel mitgeteilt habe , reicht bis zum 18. Oktober . An
diesem Tage begannen die seltsamen Ereignisse sich schnell
zu ihrem entsetzlichen Ende zu entwickeln. Die Vorfälle der
nächsten Tage haben sich unauslöschlich meinem Gedächtnis
eingegraben , und ich brauche , um sie zu erzählen , nicht meine
damaligen Aufzeichnungen zu Hilfe zu nehmen.

Ich hatte , wie bereits berichtet , am 17. Oktober zwei
Tatsachen von großer Bedeutung festgestellt : erstens , daß
Frau Laura Lyons in Coombe Tracey an Sir Charles
Baskerville geschrieben und ihm ein Stelldichein gegeben
hatte , und daß dieses Zusammentreffen genau an dem Ort
und zu der Stunde seines jähen Todes hatte stattfinden
sollen ; zweitens , daß der Mann , der sich aus dem Moore
versteckt hielt , in den Steinhäusern am Hügelabhang zu fin¬
den war . Da ich von diesen beiden Tatsachen Kenntnis hatte,
so mußte ich unbedingt neues Licht in . die noch dunklen
Rätsel hineinbringen , falls nicht etwa meine Intelligenz
oder mein Mut mich in Stich ließen — und das befürchtete
' L> nickt.
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Preisen . — Größte Auswahl . —

^ » . v.

Aeltrstrs md größtes Cmartle -Grschöst.

Dampfkochtöpfe,
halbe Kochzeit , erhöhte Schmackhaftigkeit aller Speise»,

empfehlenswert für jede Feuerung.

I . ü . 6 . Lieber "
«BL «

kssisrmsssvr, fciHer Tilttt-Ltül,!
Stück 2 Mk.

Kaarschneidemaschinen
von 4 .25 MK. an.

Taschemnesser . Schereu,
TWmjser ««!> kabcl »,

rivisolilisvlimssvliinsn,
Ml Obstmeffer, ^

GkMgkl - Tranchier - Scheren
in größter Auswahl z « billigsten Preisen.

Kualarrillinier,
Langestraße ZV.

Mitglied de» Rabatt -Sparvereins.

8. ÜUWM a.
Empfehle in großer Auswahl zu billigsten Preisen:

Saldierte hüte.
Englisch garnierte Hüte v. 1 .50 ^ bis zu den allerfeinsten.

kmäerbütevon"?I ?n?^
Schleier in allen Neuheiten der Saison.

^nd in großer Auswahl im
separaten Zimmer zur gefl.

Ansicht ausgestellt.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

Empfehle mich zumAufpolster« von Möbeln,
DmTapezieren , Gardinenaufmachenre.

in Ni> außer iiem Hause. Für soliöe uai> xroWte Beßienung
mirß garantiert . Bestellungen meiden erbetenSteinweg8a
undMühlenstraße 7.

Etzhorn. Zu verk . zweitürig.
Kleiderschranku. gr . eich. Koffer.

G . Helms, Weißenmoorstr.
Westerholt. Empfehle meine

beiden angekörten Eber zum
Decken . Wünsche einen davon
zu verkaufen.
_ _ H. Meher.

PelMren
in größter Auswahl , äußerst

billig.
i-üsiümann, Kürschner,

Oldenburg i. Gr ., Steinweg 2a.

kauftA.Tönses.Marenh . Etzhorn.
Einrahmung

v . Bildern u . Brautkränzen zu
bill. Pr . Verkauf v. Bildern,
Spiegel , Haussegen. Gardinenst.
u. Photographieständern z. her-
abges . Pr . hei
_ L. Früchtning . Haarenstr . 45.

Vorfverk
IsäSsIov II.

Joh . Frerichs.

MschMiltors,
Grabetors.

Kontor zu Oldenburg
äußerer Damm Nr . 2.
— Fernsprecher 374. - -

Nadorst. Zu verkaufen 2 gute
Milchkühe, 1 belegt, 1 vorigen
Monat gekalbt, auch 2 Kuhrmder
und 2 gute Zuchtschweiue.

H. Janßen.
Hübsches , gut u . prakt. eiuge-

richt. , fast u.MfMlienhiW
mit sch . Obst- u . Ggarten in der
nächst . Umg>. k Stadt Olden¬
burg , a . schöner u . ruhig . Lage,
umständeb. für 7500 z. belieb.
Autr . bei gering . Anz. zu verk.
Zu erfr . in der Geschäftsstelle
dieses Blattes.

IWM
knmi

von den einfachsten bis zu
hochelegantesten , sowie alle
Arten Haararbeiten sZöpfe
schon von 1 F . arü werden
angefertigt von

W- Grönke.
Friseur u. Perückenmacher,
Kurwickstr. 2a. 3 . Haus
nach dem Hotel z . „Grafen

Anton Günther " .

Z. vk. 1 Kochherd. Wallgraben 3.

Zu verk . 1 Ziegenbock v. prä-
miiertjen Eltern . Bremer-
Chausiee. Willersweg Nr . 1.

Folgende Sachen billig zu der.
kaufen : 1 Plüsch- u. 1 Damast¬
garnitur , 1 Waschtisch . 1 Kom¬
mode , 1 rd. Sofatisch, 1 Hänge¬
lampe, div. Spiegel , Gardinen,
Gardinenkasten, 1 Sofaborte , 2
Garderoben , Waschgarnituren, 1
Fahne m . St . , Schneidertisch, 1
Waschtrog, 1 Wäschekorb , 1 Brot^
masch ., 1 Wanduhr , 1 Kohlenkst.

Mottenstr . 13, oben.

Ihre Rino - Salbe hat voriges
Jahr meinem Knecht, welcher Fleckten
harte , ausgezeichnete Dienste getnn.
Ich bitte Sie deshalb , mir sofort
wieder 1 Dose zu senden.

»säLirlA.
Overh .- Dorf 1 ./6 . 06.

Diese Rino -Salbe ist in Dosen LMk.
1.— und Mk. 2 .— in den meisten
Avotheken vorrätig , aber nur echt in
Originalpackung weiß - grün - rot und
FirmaR . Schuberts Co. . Weinböhla.

Fälschungen weise man zurü «?.

Zu verk . gut erh. lischt . Bett-
stelle m. Matratze, 1 ausziehbare
Kinderbettstelle, 1 2schl. Bettstelle,
1 Nachtschrank, 1 Spiegel.

Innerer Damm 7.

Ich hatte keine Gelegenheit gefunden , den Daronet noch
im Laufe des Abends von den neuen Mitteilungen betreffs
Frau Lyons in Kenntnis zu setzen , denn Doktor Mortimer
blieb bis tief in die Nacht hinein mit ihm am Spieltische
sitzen . Beim Frühstück jedoch teilte ich ihm meine Entdeckung
mit und fragte ihn , ob er Lust hätte , mich nach Coombe
Tracey zu begleiten . Zuerst war er Feuer und Flamme für
diesen Plan ; nach reiflicherem Ueberlegen jedoch schien es
uns beiden , ich würde vielleicht mehr ausrichten , wenn ich
allein ginge . Es war sehr leicht möglich, daß wir um so
weniger erfuhren , je sormvoller wir den Besuch machten . Ich
ließ daher , wenngleich nicht ohne einige Gewissensbisse , Sir
Henry allein zurück und machte mich auf meinen Weg.

In Coombe Tracey angekommen , befahl ich Perkins,
die Pferde einzustellen , und erkundigte mich nach der Dame,
der mein Besuch galt . Ich fand ohne Mühe ihre Wohnung,
die mitten im Ort lag und gut eingerichtet war . Ein Dienst¬
mädchen ließ mich ohne weitere Förmlichkeiten in das Wohn¬
zimmer eintreten , und eine Dame , die vor einer Remington-
Schreibmaschine saß , sprang auf und bewillkommnete mich
mit einem freundlichen Lächeln . Dieser Ausdruck von
Freundlichkeit schwand indessen , als sie sah, daß ich ein Ue-
bekannter war ; sie setzte sich wieder hin und fragte mich nach
dem Anlaß meines Besuches.

Auf den ersten Blick machte Frau Lyons den Eindruck
einer außerordentlichen Schönheit . Ihre Haare waren , wie
die Augen , von dunkelbrauner Farbe , ihre Wangen waren
zwar etwas sommersprossig , aber es lag auf ihnen der köst¬
liche Flaum der Brünetten , jener zartrote Hauch, der sich
im Herzen der gelben Rose birgt . Bewunderung war , ich
wiederhole es , das erste Gefühl , das sie einflößte ; dann
aber kam sofort die Kritik . Es lag in ihrem Gesicht ein
eigentümlicher , nicht anziehender Ausdruck , vielleicht eine
gewisse Härte des Blickes, eine Schlaffheit der Lippen —
genug , die Vollkommenheit ihrer Schönheit wurde dadurch
beeinträchtigt . Doch diese Gedanken machte ich mir natür¬
lich erst hinterher . In jenem Augenblick hatte ich nur das
LLtziüLI. müL einm: tzchr hübschen Frau -reaenüber zu Hs«

finden , die mich fragte , warum ich sie besuchte. Diese Frage
brachte mir so recht zum Bewußtsein , wie delikat meine
Aufgabe war.

„ Ich habe das Vergnügen, " begann ich, „Ihren Herrn
Vater zu kennen.

"
Dies war nun freilich eine recht linkische Eröffnung des

Gespräches , und die Dame gab es mir denn auch sofort zu
verstehen.

„ Zwischen meinem Vater und mir, " sagte sie , „ bestehen
keine Beziehungen . Ich bin ihm nichts schuldig, und seine
Freunde sind nicht die meinigen . Wäre nicht der verstorbene
Sir Charles Baskerville gewesen, und hätte ich nicht noch
einige andere gütige Herzen gefunden , so hätte ich hungern
können — mein Vater hätte sich nicht darum gekümmert ! "

„Der Anlaß meines Besuches bei Ihnen betrifft ge¬
rade den verstorbenen Sir Charles Baskerville .

"
Die Dame wurde rot , so daß die Sommersprossen auf

ihren Wangen deutlich hervortraten.
„ Was wünschen Sie von mir inbetreff dieses Herrn zu

hören ?" fragte sie , und ihre Finger spielten nervös auf den
Tasten der Schreibmaschine.

„Sie kannten ihn , nicht wahr ? "
„Wie ich Ihnen bereits sagte , bin ich seiner Freund¬

lichkeit großen Dank schuldig. Wenn ich imstande bin , mein
Brot selber zu verdienen , so habe ich das in weitem Maße
der Teilnahme zu verdanken , die ihm meine unglückliche
Lage einflößte .

"
„ Standen Sie mit ihm in brieflichem Verkehr ? "
Sie warf einen raschen Blick auf mich , und in ihren nuß¬

braunen Augen lag ein ärgerlicher Schein.
„ Was bezwecken Sie mit diesen Fragen ?" rief sie dann

scharf.
„Ich bezwecke damit einen öffentlichen Skandal zu ver¬

meiden . Es ist besser, ich richte diese Frage hier an Sie als
an einem anderen Ort , wo die Sache vielleicht eine Wendung
nehmen möchte, gegen die wir nichts machen könnten ."

(Fortsetzung folgt .).
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